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Nr. 170. 


Bromberg, Sonntag den 26. Juli 1925. 


49. Jahrg. 


Die Wahrheit. 


Wenn das deutſche Volkstum in Polen, dieſe durch eine 
Verdrängung von rund einer Million Deutſcher geſchwächte 
Minderheit, ſeine berechtigten Klagen vor den Behörden 
des eigenen Landes vorbringt, dem hohen Garanten in Genf 
mitteilt oder der großen Öffentlichkeit unterbreitet, damit 
Gott und die Geſchichte vernehmen, daß wir noch Menſchen 
ſind und nicht wie Hunde widerſpruchslos die Schläge hin⸗ 
nehmen, die wir empfangen, wenn der Anblick unſerer in 
den letzten fünf Jahren empfangenen Wunden ſelbſt auf der 
anderen Seite zur Beſinnung und Achtung der nackten 
Menſchenrechte mahnt, dann wird uns von den Feinden 
unſeres Volkstums, deren offen zutage tretende Angſt ſtärker 
wird, je höher der Berg ihrer Schuld ſich auftürmt, dann 
wird uns von verantwortlichen und unverantwortlichen 
Leuten, die das Volksgewiſſen betäuben wollen, damit es ſich 
nicht gegen- ſeine Verführer wendet, entgegengehalten: Ihr 
Deutſchen habt es in den 150 Jahren der preußiſchen Okku⸗ 
petion nicht anders gehalten, oder wie der chriſtlich⸗dbemokra⸗ 
tiſche Abgeordnete Mareinigk dem deutſchen Abgeordneten 
Kronig im Seim zurief: „Ihr könnt uns Polen nicht das 
Recht abſprechen, die Hand nach der eigenen Erde auszu⸗ 
1 die Ihr dem polniſchen Volke mit Gewalt entriſſen 
a 


Das iſt die große Lüge, die uns täglich im polni- 
ſchen Blätterwald, in den Parlamenten, ja, ſelbſt im Ge⸗ 
ſpräch mit unſeren vernünftigen polniſchen Mitbürgern be⸗ 


gegnet und die in Verſailles ihren Eindruck nicht verfehlte, 


wie ſie von einem gläubigen Volke den glänzenden Propa⸗ 
gandiſten der volniſchen Irredenta feit. jeher nachgebetet 
wurde und noch heute jede nüchterne Überlegung ausſchließt. 
o find verpflichtet, dieſer Lüge die Wahrheit entgegenzu⸗ 


en. 
Die Deutſchen haben den Polen niemals dies Land, auf 


dem wir fett Jahrhunderten verwurzelt find, entriſſen. Im 


Anfang der Geſchichte, als an Weichſel und Warthe noch kein 
ſlawiſcher Laut zu hören war, wohnten hier Germanen, 
und die Deutſchen, die im letzten Jahrtauſend nicht mit 
Gewalt den Polen verdrängten, ſondern auf inſtändiges 
Bitten polniſcher Herren in unſer Teilgebiet gerufen 
wurden, den Acker kultivierten, Städte gründeten und das 
ehemals preußiſche Teilgebiet über das Niveau der anderen 


Lande, auch des unter polniſcher Selbſtnerwaltung Lehen 
den Galizien, weit hinaus wachſen ließen, haben ein Heimat⸗ 


recht erworben, das ihnen niemand abſtreiten darf, der ſeine 

Geſchichtskenntniſſe nicht etwa aus Sienkiewiez⸗Romanen 
begeht, ſondern aus nüchternen Urkunden, die in den 
Archiven verwahrt werden, oder in der Kultur des Landes 
noch in unſeren Tagen offen für diefe Leiſtung zeugt. 

Eine gewaltſame Germaniſierung des ehemals preußi⸗ 
ſchen Teilgebietes, die mit der Entdeutſchungspolitik der letz⸗ 
ten fünf Jahre zu vergleichen wäre, hat zu keiner Zeit ſtatt⸗ 
gefunden. Unter deutſcher Herrſchaft haben die Polen nicht 
nur die Bevölkerungsziffer, ſondern auch ihren Landbeſitz 
in Preußen und ihren Reichtum ſtetig vermehrt. Sogar in 
den Jahrzehnten der ſchärfſten Polenpolitik 1896—1913, in 
den Jahrzehnten alſo, die von den Polen als „die Zeit bru⸗ 
taler Germaniſation“, „die Zeit der rückſichtsloſen Ent- 
eignung“ bezeichnet wird, find nicht die Polen von den Deut⸗ 
ión, ſondern umgekehrt die Deutiſchen von den 
Polen zurückgedrängt worden. Wir beziehen uns 
dabei auf die Feſtſtellungen des auch durch polniſches Urteil 
ausgezeichneten Kenners der preußiſchen Polenpolitik, Pro- 
feſſor Ludwig Bernhard, nach denen in der Provinz Poſen 
die Deutſchen in jenen Jahrzehnten 52000 Hektar, in der 
Provinz Weſtpreußen 46000 Hektar verloren haben. 


Die Anſiedlungskommiſſion hat nur freti- 
willig verkaufte polniſche und deutſche Güter, die 
zum vollen Wert bezahlt wurden. an deutſche Siedler 
aufgeteilt, während am Anfang der 150 Jahre des „aroß⸗ 
polniſchen Martyriums“ der alte Fritz nicht nur an Deutſche, 
ſondern auch an Polen Parzellen vergab. Das Enteig⸗ 
nungsgeſetz von 1908, das erſt im Jahre 1912 zur An⸗ 
wendung kam, hat als Opfer vier kleine polniſche Güter 
im Geſamtumfange von 652 Hektar gefordert, und zwar 
gegen eine Entſchädigung, die höher war, als der ſehr hohe 
Marktpreis, der für gleichwertige Güter damals bezahlt 
wurde (2119 M. gegenüber 1800 M.). 

Und hat es etwa gegenüber der deutſchen Anſiedlung 
keine polniſchen Parzellierungen gegeben? Man würde 
das polniſche Volkstum beleidigen, wenn man an dieſer 
Stelle nicht an die glänzende Arbeit der Bank Ziemski er⸗ 
innerte, die im Jahre des Anſiedlungsgeſetzes (1886) be⸗ 
uns wurde. In den erſten Jahren ging es dieſem 

ternehmen allerdings nicht glänzend, und die Männer, 
die in der Leitung der Bank Ziemski faken, ſahen ihre 
Arbeit ſchon im Jahre 1888 am Rande des Abgrundes. Da 
kam den Polen gerade im kritiſchen Augenblick eine uner⸗ 
wartete Hilfe. Die polniſchen Anſiedlungsbanken erhielten 
Kredit vom preußiſchen Staat, und zwar in der ſehr günſti⸗ 
gen Form von 3 prozentigen Rentenbriefen. 

Im Bericht der Bank Ziemski vom Jahre 1893 find die 
denkwürdigen Sätze zu leſen: „Der Geſchäftskreis unſerer 
Bank beſtand in der Praxis immer mehr darin, finanzieller 
Vermittler zu werden zwiſchen der Aktion der Regierung 
und den Privatunternehmungen, und den notwendigen Teil 
des Parzellierungsgeſchäftes auszuführen, für den die Re⸗ 
gierung nicht berufen iſt.“ So war die verruchte preußiſche 
Koloniſationspolitik beſchaffen, die mit der Liquidation 
von deutſch en Objekten beantwortet 
wird, die nur ſchlecht bezahlt werden, während die 
vertrags⸗verfaſſungswidrigen Entdeutſchungsbeſtimmungen 
der Agrarreform noch über das Maß dieſes Verſailler 
„Rechtes“ hinausgehen. } . 

Wir haben zu dieſem Thema noch viel zu ſagen; denn 

die Wahrheit verlangt um ihrer göttlichen Reinheit willen, 
daß man fie verteidigt und dort ſpricht, wo Schweigen Sünde 
wäre. In dieſer Stunde geben wir jedoch noch ein anderes 
zu bedenken: Wenn Ihr ſelbſt in der Tatſache des kaum an⸗ 
gewendeten preußiſchen Ausnahmegeſetzes, die fiH zu der 
polniſchen Entdeutſchungspolitik verhalten wie ein Zwerg 
zum Rieſen, eine Schuld erblickt, iſt denn dieſe Schuld 
nicht längſt abgewaſchen durch das Blutopfer der deutſchen 
Heere, ohne das Polens Freiheit der ſchöne Traum ſeiner 
großen Dichter geblieben wäre? Steht nicht hinter den Ge- 


denkſteinen, die Ihr dem „unbekannten polniſchen Sol⸗ 
daten“ weiht, der monumentale Schatten des unbekannten 
deutſchen Soldaten, der in dem Lande der Kreuze und 
Gräber ſein junges Leben für Eure Ziele laſſen mußte? 

Aus Paris kommt die Nachricht, daß eine junge Mexi⸗ 
kanerin namens Grette Lopitz, die in Brüſſel lebende 85- 
jährige geiſtig umnachtete Exkaiſerin Charlotte von Mexiko, 
deren Leben nur durch eine Blutübertragung zu retten ſei, 
ihr Blut zu dieſer Operation angeboten habe. Dieſes junge 
Mädchen iſt die Urenkelin des mexikaniſchen Freiheits⸗ 
führers, der ſeinerzeit Kaiſer Maximilian hinrichten ließ und 
die nämliche Kaiſerin Charlotte zwang, der Hinrichtung ihres 
Gemahls beizuwohnen Sie will durch ihr Liebesopfer die 
Grauſamkeit des Ahnen ſühnen. Was der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen durch Euch, Ihr Herren vom Weſtmarkenverein, 
geſchieht, ergibt genau das umgekehrte Bild: Ihr ſpielt den 
Henker an dem, der ſein Blut für Eure Freiheit gab. 

Das iſt die Wahrheit, an die wir Euch heute erinnern, 


damit Eure Kinder Euch nicht ſpäter wegen der Lüge ver⸗ 
1 die heute die Seele eines großen Volkes verwirren 
will. 
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deutſche Wähler! 


Seht die Wahlliſten zu den 
Stadtverordneten ⸗Wahlen ein. 


% 


der deutſch⸗polniſche Zollkrieg. 
Polniſche „ hm Boykott deutſcher 


Motto: „Dummheit und Stolz wachſen auf einem Holz.“ 


Wie der Haß die Gemüter verwirrt, wie die 
„Patrioten“ aus dem Lager des Weſtmarkenver⸗ 
eins die Wirtſchaft des Landes vers 
kommen laſſen, um den geeigneten Nährboden 
für ihre verderblichen Fieberträume zu ſchaffen, 
dafür ſind die nachſtehend abgedruckten Preſſe⸗ 

ſtimmen ein beredtes Beiſpiel:, 


Das führende Organ der Nationaldemokraten, die 


„Gazeta Warszawska“, ſchreibt zum deutſch⸗polniſchen Zoll⸗ 


krieg: 

Aus der von dem Bevollmächtigten der polniſchen Re⸗ 
gierung für die Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſch⸗ 
land Dr. Pradzynski überreichten Note geht hervor, daß die 
Verhandlungen abgebrochen wurden und nicht eher als im 
Herbſt dieje Jahres wieder aufgenommen werden ſollen. 
Angeſichts des gegenwärtigen Standes der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen können wir ruhig behaupten, daß wir in 
einem Zollkriege mit Deutſchland ſtehen. (Herr 
Skrzynski behauptet das Gegenteil! D. R.) Die volniſche 
Regierung hat dieſen Krieg nicht gewollt und wir können 
auch nicht behaupten, daß dieſer für uns erwünſcht iſt. Wir 
können offen ſagen, daß er uns einen großen Schaden 
bringen wird. 

Deutſchland irrt ſich jedoch, wenn es meint, daß der 
Bruch der normalen Handelsbeziehungen mit Polen ohne 
Schaden an feiner eigenen Wirtſchaft vorübergeht. Trotz⸗ 
dem im Vergleich zum Handelsumſatz des ganzen Staates 
der Umſatz Deutſchlands mit Polen nur in Prozenteinheiten 
gerechnet wird, der Umſatz Polens mit Deutſchland aber in 
einigen 10 Prozenten, ſo wird für Deutſchland der Abſatz⸗ 
markt für ſeine übermäßig ausgebaute Induſtrie eingeengt 
und die Quelle der Einfuhr von Nahrungsprodukten und 
Halbfabrikaten wird verſtopft. 

Man kann übrigens darüber diskutieren, wer an dem 
Zollkriege mehr verliert, wer alſo zunächſt gezwungen wird, 
mit Vertragsvorſchlägen zu kommen. Es iſt dagegen ſicher, 
daß Deutſchland niemals von uns politiſche Zugeſtändniſſe 
als Aquivalent für Handels⸗ und Wirtſchaftskonzeſſionen er⸗ 
wirken kann. (Das hat Deutſchland niemals getan, auch die 
Liquidationsfrage iſt in erſter Linie ein wirtſchaftliches 
Moment. D. R.) Dies muß Deutſchland ein für allemal 
zur Kenntnis nehmen und auf die dahin gehenden Beſtre⸗ 
bungen Verzicht leiſten. Deutſchland muß auch verſtehen, 
daß ein Zollkrieg mit Deutſchland, der Polen wirtſchaftliche 
Verluſte bringt, Verluſte, die im gegenwärtigen Zeitabſchnitt 
des Defizits für die Handels⸗ und Zahlungsbilanz ſehr 
empfindlich ſind, Polen gleichzeitig zu großen politiſchen 
Errungenſchaften verhilft, welche dieſe Schäden 
wieder wettmachen. Für Polen iſt es eine ſehr gefährliche 
Sache, wirtſchaftlich von Deutſchland abhängig zu ſein, denn 


die wirtſchaftlichen Einflüſſe gehen parallel mit den poli- 


tiſchen. 
Die Tatſache, daß j 


Deutſchland die erſte Stelle im Handelsverkehr Polens 


einnimmt — unſere Ausfuhr nach Deutſchland betrug im 
erſten Vierteljahr 1925 faſt 50 Prozent der Geſamausfuhr 
aus unſerem Lande — iſt ſehr beunruhigend () und für die 
polniſche Politik gefährlich. () Es iſt notwendig, daß wir 
einen Teil der Einfuhr aus Deutſchland durch die Einfuhr 
aus anderen Ländern erſetzen; es ift notwendig, daß wir den 
Abſatz für unſere Produkte, beſonders für die Kohle, außer⸗ 
halb Deutſchlands ſuchen. Bei der Langſamkeit unſerer Po⸗ 
litik, bei der großen Routine und Tradition des deutſchen 
Kaufmanns, bei der Unwiſſenheit der breiten polniſchen 


(Alſo doch! D. R.) 


Maſſen, die ſich nicht dafür intereſſieren, woher die von ihnen 


gekauften Waren ſtammen, würde es jahrelanger Anſtren⸗ 
gungen bedürfen, um die deutſche Einfuhr durch eine ander⸗ 


weitige Einfuhr zu erſetzen und um für unſeren Export neue 


Abſatzmärkte ausfindig zu machen. i 
Die deutſche Politik exleichtert uns unſere Aufgabe in 


hervorragender Weiſe. Der Zollkrieg mit Deutſchland kann 


in kurzer Zeit eine Veränderung der Rolle Deutſchlands in * gegenüber der deutſchen Note macht, und zwar ſechs an der) 


unſerer Handelsbilanz herbeiführen. (Allerdings; die Han⸗ 4 
delsbilanz wird ſich noch weit paſſiver geitalten!) Man muß 
nur von den Zollſchwierigkeiten und aus den Verboten auf 
dem Gebiet unſerer Beziehungen zu Deutſchland Nutzen 
ziehen und ſich energiſch daran machen, neue Kaufquellen und 
neue Abſatzmärkte zu finden. Sieht man den Krieg mit 
Deutſchland von dieſem Geſichtspunkte an, ſo iſt es klar, daß 
die Bevölkerung ſelbſt hierbei eine große Rolle ſpielen muß. 
Die Kaufleute müſſen unterſtützt und aufgemuntert durch 
die polniſche Gemeinſchaft werden. Wir müſſen auf den uns 
erklärten Krieg antworten, indem wir aufmerkſam prüfen, 
woher die Ware ſtammt, die wir kaufen. In erſter Linie 
haben wir polniſche Fabrikate zu fordern, und wenn irgend 
etwas in Polen nicht hergeſtellt wird, ſo müſſen wir Obacht | 
darauf geben, ob die Ware nicht aus Deutſchland ſtammt. 
Laſſen wir uns tſchechoſlowakiſche, franzöſiſche, italieniſche. 
engliſche uſw. Waren vorlegen, und wir werden auf dieſe 
Weiſe den polniſchen Konſumenten ſoweit bringen, daß er 
den deutſchen Produkten entſagt und die Produkte zu ver⸗ 
wenden lernt, die aus Ländern ſtammen, welche uns auf ji 
politiſchem Boden nicht bedrohen. . i ; ; 
Wenn die polniſche Gemeinſchaft und die polniſche Kauf⸗ 
mannſchoft dieſen Standpunkt einnimmt, ſo wird uns der 
Zollkrieg mit Deutſchland ganz erhebliche und 


dauernde Vorteile (0 bringen. i 
. $ 1 ! a IR, 4 8 j 
Der Warſchauer „Kurjer Czerwony” ſchreibt zu den 
deutſchen Gegenmaßnahmen: „Polen nimmt den von 


Deutſchland hingeworfenen Fehdehandſchauh auf, um alles 
zu gewinnen und nicht viel zu verlieren. Es iſt ſelbſtredend, 
daß wir mit ähnlichen Repreſſalien gegenüber den deutſchen 
Waren antworten werden. Das Ergebnis wird darin be⸗ 
ſtehen, daß wir nicht gutes Geld für die Schundwaren der 
Schwabas zahlen werden, während andererſeits das Ge⸗ 
treide und die Bodenfrüchte im Lande bleiben und eine 
Preisſenkung herbeiführen müſſen. Darin iſt eher ein 
Vorteil als ein Nachteil zu ſehen. Auch ſind wir nicht 
ausſchließlich auf Deutſchland angewieſen, denn unſere große 
Welt kann keinesfalls mit Deutſchland aufangen und mit 
Deutſchland aufhören, obgleich es fih nicht leugnen läßt, daß H 
85 


es am vorteilhafteſten wäre, mit dem nächſten Nachbarn 
Handel zu treiben. Geraten wir auch vorübergehend in 
Schwierigkeiten, fo werden wir doch immer neue Abſatz⸗ 
märkte finden, die uns geſtatten, unſerer Schwierigkeiten 
err zu werden. Selbft wenn uns die vorübergehenden 
Schwierigkeiten eine Erſchöpfung der Valutaporräte und 
einen Rückgang des Zloty beſcheren ſollten (1), | n tane Aa N 
niemand nachweiſen, daß der Kurs bis auf das Niveau der 
Inflationsmark ſinken muß. (1) Es wird eben mehr Geld 
in Umlauf ſein, unſer Bargeldkummer wird aufhören, die 
Preiſe gegenüber dem Ausland werden fallen, und der pol- 
niſche Export wird zum Erſchrecken unſerer Feinde zu⸗ 
nehmen. Auch würde man auf polniſcher Seite viel ge⸗ 
winnen, wenn man ſeine Verpflichtungen in entwertetem | 
Geld abdecken könnte. Die deutſche Verordnung beſitzt alſo 7 
nur einen bedauerlichen Punkt. Sie verbietet nämlich die F: 


Schweineausfuhr nach Deutſchland. Wir pi 
könnten ſonſt unſere einheimiſchen Wucherer un? 
Schleichhändler nach Deutſchland ausführen.“ 932 


* 
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Man weiß nicht, worüber man ſich mehr wundern foll, 

über die Torheit und Leichtfertigkeit, oder über die Ver⸗ 

leumdung des international anerkannten „Made in Germany“, 

die in dieſen Preſſeſtimmen zum Ausdruck kommt. Im 
übrigen wird niemand verlangen, daß wir ſolchen Blödſinn 

kommentieren. 1 N 


>i 
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die monarchiſtiſche organiſotion in Bojen. 


e „Kurjer Poznanski“ bringt folgende Mit⸗ 
eilung: e 8 75 
Am 18. d. Mts. fand unter Vorſitz des Generals Ba⸗ 
Szewski im Saale der Poſener Univerſitätsbibliothek 
(frühere Kaifer. Wilhelm-Bibliothek) die konſtituierende Bers 
ſammlung des Poſener Vereins der Monarchiſten ſtatt. Die 
Verſammlung war ſtark beſucht, und es fand eine lebhaft 
Debatte der Mitglieder und anderer Perſonen, die dem 
Verein ſympathiſch gegenüber ftehen, ſtatt. N 

General Baszewski, der die Verſammlung eröffnete, 
berief in das Präſidium die Herren Graf Kurnatowski 
aus Goscierszun und Wierusze Kowalski, einen Des 
legierten des Kaliſcher Landes. Den Bericht über die | { 


ſchichte der monarchiſtiſchen Organiſation hielt Herr Bo⸗ 
Le ſta⸗Waga, der Vertreter des akademiſchen Vereins de 
Monarchiſten. Generalſekretär J. Robakowski teilt 
den Verſammelten das Statut des Vereins mit ſowie di 
grundſätzlichen Ideen der monarchiſtiſchen Organiſation 
Darauf folgten die Wahlen des Vorſtandes, die folgendes 
Ergebnis hatten. Zum Präſidenten wurde gewählt 
General Raszewski, zum Vizepräſidenten 
feſſor Grobowski, zum Generalſekretär Herr R ai 
kowski, zum ſtellvertretenden Generalſekretär Herr 

d' Erceville und zum Kaſſierer Herr Skarbek⸗Mal⸗ 
czewski. In der freien Ausſprache ergriffen das Wort 
die Herren Direktor Pradzynski, Boczkowski 
Boékowski, Graf Damsfi, General Unrug, 
e Graf 20ltowski und Za bo⸗ 
ro w S 95755 


Frankreich beruhigt Polen. 
Briands Vorbehalte zur Streſemann⸗Note. 


Paris, 23. Juli. Nachdem im franzöſiſchen Auswärtigen 
Amt das Studium der deutſchen Note über die Frage der BE. 
Sicherheit beendet ift, hat der Außenminiſter Briand 
einen ausführlichen Brief an den franzöſiſchen Botſchafter 
in London, de Fleuriau, gerichtet, in dem er die Reſultate 
dieſes Studiums auseinanderſetzt. Der Brief ſoll heute durch si 5 
de Fleuriau Herrn Chamberlain übergeben werden. 

Das „Petit Journal“ glaubt zu wiſſen, daß der 
Brief verſchiedene Vorbehalte der franz Hen Regierung 
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vn, 


Bedingungen einen 


Zahl. Wie das Blatt weiter berichtet, beziehen ſich dieſe 
Vorbehalte auf folgende Punkte: 
Beſetzung der Rheinlande, N 
Schiedsgericht, N SAT R A 
Sanktionen gegen Verfehlungen gegenüber den Repa⸗ 
rationsbeſtimmungen, 
Sanktionen gegen Verfehlungen gegenüber den Ent⸗ 
waffnungsbeſtimmungen, 
Garantie der Schiedsgerichtsverträge für die deutſche 
Oſtgrenze, 
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund. 
Gleichzeitig ſoll Briand, wie weiter verlautet, auch die 
franzöſiſchen Botſchafter in den übrigen europäiſchen alltier⸗ 
ten Hauptſtädten mit ähnlichen Inſtruktionen verſehen 
Haben. Erſt nach Eintreffen der Antwort der alliierten Re- 
gierungen wird die franzöſiſche Antwort auf die deutſche Note 
endgültig feſtgelegt und in Berlin übergeben werden. 
„Wie weiter gemeldet wird, hat geſtern Außenminiſter 
Briand den franzöſiſchen Vertretern in Warſchau und 
Prag ausführliche Inſtruktionen telegraphiſch zugehen 
laſſen und ſie aufgefordert, der polniſchen und der tſchecho⸗ 
lowakiſchen Regierung diejenigen Punkte mitzuteilen, in 
denen die deutſche Note dem franzöſiſchen Standpunkt mider- 
ſpricht. Außerdem hatte Briand geſtern eine lange Be⸗ 
ſprechung mit dem polnifchen Botſchafter in Paris, Chla⸗ 
powski. Wie das „Journal“ mitteilt, hatte Chlapowski 
auf beſonderen Befehl des polniſchen Außen⸗ 
miniſters dieſe Audienz bei Briand nach⸗ 
geſucht, und zwar zu dem einzigen Zweck, nähere Mit⸗ 
teilungen über den Standpunkt der franzöſiſchen Regierung 
gegenüber der deutſchen Note zu erhalten. Briand hat, wie 
das „Journal“ mitteilt, dem polniſchen Botſchafter die Ver⸗ 
ſicherung abgegeben, daß Frankreich es nicht geſtatten würde, 
daß die Verträge von Deutſchland irgendwie in Frage ge 
ſtellt würden, und daß Frankreich ſich weigere, ſeine Hand⸗ 
. und ſeine Bündnisfreiheit irgendwie von 
j 


0 


Deutſchland beeinträchtigen zu laſſen. Frankreich werde 


edenfalls ſeine gegenwärtige Politik unter keinen Umſtänden 


ändern. Es werde nur dann den Sicherheitsvertrag ab- 
ſchließen, wenn der franzöſiſche Standpunkt gerade in dieſem 
Punkte reſtlos durchgedrungen fet. j 


% 


Abd el Reims Friedensbedingungen. 


Der Pariſer Quotidien“ teilt mit, daß er von einem 
(„auten Kenner Marokkos und des Rifgebietes“, defen Name 
das Blatt jedoch nicht nennt, einen Brief erhalten habe, dem 
der Schreiber diejenigen Bedingungen auseinanderſetzt. zu 
denen Abdel Krim zum Frieden bereit wäre. Der 
Schreiber dieſes Briefes erklärt, daß die Friedensbedingun⸗ 
gen Abd el Krims ſich ungefähr folgendermaßen zuſammen⸗ 
kaſſen laffen: 
1. Das Rifgebiet wird als ſelbſtändiger Staat 
unter der Garantie des Völkerbundes anerkannt mit 
einem Statut, ähnlich wie es Afahaniſtan zugeſtanden 
wurde; Abd el Krim erhält den Titel eines Emirs. 

2. Die Souveränität des Sultans von Marokko wird 

vom Rifgebiet anerkannt. 

3. Die Südgrenze des Rifgebietes bildet der Uergha⸗ 
Fluß. Der Eingeborenenftamm der Dſchebala fällt 
vollſtändig unter das Rifgebiet einſchließlich der Städte 
Larraſch, Tetuan und Arzilla. 

Spanien behält Ceuta und Melilla ſowie die 
Eragrube von Oro 15 Kilometer füdlich von Melilla. 

„Ein ſtehendes Heer, deffen Stärke durch Sachverſtän⸗ 
dige feſtgeſtellt werden ſoll, wird der Regierung des 
Rifgebietes geſtattet; die überſchüſſigen Waffen werden 

von der Regierung des Rifgebietes eingezogen. 

6. Vollſtändiges Aufhören feder paniflamiſtiſchen Propa⸗ 
ganda im franzöſiſchen Protektorat. 

7. Keine Entſchädigungen. 

8. Der Völkerbund eröffnet dem Rifgebiet einen „leichten 

Kredit“, um die Regierung vorläufig einzuric' ten. 

9. Die wirtſchaftliche Entwickelung des Rifgebietes unter 

ſpaniſcher und franzöſiſcher Unterſtützung. 
ı Weiter teilt der Briefſchreiber mit, daß Abd el Krim 
zum Beweiſe ſeines Friedenswillens bereit ſei, zu folgenden 
Waffenſtillſtand abzuſchließen: 
1. Aufhebung der Blockade für die wirtſchaftliche Einfuhr, 
2. Bureife-Erlaubnis für eine Arztemiſſion und Aner- 
kennung der Rifkabylen als Kriegführende. 
3. Rückgabe eines Drittels der in den Händen der Rif⸗ 
kabylen befindlichen franzöſiſchen und ſpaniſchen Ge⸗ 
fangenen. IRA eb 
4. Rückzug aller politiſchen Agenten Abd el Krims aus 
der franzöſiſchen Zone. 


„. 


der „deutſche Arent“ ein Geiſteskranker. 


Unter der Überſchrift „Unzurechnungs fähiger 
erbrecher oder deutſcher Agent?“ brachte 
Kürzlich der „Dziennik Poznanski“ die Meldung, daß ſich in 
Warſchau ein Mann der Polizei geſtellt hat, der erklärte, 
er ſei der Urheber des Anſchlages auf den Korridorzug bei 
Stargard. Er nannte ſich Anton Kotlieki und ſagte, er 
hätte ſich längere Zeit verborgen gehalten, ſei jedoch von 
Gewiſſensbiſſen gepeinigt worden und habe daher den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, ein Geſtändnis abzulegen, um ſich der gerechten 
Strafe nicht zu entziehen. 

Wie nun die „Rzeczpoſpolita“ mitteilt, konnte Kotlieki 
bei ſeiner Vernehmung nicht angeben, wie er nach Stargard, 
und von dort an die Stelle der Kataſtrophe gekommen iſt. 
Ja, er wußte nicht einmal, wie der Ort der Kataſtrophe aus⸗ 
ſah, ſodaß man feite Ausſagen nicht ernſt nahm. Es ſteht 
nunmehr feſt, daß der Mann, in dem der „Dziennik 

— 2 einen „deutſchen Agenten“ wittert, ein Geiſtes⸗ 
anker iſt. 


Ein Pſeudo⸗Amerilaner? 


Der „Il. Kur]. Codz.“ weiß eine intereſſante Ge- 
ſchichte zu erzählen. Traf da nämlich in Danzig ein angeb- 
licher Vertreter der amerikaniſchen Geſellſchaft „Internatio⸗ 
nal Lloyd Company“, Guido Hallo, ein, der für den 
Hafenhau in Gdingen großes Intereſſe zeigte, und nach 
einer Beſichtigung der Hafenarbeiten auch erklärte, daß ein 
großer Konzern ausländiſcher Kapitaliſten einen gewiſſen 
Teil der Arbeiten zu finanzieren gedenke. Inzwiſchen hat 
das Blatt von einem Krakauer Rechtsanwalt die Mitteilung 
erhalten, daß vor einigen Monaten der Direktor der Lem⸗ 
berger Zweigſtelle der genannten amerikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft, Guido Hollo, bei einer Krakauer jirma «ine 
Reihe größerer Beſtellungen gemacht habe, der aber ſpäter, 
als er ſeinen geldlichen Verpflichtungen nicht nachkam, ver⸗ 
klagt wurde. Nun ſtellte es ſich heraus, daß er nach dem 
Auslande gereiſt ſei, um Kredite für Polen zu erwirken. 
Außerdem wird in Erfahrung gebracht, daß Hollo einer 
Reihe von Perſonen verſchiedene verdächtige Fiuanzopera⸗ 
tionen vorgeſchlagen habe. 

Nach Feſtſtellung deſſen fragt das Blatt, ob nun der 
amerikaniſche Finanzmann, der ſich für den Gdinger Hafen⸗ 
bau interefftert, und der Direktor der Lemberger Zweig⸗ 
ſtelle der „International Lloyd Company“ zwei verſchiedene 
Perſonen vollſtändig gleichen Namens oder ein und dieſelbe 
. ſeien, und verlangt zum Schluß Aufklärung von den 
Behörden. à 


Die Verpachtung 
des polniſchen Zündholzmonopols. 


Warſchau, 25. Juli. PAT. Dieſer Tage hat die pol⸗ 
niſche Regierung mit der Geſellſchaft International Match 
Corporation ein Abkommen über die Verpachtung des 
Zündholzmonopols abgeſchloſſen. Die Pacht läuft 
zwanzig Jahre und bringt jährlich fünf Millionen Zloty. 
Der Pachtzins ſteigt nach Maßgabe der Vergrößerung des 
Zündholzverbrauchs. Die International Match Corpora⸗ 
tion gründet in Polen eine Aktiengeſellſchaft mit einem 
Kapital von fünf Millionen Zloty, die ſich mit dem Zünd⸗ 
holzexport befaſſen und der Regierung fünf Millionen Dollar 
zum Ankauf von Privatfabriken zur Verfügung ſtellen ſoll. 
Die Geſellſchaft gewährt ferner dem polniſchen Staate ein 
in 20 Jahren zurückzahlbares Darlehen von 6 Millionen 
Dollar zum Kurſe al pari gegen 7 Prozent Zinſen jährlich. 


Goril- oder Gott? 


Der Kampf des amerikaniſchen Staates Tenneſſee 
gegen Darwins Evolutionslehre. 


Der Affenprozeß von Dayton (U. S. A.) 
kam in der vergangenen Woche zu einem über⸗ 
raſchend ſchnellen Abſchluß: nachdem Verteidi⸗ 
gung und Staatsanwalt auf ihre Plaidoyers 
verzichtet hatten, verkündeten die Geſchworenen 
nach ſieben Minuten Überlegung ihren Spruch: 
„Schuldig.“ Richter Roulſton verurteilte dar⸗ 
auſhin Scopes zu der zuläſſigen Mindeſt⸗ 
ſtrafe von 100 Dollar. 


Der erſte Akt der großen Affenkomödie in Tenneſſee iſt 
zu Ende. Das Urteil iſt gefallen und die Hauptperſonen be⸗ 
geben ſich auf eine Tournee nach Waſhington, um dort vor 
einer noch größeren Öffentlichkeit ihre Rollen weiter zu 
ſpielen. Der erſte Akt war gleichſam der Auftakt zu dem 
großen Auftakt vor dem oberſten Gerichtshof. Dort geht es 
nicht mehr um Recht oder Unrecht des Lehrers Scopes, ſon⸗ 
dern um Sieg oder Niederlage einer ganzen Partei, die, auf 
die bäuerliche Bevölkerung der Union geſtützt. die Grund- 
geſetze der amerikaniſchen Verfaſſung im rückſchrittlichen 
Sinne reformieren möchte. Ein Sieg der Bibelpartei käme 
einem gigantiſchen Vorſtoß der Anhänger Bryans gleich, 
die den Darwin⸗Geaner von Tenneſſee bereits zweimal in 
den Präſidentenſtuhl des Weißen Hauſes zu heben verſuchten. 
So grotesk es auch klingen mag, in dieſem Fall würde der 
Affenprozeß nur ein Vorſpiel der nächſten Präſidentenwahl 
geweſen fein. in der mit der oft wiederholten Deviſe „Gott 
oder Gorilla“ Bryan der Hauptgegner Coolidges 
ſein dürfte. 

Dies alles ſtellt freilich nur eine und zwar nicht die 
weſentlichſte Seite des Affenprozeſſes dar. Wie alles jen⸗ 
ſeits des Ozeans, it auch der Darwin ⸗ Streit 
letzten Endes ein Geſchäft. Und zwar ein ganz vor⸗ 
zügliches Geſchäft, an dem jeder der Beteiligten nur qe- 
winnen und keiner verlieren kann. Wie auch die letzte In⸗ 
ſtanz über den Darwin⸗Streit entſcheiden mag, der Haupt⸗ 
gewinner bleibt jedenfalls John T. Scopes, der ange⸗ 
klagte Gymnaſiallehrer. Vor wenigen Wochen noch unbe⸗ 
kannt, erfreut er ſich heute in der ganzen Union einer Volks⸗ 
tümlichkeit. um die ihn ein Filmliebling mit Fug und Recht 
beneiden könnte. Scopes ift die aroße Mode: In Neuyvork 
gibt es bereits einen Scopes⸗Verein zur Verteidigung der 
Gedankenfreiheit, in Chicago eine große Buchhandlung, 
deren Firmentafel den Namen Scopes führt, im vornehmen 


Reſtaurant wird den ſchwitzenden Neuyorkern Scopes⸗Eis⸗ 


creme dargeboten. 

Die wiſſenſchaftliche Karriere 
jährigen Mannes iſt geſichert, obgleich er noch gar nichts ge⸗ 
leiſtet hat. Der junge Sportsmann, den mit der Natur⸗ 
wiſſenſchaft nur ganz loſe Beziehungen verknüpfen, hat be- 
reits eine Reihe von Berufungen an hervorragende Univer⸗ 
ſitäten und wiſſenſchaftliche Inſtitute erhalten. Man würde 
dies verſtehen, wenn Scopes ein hervorragender Darwin⸗ 
Torſcher wäre. Dies trifft aber ganz und gar nicht zu. 
Scopes hat die Schriften Darwins erſt jetzt vor der Ver⸗ 
handluna in aller Eile ſtudiert. 

Es ſteht noch nicht feſt, ob er die an ihn ergangenen Beru⸗ 
fungen annehmen wird. Vorläufig verkauft er Automobile 
und verhandelt mit dem Agenten einer großen Filmgeſell⸗ 
ſchaft, die den raſch berühmt gewordenen jungen Mann für 
die Hauptrolle eines „wiſſenſchaftlichen Films“, der in Holly⸗ 
wood gedreht werden ſoll, gewinnen möchte. Eine der 
leitenden amerikaniſchen Zeitſchriften hatte übrigens die noch 
gar nicht geſchriebenen Memoiren Scopes abgekauft. Mit 
der Veröffentlichung der Denkwürdiokeiten foll in der näch⸗ 
ſten Woche begonnen werden. Auch hatten ſich geſchäfts⸗ 
tüchtige Impreſarios in Danton eingefunden, die Scopes 
mit Vorſchlägen beſtürmen. Jeder möchte ihn zu einer Vor⸗ 
leſungstournee in den großen Städten der Union verpflich⸗ 
ten. Er hat nur die Hände auszuſtrecken, um den Dollar⸗ 
regen, der auf ihn niedergeht, aufzufangen. 

Für Bryan hat dieſer große Prozeß vor allem ein 
politiſches Intereſſe. Wie aber auch immer der Rechtsſtreit 
ausgehen ſoll, wird ſich der Staat Tenneſſee, deſſen Bürger 
zum größten Teile fanatiſche Anhänger Bryans ſind, dem 
Manne verbunden ſehen, der der Stadt Dayton zu einem 
Rieſengeſchäft verholfen hat. Nicht weniger als 15 000 
Fremde wohnen derzeit in der „Affenſtadt“. In den kleinen 
engen Gaſſen wimmelt es von Ausländern, die der große 
Prozeß nach Dayton geführt hat. Die Hotels find ſchon längſt 
bis auf das letzte Zimmer beſetzt und in den Privathäufern 
pus die Güfte für eine kleine Kammer Beträge, wie fie 
öchſtens in New⸗Yorker oder Chicagoer Luxushotels verə 
langt werden. 

Um das Gerichtsgebäude rinosherum find über Nacht 
Dutzende von kleinen Verkaufsſtänden entſtanden wo die 
Porträts Brhans. Scopes', der Rechtsanwälte Darrows 
und Randolf Neals feilgeboten werden. Ein kleines Bänd⸗ 
chen — das fetzt einen Maſſenabſatz findet —, ein Werk 
Bryans, koſtet acht Dollar. 

Ein junger Amerikaner. der vor einigen Tagen aus 
Chigcago eingetroffen war, hat eine Schaubude errichtet wo 
die „Geheimniſſe der Schöpfung“ zu ſehen find. Ein Greis 
mit langem weißen Prophetenbart der. fih den „Champion 
des lieben Gottes“ nennt. macht ſich erbötig, um die Baqa- 
telle von vierzig Dollar jedem den perſönlichen Verkehr mit 
dem lieben Gott zu ermöglichen. So ſchaut die äußere Aus⸗ 
ſtattung des großen Prozeſſes aus, hinter deſſen Kuliſſen echt 
amerikaniſche Geſchäftstüchtigkeit die Drähte zieht. 


Nepublik Polen. 


Ein belgiſcher Ehrenkonſul für Poſen und Pommerellen. 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur aus Warſchau 
meldet, erteilte der Staatspräſident dem Ehrenkonſul Bel⸗ 
giens für das Gebiet der Wofewodſchaften Poſen und Pom⸗ 
0 Henryt Su How tat, die Exequatur mit dem Sitz 
n Po s 


Beilegung der polniſch⸗ruſſiſchen Grenzſtreitigkeiten? 


OC. Warſchau, 24. Juli. Der Außenminiſter des Sowjet⸗ 
Bundes Tſchitſcherin hat an den polniſchen Gejandten 
in Moskau eine Note gerichtet, in der er die Zuſtimmung 


dieſes fünfundzwanzig⸗ 


der Sowjetregierung zur Bildung einer paritätiſchen Kom⸗ 
miſſion bekannt gibt, welche die Forderung Polens auf Ausg- 
lieferung der polniſchen n Monczynski 
und Romdomanski unterſuchen ſoll. Die Kommiſſion ſoll in 
Jampol in Polniſch⸗Wolhynien zuſammentreten. Ferner 
teilt Tſchitſcherin mit, daß die Unterzeichnung des Abkom⸗ 
mens über die Beilegung der ruſſiſch⸗polniſchen Grenz⸗ 
zwiſchenfälle in kurzer Zeit in Moskau ſtattfinden könne. 


= Zunahme der Arbeitsloſigkeit in Polen. 


Warſchau, 23. Juli. Nach den Feſtſtellungen des Staat⸗ 
lichen Arbeitsvermittlungsamtes zählte man in Polen in 
den zwei Wochen vom 27. Juni zum 11. Juli 173398 Ars 
beitsloſe. Danach iſt die Zahl der Arbeitsloſen gegen 
die Woche zuvor um 2058 geſtiegen, von denen auf Ober⸗ 
ſchleſien 1646 entfallen. 


Deutſches Reich. 
Die zehn größten Städte Deutſchlands. 


Die vor kurzem vorgenommene deutſche Volkszählung 
hat ergeben, daß folgende deutſchen Städte der Einwohner⸗ 
zahl nach die größten find: Berlin mit 3 698 388, Hamburg 
mit 1055 558, Köln mit 690 114, München mit 671548, Leipzig 
mit 660 140, Dresden mit 608 025, Breslau mit 538 331, Effen 
mit 462 428, Frankfurt a. M. mit 457 831, Düſſeldorf mit 
429 516 Einwohnern. 


Aus anderen Ländern. 
5 Minderheitentagung in Wien. 


In den letzten Tagen fand in Wien, wie alljährlich, die 
Tagung der deutſchen Minderheiten ſtatt. Von 
rechtspolitiſchen Fragen wurde beſonders die Frage einer 
Formulierung der Forderungen der Minderheiten zum 
Schutze ihrer Sprache erörtert und weiter unter⸗ 
ſucht, inwieweit das Minderheitenrecht ein an einen Ver⸗ 
trag gebundenes Recht ſei und inwieweit es einen für alle 
Staaten verbindlichen ethiſchen Grundſatz darſtelle. Kul⸗ 
turelle Fragen wurden lebhaft beſprochen. Auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet beſchäftigte man ſich vor allem mit den Fragen 
der Abwehr wirtſchaftlicher Vergewaltigun⸗ 
gen, wobei den verſchiedenen Agrargeſetzen der einzelnen 
Länder Beachtung geſchenkt wurde. Die Tagung wies dar⸗ 
auf hin, daß es eine Aufgabe der nächſten Zeit ſet, die 
Grundlage für eine geſunde Bodenpolitik zu finden. 


+! Rundſchau des Staatsbürgers. 


Neue Liquidierungen. 


Das Poſener Liquidationskomitee beſchloß, die Liqui⸗ 
dation auf folgende Rentenanſiedlungen anzuwen⸗ 
den: Szunwald, Band 4, Blatt 51, Umfang 27,67,76 Hektar, 
Beſitzer Alfred Töpel; Skrzetuszewo Nr. 42, Kreis Gneſen, 
Grundbuch der Gemeinde Skrzetuszewo, Band 5, Blatt 41, 
Umfang 18,84,04 Hektar, Beſitzer Franz Groſenick; Tlukawy 
Nr. 22. Kreis Obornik, Grundbuch der Gemeinde Tlukawy, 
Band 4, Blatt 72, Umfang 18.29.64 Hektar, Beſitzer Karl ieie; 
Fejewo⸗Tynwald Nr. 85, Kreis Löbau. Grundbuch der Ges 
meinde Tynwald, Band 6, Blatt 96, Umfang 0,4286 Hektar, 
Beſitzer Friedrich Radtke: Goluszuee Nr. 46, Kreis Schwetz, 
Grundbuch Goluszuce, Band 2, Blatt 19, Umfang 1380,75 
Hektar, Beſitzer Guſtav Behring; Keſowo Nr. 50, Kreis 

rundbuch Keſowo, Band 4, Blatt 67, Umfang 


»Tuchel, G 
700 Hektar, Beſitzer Friedrich Lecker; Loweein Nr. 16, 


Kreis Poſen, Grundbuch der Gemeinde Lowecin, Band 2, 
Blatt 49, Umfang 28 35.32 Hektar. Beſitzer Wilhelm Klenke: 
Mala Konia, Band 3, Blatt 51, Umfang 15.69,17 Hektar, Be- 
fiber Wilhelm Kaſe; Moszezenica, Kreis Konitz. Grundbuch 
Moszezenica, Band 2. Blatt 42, Umfang 819,68 Hektar, Bei. 
Georg Richau; Moszezenica, Kreis Konitz, Grundbuch 
Moszezenica, Band 2, Blatt 43, Umfang 13,81,24 Hektar, Be- 
ſitzer Auauſt Richau und deffen Frau Marie geb. Kowa⸗ 
ſchinski; Wileze⸗Blota, Kreis Berent, Grundbuch Wilcze- 
Blota, Band 2, Blatt 3, Umfang 20,28,41 Hektar, Bei. Ludwig 
Sorgatz: Wuſoka⸗Oſada Nr. 16, Kreis Wirſitz, Grundbuch der 
Gemeinde Wyſoka, Band 2, Blatt 18, Umfang 17,06,49 Hektar, 
Beſitzer Julius Borchardt. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Notlage unter den Berliner Arzten. In einem 
großen Teil der Berliner Arzteſchaft herrſcht unbeſchreibliche 
Notlage. Viele Arzte friſten ihr Daſein als Platzvertreter 
und Lottokollekteure. Im Laufe des letzten Jahres haben 
ſich, wie das „Berliner Tageblatt“ berichtet, nicht weniger 
als 443 Arzte mit der Bitte um Unterſtützung an die Ber⸗ 
liner Arztekammer gewendet. Die Tochter des berühmten 
Anatomen Rudolf Virchow lebt kümmerlich von Unter⸗ 
ſtützungen der Stadt Berlin. Einer der berühmteſten Pro⸗ 
feſſoren, der lange Jahre eine Univerſitätsinſtitut leitete, 
iſt bei einem Alter von über 70 Jahren dem Hunger preis⸗ 
gegeben, während einer der hervorragendſten Urologen im 
Alter von 75 Jahren ſich mit Laryngoſkopieren notdürftig 
fortbrinet. Eine junge Arztin die als Volontäraſſiſtent an 
einem Berliner Inſtitut arbeitet, hat einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch unternommen, weil ſie nicht einmal das Geld aufbrin⸗ 
gen konnte, um ihre Schuhe reparieren zu laffen. 
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daß es etwas gibt, was „ebenſo gut“, fo 
geiund, fo nahrhaft und jo ausgibig iit, wie 
KattreinersAreipr Malstaifee, Rathreiners 
Kneipp Malzkaffee iit kein gewöhnt. Malzkafſee 
und etwas ganz anderes als irgend eine ſo⸗ 
genannte „Kaffeemiſchung“, deren Zuſammen⸗ 
ſetzung Sie nicht kontrollieren können. — — — 
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zumal bei der jetzigen, 


‘Briefen fährt aus Graudenz 11.30 und 19.30, aus Brieſen 


mals ſo ſtark auf die Bruſt, daß ſie zur Erde ſtürzte. 


(treuzſaitig), zu kaufen. 


Pommerellen. 


25. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 


d Bei der Durchſicht der Wählerliſten zu den Stadt- 
nerordnetenwahlen wurden doch manche Fehler aufgefunden, 
die zu berichtigen ſind. Es hat ſich gezeigt, daß Vornamen, 
beſonders bei Frauen, umgewandelt ſind. Das Lebensalter 
iſt nicht richtig angegeben, auch ſtimmt die Straßenangabe der 
Wohnung nicht. Der betreffende Beamte, welcher die Liſte 
vorlegt, meint dann, derartige Kleinigkeiten hätten nichts 
auf ſich und behinderten nicht das Wahlrecht. Nach den bei 
früheren Wahlen gemachten Erfahrungen haben aber der⸗ 
artige Kleinigkeiten recht viel auf ſich. Die Wähler wurden 
nicht zur Wahl zugelaſſen, obgleich ihre Identität ohne jeden 
Zweifel nachgewieſen werden konnte, wenn der wirkliche 
Vorname mit dem in die Liſte eingetragenen nicht überein⸗ 
ſtimmte, das Lebensalter oder die Wohnung nicht genau den 
Eintragungen entſprach. Bei vorgefundenen Feh⸗ 
lern laſſe man ſich daher nicht durch Ver⸗ 
ſprechungen oder Liſtenänderung durch Blau⸗ 
ſtift beſchwichtigen, ſondern verlange eine 
vorſchriftsmäßige Berichtigung mit Feder 
und Tinte. Wird dem Antrage nicht ſtattgegeben, ſo 
wende man ſich an das deutſche Wahlbureau. Dieſes wird 
dann die ſchriftlichen Anträge auf Berichtigung der Fehler 
veranlaſſen. Pflicht eines jeden eutſchen 
Wählers iſt es aber, ſogleich die im Rathaus 
ausliegende Wählerliſte einzuſehen. ” 

e. Gedenkſtein für den „unbekannten Soldaten“. Wie 
in anderen Städten, ſo wurde auch hier kürzlich ein Gedenk⸗ 
ſtein für die gefallenen polniſchen Krieger errichtet. Es iſt 
eine weiße Marmorplatte mit Inſchrift, die an dem Poſta⸗ 
ment des ehemaligen Kaiſer Wilhelm-Denkmals niederge⸗ 
legt wurde. Neben der Platte hat man drei große Kränze 
niedergelegt. Ein Soldat mit geſchultertem Gewehr hält 
an dem Gedenkſtein Ehrenwache. . 

* Die Weichſelbadeanſtalt iſt geſtern früh mittels 
Dampfers an ihren alten Standort ſtromab transportiert 
worden. Sie wird von morgen ab wieder dem Publikum 
zur Benutzung zur Verfügung ſtehen. Das iſt für alle, die 
ein kühlendes. erfriſchendes und geſundheitförderndes Bad, 
ſonnendurchglühten Temperatur, 
dringend erſehnen, gewiß eine erfreuliche Nachricht. * 

* Autobusverkehr auf den Strecken Graudenz—Rehden 
(Radzun)— Briefen (Wabrzezuo), ſowie Graudenz—Neuen⸗ 
burg (Nowe) findet ſeit einigen Tagen ſtatt. Das Auto nach 


7 und 14 Uhr ab. Es hält auf Wunſch in jedem Dorfe. Der 
Fahrpreis beträgt 3,20 zl. Sonntags geht der letzte Autobus 
aus Graudenz nach Schluß der Vorſtellung im Stadt⸗ 
theater ab. 4 
* Opfer der Weichſel. Zw 
Um 2 


ach kurzer Zeit 


bootshauſe durch Ertrinken den Tod k: 
1 0 ek den U. unke einſtündige Wie⸗ 


trunkenen. Nahezu 


andelte. ; 

* Ein Raubüberfall wurde am Mittwoch abend nahe dem 
Schloßberge verübt. Mehrere uniformierte Perſonen über⸗ 
fielen dort eine Magiſtratsbeamtin und ſchlugen ſie 1 

A 
dann entriffen ihr die Täter eine Mappe, enthaltend Schlüſſel 
und 30 zk und entflohen nach der Weichſel zu. Bisher konn⸗ 
ten die Unholde noch nicht ergriffen werden. * 


unse means nr 


Thorn (Torun), ei 


dt Die diesjährigen Herbitmandver unſeres Armee⸗ 
korps werden in den Kreijen Thorn, Brieſen und Stras- 
burg ſtattfinden. Aus dieſem Grunde macht der Staroſt die 
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Guts⸗ und Gemeindevorſteher darauf aufmerkſam, daß 
Sorge dafür getragen werden ſoll, bei Ausbruch von irgend⸗ 
welchen anſteckenden Krankheiten unter der Zivilbevölkerung, 
hiervon ſofort die Staroſtei und den Kreisarzt zu benach⸗ 
richtigen, damit dementſprechende Gegenmaßregeln gegen 
Verbreitung ſolcher Krankheiten getroffen werden können. 
Die Guts⸗ und Gemeindevorſteher müſſen außerdem ein 
peinlichſt genaues Regiſter ſämtlicher Reſerviſten führen und 
an jedem 15. und 1. eines jeden Monats einen Auszug aus 
dieſem Regiſter an das Bezirkskommando liefern. i 
Marktbericht. Seit dem frühen Morgen des Freitag 
brannte die Sonne unbarmherzig wie an den Vortagen vom 
wolkenloſen Himmel hinunter. Das Queckſilber des Thermo⸗ 
meters kletterte zuſehends höher und höher. Hitze und 
Trockenheit vermochten aber der Beſchickung des Marktes 
keinen Abbruch zu tun. Nach den Vorräten an Gemüſe und 
Obſt zu urteilen, muß dieſe Ernte vorzüglich ausgefallen 
ſein. Die Preiſe waren unverändert, nur Sauerkirſchen 
hatten etwas angezogen, da die Vorräte bereits zur Neige 
gehen. Das Pfund koſtete 50—60 gr. Gartenhimbeeren 
wurden mit 80—90 gr verkauft, Waldhimbeeren mit 60—70 
gr. Johannisbeeren mit 30—40 gr, Walderdbeeren, die auch 
ſchon knapper werden, mit 60—70 gr pro Maß. Für Butter, 
Eier, Geflügel und Fiſche galten die bisherigen Preiſe un⸗ 
verändert. Groß war das Blumenangebot, der Umſatz zu⸗ 
friedenſtellend. . 
dt. Das Baugewerbe in unſerer Stadt blüht augen- 
blicklich, denn man kann vielerorts große Gerüſte an Häu⸗ 
ſern, welche mit einer neuen Faſſade verſehen oder einem 
Umbau unterzogen werden, ſehen. Aber auch Neubauten 
werden in verſchiedenen Teilen der Stadt ausgeführt. Je⸗ 
doch muß feſtgeſtellt werden, daß nirgends Wohnhäuſer ge⸗ 
baut werden. Hier und dort werden Villen und auf dem 
Ende der Bromberger Vorſtadt Kaſernengebäude errichtet, 
aber Wohnhäuſer ſieht man nirgends erſtehen. Eine Aus⸗ 
nahme bildet ein neues Wohnhaus, das ſich kürzlich der 
Kupferſchmied Bonk auf der Culmer Chauſſee errichtet hat.!“ 
Blinder Alarm. Am vergangenen Mittwoch wurde, 
durch bisher nicht ermittelte Burſchen, der Feuermelder auf 
dem Neuſtädtiſchen Markt eingeſchlagen und die Wehr 
alamiert. Nachdem dieſe erſchien, mußte ſie zum Gaudium 
des Publikums (?) wieder abfahren. Wie verlautet, iſt man 
auf der Spur der Täter, welche eine ſtrenge Beſtrafung zu 
erwarten haben. ; x 
—dt. Diebſtähle. In dem der Firma Kuntze und Kitt- 
ler gehörenden Obſtgarten auf dem Weinberg haben des 
Nachts Diebe arg gehauſt. Nicht nur, daß fie das noch unreife 
Obſt vollſtändig abpflückten, anderes abriſſen und fortwar⸗ 
fen, auch viele große Aſte wurden von den Bäumen gewalt⸗ 
ſam abgebrochen. Am anderen Morgen ſah der Garten aus, 
als hätte dort eine Indianerſchlacht ſtattgefunden. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. — Einer Helene Wisniewski in der 
Jakobſtraße (sw. Jaköôba), wurde bei ihrer Abweſenheit die 
geſamte Garderobe im Werte von über 300 zi geſtohlen. — 
Beim Ausſteigen aus dem Zuge wurde einem Jan Bladzki 
auf dem Hauptbahnhofe feine Brieftaſche und goldene Uhr 
im Werte von über 300 zl geſtohlen. ek 
—dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. Juli. Der Chauſſee⸗ 
und Landweg von Gr. Rogau (Rogowo) bis Abbau Gramt⸗ 
ſchen (Greboein) iſt bis Ende dieſes Monats für den ge- 
ſamten Verkehr geſperrt, da die dortige Bahnbrücke er⸗ 
meuert wird. ’ +$ 
D. A An. ! J $ $ 1 
Act. Brieſen (Wäbrzeznuo), 23. Juli. Am 4. Auguſt 
findet hier ein großer Kram⸗, Vieh- und Pferdemarkt ſtatt. 
— Nachdem bei einem auf dem Gute Preußiſch⸗Lanke (Prus⸗ 
fatata) getöteten Hunde die Tollwut feſtgeſtellt wurde, 
iſt im geſamten Kreiſe die Hundeſperre verhängt worden. 
f. Culm (Chelmno), 23. Juli. Zwei Bürger unſeres 
Kreiſes kehrten von einer Geſchäftsreiſe aus Danzig heim. 
Auf dem Bahnhof in Graudenz bemerkte der eine der Herren, 
daß ihm die Brieftaſche mit ca. 900 zl Inhalt fehlte. Er He- 
ſann ſich, dieſe im Warteſaal in D. liegengelaſſen zu haben. 
Er fuhr mit dem nächſten Zuge nach D. zuxück und erhielt 
unter vielen Bemühungen 600 zi zurück. Der Oberkellner, 
der die Brieftaſche gefunden hatte, erklärte, es wären nur 
600 gi darin geweſen! 

Dirſchau (Tczew), 24. Juli. Die hieſige Schützengilde 
hielt am Mittwoch Nachmittag ihr diesfähriges ſtatuten⸗ 
mäßiges Vermächtnisſchießen, jetzt Kosciuszkoſchießen ges 
nannt, unter reger Beteiligung der Mitglieder ab. AIS befte 
Schützen gingen hierbei hervor: Auf der Feſtſcheibe die Ka⸗ 
meraden Lietz, Gramowski und Kobylinski mit je einer 20, 
Erftgenannter erhielt auch den hierfür beſtehenden Wander- 
orden. Auf der Silberſcheibe: Radtke mit 58, Lietz mit 56 
und O. Wichert mit 52 Ringen. Auf der Geldſcheibe: Radtke, 
Strzygielski und Lietz mit je einer 20. Auf der Freihand⸗ 
ſcheibe gingen als die 3 beiten Schützen hervor die Kamera⸗ 
den O. Wichert, Lietz und Radtke. 
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* Dirijan (Tczew), 24. Juli. Bei einer polizeilichen 
Streife nach Tabakſchmugglern, welche in vergangener Nacht 
von einem größeren Aufgebot hieſiger Polizeikräfte im Weich⸗ 
bilde der Stadt auf dem Gelände zwiſchen dem Mühlen⸗ 
graben und Czaltlauer Chauſſee veranſtaltet wurde, konnten 
die Beamten eine recht gute Beute machen. Auf den dor⸗ 
tigen Ländereien ſichteten ſie in der Dunkelheit mehrere 
Leute, welche größere Pakete mit ſich führten. Als ſie ſich 
entdeckt ſahen, warfen ſie die Pakete von ſich und ergriffen 
die Flucht, wobei fie in den dort befindlichen hohen Getreide⸗ 
ſchlägen bald den Augen der Verfolger entſchwanden. Da⸗ 
für konnten die Beamten aber reichliche Beute auſſammeln, 
insgeſamt fielen innen fo 16000 Danziger Zigaretten, 500 Zi⸗ 
garren und mehrere Kilo Rauchtabak in die Hände. 

* Gdingen (Gdynia), 23. Juli. In Gdingen waren auf 
dem Gemeindeamt am 10. Juli 500 Badegäſte gemeldet. Das 
ſchlechte Juliwetter hatte offenbar bis dahin noch viele 
Sommerfriſchler von der Badereiſe abgeſchreckt. In der 
zweiten Julihälfte wird dort der Hauptzuſtrom erwartet. 
Auf Hela ſteht die Eröffnung der neuen großen Badehallen 
noch bevor. Sie werden eine breite Terraſſe und, nach 
Zoppoter Muſter, auch eine Wirtſchaft enthalten. Auch das 
Fiſcherdörſchen Heiſterneſt iſt nahezu voll belegt. Das große 
Ablaßfeſt Anfang Juli ſah dort ungezählte Scharen von 
Gläubigen aus der Kaſſubei. In Großende gibt der Bade⸗ 
aufenthalt des Generals Haller dem Seebade Hallerowo er⸗ 
höhte Anziehungskraft. Auch hier ſind faſt alle Unterkünfte 
belegt. Dasſelbe läßt ſich von dem nahen Schwarzau jagen. 
Im allgemeinen ſcheint man mit dem bisherigen Fremden⸗ 
verkehr zufrieden zu ſein. 

* Konitz (Chojnice), 24. Juli. Geſtern verſtarb im Bor- 
romäusſtift die Tiſchlermeiſterwitwe Tetzlaff, die ein Alter 
von 91 Jahren erreichte. Die Verſtorbene ift wohl eine der 
älteſten Bewohnerinnen von Konitz. Sie wohnte in letzter 
Zeit bei ihrem Sohne. ` 


et. Tuchel (Tuchola), 24. Juli. Die Autobusgeſellſchaft 
Bromberg —Tuchel hat infolge geſteigerten Verkehrs in die 
bisher täglich zweimaligen Hin⸗ und Rückfahrten noch zwei 
Touren eingelegt, ſo daß jetzt zwei Fahrten auf den Vor⸗ 
und zwei Fahrten auf den Nachmittag fallen. Das Unter⸗ 
nehmen blüht. Eine weitere Autobusgeſellſchaft für die 
Strecke Tuchel.—Schwetz—Graudenz it von einem Konſor⸗ 
tinm aus Gr. Bislaw hieſigen Kreiſes gebildet worden. Die 
regelmäßigen Fahrten, vorläufig eine tägliche Hin⸗ und 
Rücktour, beginnen in den nächſten Tagen. Die Geſellſchaft 
verſpricht ſich von dem Unternehmen einen vollen Erfolg, 
zumal jene Ortſchaften des Kreiſes Schwetz, welche an der 
Fahrtlinie liegen, mit ihrer entfernt liegenden Kreisſtadt 
zum Teil ſehr unpaſſende, zum Teil gar keine Bahnverbin⸗ 
dung haben. — Bei einem getöteten Hunde in Gr. Budzisk 
iſt amtlich Tollwut feſtgeſtellt worden; über die nach⸗ 
ſtehenden Ortſchaften im Oſten des Kreiſes iſt bis auf wei⸗ 
teres die Hundeſperre verhängt: Broddi, Lindenbuſch, Tau⸗ 
benfließ, Welpin, Alt⸗Sumin, Brohſe, Glowka, Gr. Budzisk, 
Gr. Gatzno, Gr. Schliewitz, Hoheneiben, Iwitz, Jablonka, 
Kl. Gagno, Kl. Schliewitz. Klotzek, Krony, Krumſtadt. Liſſini, 
Luboczin, Neu⸗Sumin, Nikolaiken, Okonin a. W., Oſt rowo, 
Poln. Zekzyn, Zaleſie, Zamarte, Schmiedehruch, Roſochatka, 
Repnitz, Königsbruch, Hutta, Plaskau, Biala, Neumühl und 
Rudamühl. — Auf dem heutigen Wochenmarkt wurde 
bereits neuer Roggen gehandelt, aber nur zum Lokalbedarf. 
Obwohl die Poſener Börſe noch nicht 10 zl pro Zentner 
notiert, wurden het 13 zi bezahlt. Die Qualität des neuen 
Roggens wird als vorzüglich angeſehen. r N 

nd. Tuchel (Tuchola), 23. Juli. 
abend vergangener Woche der Invalide M. aus Broße, Kr. 
Tuchel. Er hatte in der Jugend bereits den rechten Arm 
verloren, konnte aber trotzdem ſich noch zuhauſe betätigen. 
Mit mehreren Freunden ging er in einem Torfheuch baden. 
Beim Schwimmen verſagten ihm plötzlich die Kräfte, und er 
ging unter. Er konnte nur als Leiche geborgen werden. 
Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg. 


. 


nehmen Beltellungen auf die Deutſche Rundſchau A 
für Auguſt⸗Septemb. oder Auguſt 1925 entgegen. 5 

Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen 
Poſtämtern Poſens und Pommerellens 


für Auguſt⸗September . 6,22 31. 
„ den Monat Auguft.. 3,1 „ 
einſchließlich Poſtgebühr. T 


ia ver! 


wer n Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat- und Familiens 
Tee und Kakao. 
Mens & Neubauer, Anzeigen 


Kaffee · Spezialhaus. wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
Grudzigdz. 7on größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


Deutſche Rundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hllptberkriebsſtelle 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


IC Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, 
und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


Per Füſte: em 
Oel- Schmalz, Teer: ur Leitung größerer Arbeiten (Brüdenan- 


Heringfäſſer u. and rich) wird von jofort ein durchaus tüchtiger, 
kaufen ſtets Fabry umſichtiger und energiſcher 


Tekturn Dachowen f Malergehilſe 


W. Kutowskl i Ele 
Sucht. Bewerbungen mit Löhnanſpr. erbet, 


Grudzigdz. a 
P. Marſchler, Malermeiſter 
9004 Telefon 517. 


Empfehlen tägl. friſch 
geröftete Kaffees, 
reichſte Auswahl in 
Keks, Schokoladen u. 
Konfitüren, 


Suche ein gebrauchtes, 
ut erhaltenes 


4 - 
tano 
Grudziadz, ara 
Plac 23 ſtyeznia 9, NI, I, 


Ogrodowa 23. Te 423. 
nnn NO Cr data 


Graudenz. 


Tapeten 
Linoleum „ 
Kolosteppiche u. Läufer 


(Muſterkollektion auf Wunſch) 

| lowie ſämtliche Farben, Lacke, Pinſe 
Firnis, Leime und Terpentin efe 

preiswert in hervorragender Qualität 


P. Marſchler, Grudziadz, 
8 


Tell 
Alebemaſſe 
Dachpappen 
Pappnägel 
gement 


Morib Malie | 


Grudziadz, 
Panska (Herrenitr.) 2. 
— Telefon 351 


Schreibwaren 
Kontobucher 
Alllſachen 

Stempel. 


Klempner⸗ 


arbeiten 

aller Art jowie Gas», 
Waſſer⸗, Kanalanlag., 
elektr. Licht, Telephon⸗ 
und Klingelleitungen 
führt ſauber und ge⸗ 
wiſſenhaft aus. #3 í 6965 
Hans Grabowski 


Bautl 1 u. In- ſoſort lieferbar. 

Snttallations-Seidätt, Landw. Großhandels- 

Geudeiadz. geſellſchaft m. b. ý, 
Grudziadz. 
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ochmalz 
Beringe 
affeezuſatz echt 
rank ; 
Fiſchlonſerven 
chokolade Sarot. 
2 und 
Tollettenſeſſe 
Eſſ n 


Goana r. 6. 
— Telephon Nr. 449, — 


Raps, Rübſen 
Wolle liefert fofort i 
Roggen, Ger J. Defionned, 


Weizen, Hafe Wybickiego 9, gegenüber dem Fiſchmarkt. 


Hülſenfrüchte 


uſw. 8304 
werd. ſtändig angekauft 
dagegen ind ſtets ſofort 

erhältlich: 


Kainit 
Kaliſalze 


Eigene Vergrößerungs⸗Anſtalt. 


werden ſchnell ausgeführt. 
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Ertrunken it am Sonn⸗ 


Alle Poſtanſtalten 
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2 Paßbilder 4 


Spezialität Kinder⸗Aufnahmen. 


Aufträge nach außerhalb Ir 
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Warum deuntſchland die Einfuhr 
polniſcher Kohle beſchränkt. 


Auf polniſcher Seite wird vielfach behauptet, daß 
die „böſen Deutſchen“ das ihnen bis zum 15. Juni 
durch Verſailles aufgezwungene polniſche Kohlen- 
kontingent aus purer Bosheit nicht mehr aufnehmen 
wollen. Im „Vorwärts“ beſtreitet jetzt der So⸗ 
zialiſt Heinrich Löffler, ein Vorſtandsmitglied des 
Deutſchen Reichskohlenverbandes, dieſe übelwollende 
Behauptung, indem er darlegt, daß die Einfuhr des von 
Polen geforderten Kohenkontingents in Höhe von 
350 000 Tonnen monatlich dem nackten Lebensintereſſe 
der deutſchen Bergbauinduſtrie und der Bergarbeiter 
widerſpricht. Wir glauben, daß nur eine Kennt- 
nis der beiderſeitigen Grundlagen für einen 

Wirtſchaftsvertrag einen verſtändnisvollen Einigungs⸗ 
willen auslöſen und die geſpannte Situation der Ber- 
liner Verhandlungen wieder einrenken kann. Wir 
zitieren daher den erwähnten „Vorwärts“ -Artikel im 
Wortlaut: 

Seit Monaten leidet der deutſche Bergbau unter einer ſchweren 
Abſatzkriſe. Dieſe wirkt dort am ſchärſſten, wo die Kohlenabbau⸗ 
bedingungen am ungünſtigſten find. Die Lage der ſächſiſchen und 
ganz beſonders der niederſchleſiſchen Bergarbeiter ift einfach troſt⸗ 
los, da es an der Abſatzmöglichkeit fehlt. Aber auch in Bergbau⸗ 
bezirken mit beſſeren geologiſchen Bedingungen ſind die Berg⸗ 
arbeiter nicht auf Roſen gebettet. Arbeiterentlaſſungen und 
darüber hinaus Einlegungen zahlloſer Feierſchichten ſind ſeit 
Monaten an der Tagesordnung. Die Vertreter der Bergarbeiter 
haben darum mit allem Nachdruck vom Reichskohlenkommiſſar ge⸗ 
fordert, daß er die ausländiſche Kohleneinfuhr auf ein Mindeſtmaß 
beſchränke. Eine ſolche Maßnahme konnte aber gegen Polen bis⸗ 
her nicht wirkſam werden, da Deutſchland nach dem Genfer Abs 
kommen verpflichtet war, allmonatlich 500 000 Tonnen Kohle unges 
hindert aus Polniſch⸗Oberſchleſien in ſein Gebiet einzulaſſen. 
Dieſe Beſtimmung iſt am 15. Juni abgelaufen. Bei der deutſchen 
Kohlenlage iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß nunmehr auch die 
Kohleneinfuhr aus Polniſch⸗Oberſchleſien eingeſchränkt werden 
mußte. Im Laufe des Monats Juni ſind aber noch 250 000 Tonnen 
polnisch » oberſchleſ. Kohle eingeführt worden. Für Juli konnte 
der Reichskohlenkommiſſar noch keine Einfuhrſcheine ausgeben, da 


Tonnen, im Juni 1924: 546000 Tonnen, und im Monatsdurch⸗ 
ſchnitt von 1924: 473 000 Tonnen. Dieſe Einfuhrziffern find unter 
der Wirkſamkeit des Reichskohlenkommigars immer tiefer ge⸗ 
ſunken. Im abgelaufenen Monat Juni wurde die Einfuhr⸗ 
erlaubnis für 206 000 Tonnen erteilt. Es iſt alſo durchaus un⸗ 
richtig, daß die Einfuhr engliſcher Kohle unbegrenzt iſt. Bevor⸗ 
zugt behandelt wurde bisher nur Polen auf Grund des Genfer 
Abkommens. Nachdem dies abgelaufen iſt, erfährt Polen dieſelbe 
Behandlung wie alle anderen Staaten. Es muß ſich wie dieſe bei 
der gegenwärtigen deutſchen Kohlenlage eine Beſchränkung in 
feiner Kohlenausfuhr nach Deutſchland gefallen laien. 

Wir wünſchen ſelbſtverſtändlich, daß Deutſchland mit Polen zu 
einem Handelsvertrag kommt Kampfmaßnahmen auf ein An⸗ 
gebot, das man vom polniſchen Standpunkt für zu gering halten 
mag, zu erlaſſen, ſind aber nicht geeignet, das Ziel zu erreichen.“ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 24. Juli. Danzig: Zloty 98,80 — 99,06, Tiber- 
weiſung Warſchau 98,79—99,05; Berlin: Überweiſung Warſchau, 
Poznan oder Kattowitz 79,65—80,052 Zürich: überweiſung 
Warſchau 98,20; London: Überweiſung Warſchau 25,40: Paris: 
. Warſchau 405; Neuyork: Überweiſung Warſchau 

Warſchaner Börſe vom 24. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,22, 24,28 — 24,16; Holland 209,55. 210,05— 209,05; London 
25,33, 25,39— 25,27; Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 24,61, 24,67 
bis 24,55; Prag 15,44½, 15,48 —15,41; Schweiz 101,20, 101,45—100,95; 
Wien 73,28 ½, 78,47—73,10; Italien 19,05, 19,10—19,00. — Des 
viſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,20—5,17. 

In 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 24. Juli. 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Ztoty 
98,80, 99,06; Scheck London 25,20 Geld und Brief. — Telegr. 
Auszahlungen: Berlin Reichsmark 123,421 Geld, 123,729 Brief; 
Holland 100 Gulden 208,37 Geld, 208,88 Brief; Zürich 100 Franken 
Beer Geld, 100,83 Brief; Warſchau 100 Zloty 98,79 Geld, 99,05 

rief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


1—4. Em. 0,40. Piechein, Fabr. Wapna i Cementu 1.—2. Em. 5,50. 
Plötno 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 0,12. Pozn. Spokka Drzewna 
1.—7. Em. 1,30. Wagon Oſtrowo 1.—4. Em. (exkl, Kupon) 1,10. 
Zar 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 10,00. Tendenz: feſt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 24. Juli. 
(Die Großphandelspreiſe verſtehen fih für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung lofo Verladeſtation in Zloty.) Roggen (Trans⸗ 
aktionsreis, Umſatz 15 Tonnen) à 18 und 19 8l, Roggenmehl 
1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 31—33, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. 
inkl. Säcke) 82—34, Hafer, alter (Transaktionspreis, Umſatz 
15 Tonnen) à 29 BL, Roggenkleie 13—14, Rübſen, neuer 32,50 
bis 35,50. Tendenz: ruhig 


Danziger Produktenbericht vom 24. Juli. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. flan 
16—17, Weizen 125—127 Pfd. flau 15,50—16, Roggen flau 14,75 bis 
15,50, Wintergerſte flau 12,25—12,75, Hafer ſtetig 15,60—15,80, kleine 
Erbſen ſtetig 18—14, Viktoriaerbſen feft 15—17, Roggenkleie ſtetig 
11,75, Weizenkleie ſtetig 11,75, Weizenſchale ſtetig 12. Grophandels⸗ 
preiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 24. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. neuer 243 
bis 246, Juli 266, Oktober 250—251, September 247—248, Tendenz 
feit, Roggen märk. 194—198, mecklenb. 190—192, Juli 209, Oktober 
206—208—207 Geld, September 203,50 —204,50, feft, Winters und 
Tuttergerſte 198—212, neue 186—194, feſter, Hafer märk. 248—255, 
Juri 192,50—193 September 190—194, feft, Mais für 1000 Kg. loko 
Berlin 214—216, fejt, Weizenmehl für 100 Kg. 3333,50, ruhig, 
Noggenmehl 27,25—29,25, ruhig, Weizenkleie 13,30, etwas feſter, 
Noggenkleie 13,60, etwas feſter, Raps für 1000 Kg. 85—43,40, ruhig. 
Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 28—53, 
leine Speiſeerbſen 25— 26,50, Futtererbſen 23—26,50, Peluſchken 
23—26,50, Ackerbohnen 24—26, Widen 26—28, blaue Lupinen 12 bif 
13,50, gelbe Lupinen 15—16,50, Rapskuchen 16,60 — 16,80, Leinkuchen 
23—28,20, Trockenſchnitzel prompt 11,60—11,80, Sagoſchrot 21,40 bie 
21,60, Torfmelaſſe 9,60—9,75, Kartoffelflocken 26—26,40. 


Materialien mae ct. 


Metalle. Kattowitz, 24. Juli. Es wurde gezahlt je To.: 
Stabeiſen 200, verſchiedenartiger Stahl von 300 bis 1000 Zloty, 
dünnes Blech 450, dickes 270, Zinkblech 750—800, Träger 210—285, 


. S 


auf das deutſche Angebot vom 20. Juni, monatlich 100 000 Tonnen 8 ür drahtloſe Auszah-] In Reichsmark In Reichsmark í 
"Kohle abzunehmen, eine abſchlägige Antwort der Polen erfolgte. | Pisfont- e Juli 23. Juli e ee E 430—450, Gasrohr, 1 Zoll Durch⸗ 
Die polniſche Regierung erließ ein Einfuhrverbot gegen deutſche ſätze Geld Brief Geld Brief ner, 9. 
Waren. Ungeachtet dieſer Kampfmaßnahme der polniſchen Regie⸗ Naphtha. Borys ka w, 24. Juli. Die Preife für Naphtha 
rung ſind die Verhandlungen von Deutſchland nicht abgebrochen, — | Buenos-⸗Aires . 1 Peſ. 1,693 | 1.697 | 1.691 1.695 fallen fortwährend, da keine Nachfrage beſteht. Kaum nennens⸗ 
fondern weitergeführt worden. Erft als die tatſächliche Sperre 7.3 / Japan ... . . 1 Hen] 1.728 | 1,732 | 1,728 | 1.732 werte Abſchlüne werden bei einem Preiſe von 163—170 Dollar je 
gegen deutſche Waren bereits wirkſam war, hat ſich Deutſchland — | Konftantinopel 1 t. PfdDb. 2.342 | 2,352 2.342 2.352 Waggon getätigt. ö 
zu Gegenmaßnahmen entſchloſſen. Die polniſche Regierung würde 5 ¼ J London . . 1 Pfd. Strl, | 20.391 | 20,443 | 20.391 20.48 Viehmarkt | 
klug beraten geweſen fein, wenn fie das deutſche Angebot, monat» 3.5 % | Neuyork .... 1 Soll. 4,195 | 4.205 | 4.195 4.205 Va l 
lich 100000 Tonnen Kohle abzunehmen, unter Vorbehalt anges — Rio de Janeiro 1 Milr. 0.495 0,497 0,491 0,493 Poſener Viehmarkt vom 24. Juli. Offizieller Marktbericht der ö 
nommen häte, um keinen Mißton in die Wirtſchaftsverhandlungen 4% | Amſterdam . . 100 Fl.] 168,54 | 163,96 | 168,16 | 169,08 Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 16 Rinder, N 
kommen zu laſſen. Die Tatſache ſteht unumwunden feſt, daß die 8.5 % Athen 6,69 6.71 6.89 6,71 215 Schweine, 59 Kälber, 21 Schafe, zuſammen 311 Tiere. Wegen | 
polnische Regierung auf ein deutſches Angebot mit Kampfmaß⸗ 5.5 / ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.48 19,47 | 19,35 19.45 zu geringer Auftriebes wurden keine Notierungen gemacht. 
nahmen geantwortet hat. 9 %] Danzig, . . 100 Gulden 80,81 | 81.01 | 80,33 20,53 | 
Das Angebot, 100 000 Tonnen Kohle monatlich abzunehmen, 9%, Helfingfors 100 finn. M. 10.577 10.581 10.58 10.62 — — — e —— | 
war durchaus nicht 75 0b e maien A 777 nr . . e 2 Ge 2 55 | 
niederſchleſiſchen Bergbaugebiet 85 ergarbeiter eine volle o Jugoflavien inar Ä A 3 E 5 2 
Be arbelten. Auf ein Jahr berechnet und auf Niederſchleſien 7 %] Kopenhagen. . 100 Kr. 93.13 93.32 91.88 92.12 Waſſerſtandsnachrichten. 
bezogen, bedeutet dieſes Angebot den Abſatz der Förderung für 9] Liſſabon .. 100 Eleuto] 20,875 | 20,925 | 20.725 29.775 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 24. Juli in Krakau | 
volle 13 Wochen. Heilfroh würde man in dieſem Bergbaugebiet 6 %] Oslo-Chriſtiania 100 ftr. 7670 76.90 | 76,32 76.52 — 1,96 (1,82), Zawichoſt + 1,61 (1,69), Warſchau — + (1,75). Plock 
fein, wenn eine Vierteljahrsförderung in ein anderes Land uns 2% Paris. . 100 Fre. 19.82 | 19,85 | 19.71 19.75 + 1,28 (1,55), Thorn ＋ 1,66 (1,98), Fordon + 2,77 (2,01), Culm | 
gehindert abgejegt werden könnte. Erſt nachdem die polniſche Nes 7% Prag. . 100 Kr.] 12.43 12.47 | 12,43 12.47 + 1,80 (2,04), Graudenz + 2.04 (2,32), Kurzebrar + 2,54 (2,82), 
gierung ihre Kampfmaßnahmen ſchon über zehn Tage hatte wirk⸗ 4%] Schweiz. .. 100 Fre. 81,44 | 81.64 | 81,45 81,65 Montau 2,00 (2,38), Piekel — 2,09 (2,50), Dirſchau — 2,08 (2,50), i 
fam fein laſſen, iſt auf das deutſche Angebot, 100000 Tonnen 10 % Sofia. 100 Leva 3.03 3.04 3,03 3,04 Einlage + 2,12 (2,18), Schiewenhorſt + 2,34 (2,40) Meter. (Die | 
Kohle hereinzulaſſen, eine Antwort ergangen, worin der Einlaß 5 % Spanien .. 100 Bef, 60.57 60,73 | 60,62 60,78 in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
von 350 000 Tonnen im Monat gefordert wird. Ohne mich irgend⸗ 5.5 ½ ] Stockholm. .. 100 Kr.] 112,74 | 113.02 | 112.61 | 112.94 Tage vorher an.) N | 
wie mit diefer Forderung zu identifizieren oder fie gar annehm⸗ 9 %] Budapeſt. . 100000 Kr. 5.895. 5.915 | 5.895 5.915 
bar zu halten, muß ich ſagen, daß, wenn die polniſche Regierung 11 % [ Wien . . 100 S h.] 59.067 | 59,207 | 59,062 | 59,202 


dieſe Antwort vor dem Erlaß ihrer Kampfmaßnahmen gegeben 
haben würde, dann würden die Verhandlungen ohne beſondere 
Spannung weitergeführt worden ſein. Es bleibt alſo eine Tat⸗ 
ſache unabwendbar beſtehen: Die polniſche Regierung hat auf ein 
deutſches Angebot mit wirtſchaftlichen Kampfmaßnahmen geant⸗ 
wortet. 

Unrichtig iſt ſodann die Behauptung, daß die engliſchen Kohlen⸗ 


Züricher Börſe vom 24. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5,15, London 
25,03, Paris 24,28 ¾, Holland 206,85, Berlin 122,57½. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,27, 100 franz. Franken 
24,55, 100 Schweizer Franken 100,95. 


\ Aktienmarkt. 


In Deutſchland 


exporteure „von den deutſchen Behörden die Bewilligung zur Ein⸗ 


Deutſche Rundſchau 


für Auguſt (einschl. Porto) 2,5 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗ Konto Stettin 1847. 


uhr engliſcher Kohle in unbegrenzten Mengen“ bekämen. Der Kurſe der Poſener Börſe vom 24. Juli. Bankaktien: 
Reich rob lenkommiſtar hat das Recht der Einfuhrbeſchränkung. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. (exkl. Kupon) 3,70. Post. 
Davon macht er bei der gegenwärtigen Lage gegenüber allen Bank Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 3,00. — Induſtrie⸗ 


aktien: Goplana 1.—3. Em. 6,10. Hartwig Kantorowicz 1. bis 
2. Em. 3,50. Hurtownia Skör 1.—4. Em. 0,50. Iskra 1.—6. Em. 
2,60, Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,40. Papiernia, Bydgoszcz, 


Thorn 


| 
Nehme in meinem JEOOHHH HH HH HH HH HH HH I HH OO OO 99H 999 


| mem. |} Gelegenbeitstäufe 
wegen Fortzuges! 


welche Schulen beſuch. 
od. ſich in Sprachen. 
Sehr billig zu haben! 
1 Feurich⸗Piano, ſeloſtſpiel., m. üb. 70 Künftlernoten 


Muſik, Handarb., Mal. 
uiw., fortbilden wollen. 

1 antike Schreibtiſch⸗Kommode n. D. Barockzeit 
4 antike Stühle, maſſip . — dito. 


Staaten Gebrauch. Auch gegenüber England, wie nachſtehende An⸗ 
gaben einwandfrei beweiſen. Es wurden aus England folgende 
Mengen Kohle bzw. Koks eingeführt: im Januar 1924: 624 000 


Düngemittel 

Futtermittel 

Kohlen 
Koks 


Landesprodukte 
Beizmittel - Wolle 


Laengner & Illgner 


Toruń, Chelminska 17. 
Telefon 111, 139, Lager 639, 8384 


Am 23. 7. ſtarb gottergeben nach langer, ſchwerer 
Krankheit, verſehen mit den Tröſtungen der hl. kath. 
Kirche, mein lieber Mann, ſeiner 3 Kinder treuſorgen⸗ 
der Vater 


Johann Klein 


im 41. Lebensjahre. 


Lucie Klein geb. Straszewski. 


Thorn⸗Mocker, den 24. 7. 25. 9038 


Die Beerdigung findet am 26. 7., / Uhr nachm., 
vom Trauerhauſe (Graudenzerſtr.) aus ſtatt. 


en u. Wei n f 
a gehen 

1 antik. Sekretär m. Krallenfüßchen, Empirezeit 
1 antik. Mahagoni⸗Spiegel m. Schränkchen, dto. 
g 1 orientaliicher Seidenteppich, Prachtſtück! 
A jo 1 felten ſchöne Servante im stile Lonis” XVI, 
å das ganze Stück in echter Vergoldung, mit Kriſtall⸗ 
$ 


und Erzieherin, 
ſcheiben, Prachtſtück! 


Torun, Sukiennicza 2. 
1 Bertiko, Nußbaum, innen Eiche! 
1 5 Nußbaum, innen Eiche! 
aneelſofa 
1 Heines Ebſg y Aukbaum 
1 großer Kriſtallſpiegel m. Fatetten u. Süulen 
auf Konſole. 

Einige gute Delgemälde, auch Köpfe von Name 
haften Künſtlern. 
Eine größere Anzahl Original⸗Radierungen. 

1 große Regiſtrierkaſſe 
1 großer neuer email. Brat: u. Kochherd, Gas 
1 Heiner Bratherd, Gas. 


Alle bei mir in Reparatur befindlichen Gegenſtände 
müſſen bis Ende d. Mts. abgeholt werden! 


Hugo Sieg 


Uhrmachermeiſter und Juwelier 


09069009 e 09000006 


gaus- und Grundbeſitzerverein Zorun 


' gegr. 1875. 8936 
Verſammlung 

am Montag, den 27. Juli, abds. 7 / Uhr im 
Schützenhauſe Torun. Beſprechung über eine 
Denkſchriſt zum Abbau des Mieterſchutzes, 
Stadtverordnetenwahlen u. Kredite f. d. Haus⸗ 
beſitz. Hierzu werden ſämtliche Haus beſitzer 
Toruns eingeladen, Der Boritand, 


s Wa WAA A S JA 5 
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: 


Während des Ambaues führt der 


ang zu mein. Beihäftstoe 


Ging durch das MA 
Hinterhaus Bodmurna (Manerft.) 43 


B. Weſtphal er 


Papierhandlung — Buchbinderei. Telefon Nr. 958. empfiehlt 


Daaba 9, Ati Paul Tarrey 
Kuntze & Kittler | Terur, 


Toruń, 
empfehlen billigſt: 8673 


Ledertreibriemen beit. Aunlität 
la Riemenkernleder, Näh⸗ u. 
Binderiemen, Geſchirrleder 
verschied. Art, Bedarfsartikel. 


Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung. 
A. Dittmann, G. m. b. H., 
Bromberg, Wilhe mſtraße 16, 


Original 
ECK 


Einkocha 
8769 — 5 ap arate 


Mohn: und Speiſezimmer 
Herrenzimmer 
Schlafzimmer 

Einzelmöbel 
Polſtermöbel 10 
erftnaſſige Ausführung Billige Preiſe 


Gebrüder Tews 


7201 


Bei Todesfällen emp 
fehle mein Kl. Wuſſermühle 
8. J. od. padt. geſ. 


Garg: Meller, 
magazin. cheminee kooja e 


Malergehilfen 


Teilzahlung, desgl. 
erhalten Beſchäftigung bei 


Möbel all. Mrt. 


Jan gemaninstl, 
Browarna 9, 8953 Telefon 426. 


III I II ZT TS N N I N N SL 1 SS SS IT A 


Moitowa 30 Zorn Brückenſtr. 30 
Telephon 84 — Gegründet 1851 


Eigene Polſter⸗ u. Tiſchlerwerkſtütten 


orun, 38589 
Male Garbary 13. 


3. Blatt. 


Bromberg, Sonntag den 26. Juli 1925. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 170. 


Nach unten ſchauen! 


Wenn wir unter unſeren Mitmenſchen weilen, ſehen wir 
zu wenig nach unten, vergleichen wir uns zu oft mit den 
wenigen, die es „beſſer“ haben als wir und werden dann 
leicht unzufrieden. Was berechtigt uns denn, ſtets beſſer 
leben zu wollen, als andere leben? Und täuſchen wir uns 
nicht oft, indem wir den „Schein“ für „Sein“ nehmen? Zus 
dem wir Wohlhabenheit vermuten, hinter deren Scheinbild 
ſich oft die ſchwerſten Geldſorgen verbergen? Indem wir 
lächelndes Eheglück feſtſtellen, während die zur Schau getra⸗ 
genen Roſen oft die ſpitzeſten Dornen verhüllen? Haſt du 
noch nie darüber nachgedacht, daß die Straße keine Vor⸗ 
ſtellung vom wirklichen Leben gibt, daß man nur im Winkel 
weint, daß ein großer Teil der Bevölkerung krank und ſiech 
hinter Gardinen ſitzt, daß der Armſte, der geſund ſeinen 
Karren mit Lumpen durch die Straße zieht, von Wohlhaben⸗ 
den und Reichen um ſeine geſunden Glieder beneidet wird? 
— Sieh unter dich! Suche das Elend auf, um zu wiſſen, daß 
du es beſſer haſt als mancher andere! 


Nach oben ihauen! 


Ein Arbeiter Hatte in einem tiefen Brunnen zu tun und 
war damit beſchäftigt, die Wände des Brunnens auszu⸗ 
beſſern. Da ſah er in die Höhe und war auf einmal gren⸗ 
zenlos erſtaunt, als er an dem Himmel, der ihm dunkel vor⸗ 

kam, Sterne funkeln ſah, während es doch heller Tag war. 
Er wußte nicht, daß von einem tiefen Brunnen oder Schacht 
aus am hellen Tage die Sterne für unſer Auge ſichtbar 
perhen, — So darfit du nur, wenn das Leid des Lebens 
feine dunklen Schleier auch über dich wirft, hinaufſchauen 
zum ewigen Himmel, wo die Sterne der Hoffnung leuchten 
und funkeln und als ſchönſter Stern ein Vaterauge lieb zu 
dir niederblickt, als wollte es ſagen: „Fürchte dich nicht. 
Es wird dir nichts geſchehen. Denn mein goldener Faden 
hält dich, in ſo tiefe Schatten du auch verſinken magſt!“ 


—— r —— ——— —¾ — — snend 


Ein Notruf der chineſiſchen Jugend 
| an das deutſche Voll. 


Jn der reichsdeutſchen Preſſe wird ein Aufruf der 
Pekinger Studentenſchaft an die deutſchen Univer⸗ 
fitäten und Hochſchulen und das ganze deutſche Volk 
veröffentlicht, der ſich mit den blutigen Vorfällen in 
n und den gegenwärtigen Wirren befaßt. Es heißt 
darin u. a.: 
Kein Volk auf der Erde hat fo ſehr das Ver⸗ 
trauen und die Sympathie der gebildeten Chineſen, be⸗ 
ſonders der ſtudierenden Jugend, wie das dent ſche 
Volk, defen wiſſenſchaftliches und künſtleriſches Schaffen 
wir bewundern, deſſen Geſchichte, ſo reich an Bildern vater⸗ 
ländiſcher Aufopferung und heroiſcher Taten im Kampfe für 
der Menſchheit höchſte Güter uns Vorbild und Ermutigung 
ift. — Kein Volk der Erde gibt es darum auch, deſſen Glau⸗ 
ben an die Gerechtigkeit unſeres heutigen 
Verzweiflungskampfes uns mehr am Herzen liegt, 
deſſen Irrtümer und Zweifel uns bitterer ſchmerzen. 

Heiliger noch, tauſendmal heiliger als alle Geiſtesſchätze 
aus den großen Zeiten unſerer Geſchichte, iſt uns unſer 
Volk, iſt uns unſeres Volkes Zukunft. Nicht nur 


die Werke ihres Geiſtes haben unſere Ahnen hinterlaſſen, 


fondern auch das lebende Geſchlecht unſerer Stammesbrüder! 
Nirgendwo auf der Welt iſt es der ſtudierenden Jugend ſo 
gebieteriſch zur Pflicht gemacht, ſich des Volkes anzunehmen 
wie in China, wo die große Maſſe in emſigem Handwerk und 


genügſamem Ackerbau friedlich lebt, niemals gewachſen den 


£ Durch Lettland und Litauen. 


6 (Fortſetzung.) 
Wie ſteht's denn nun aber um das Deutſchtum? 
„Sind denn die Deutſchen noch alle da und nehmen fie dieſelbe 
Stellung ein, wie früher zu ruſſiſcher Zeit? 
Für dieje Fragen fand ich einen vorzüglichen Gewährs⸗ 
mann in einem deutſchen Lehrer, bei dem ich auf bloße An⸗ 
frage bei dem deutſchen Elternverbande hin einquartiert 
wurde. Die Zahl der Deutſchen in den ehemaligen baltiſchen 
Provinzen ift ja nie groß geweſen. Sie betrug auch au ruſſi⸗ 
ſcher Zeit nur 8 Prozent der Geſamtbevölkerung, und wir 
können es kaum faſſen, daß dieſe 8 Prozent, wiewohl die 
Ruſſen die ſtaatliche Macht in den Händen hatten, doch dem 
geſamten wirtſchaftlichen und geiſtigen 
Leben ihr Gepräge aufgedrückt haben. Heute 
machen die Deutſchen nur noch etwa 4 Prozent der Bevölke⸗ 
rung aus. Auf dem Lande ift der Adel verſchwunden, und 
auch in den Städten iſt ſo mancher nicht mehr zurückgekehrt, 
der ſeinerzeit von den Ruſſen in das Innere verſchlevpt 
wurde oder vor den Bolſchewiſten nach Deutſchland floh, 
Yabaefehen von den vielen, die zur Zeit der Bolſchewiſten⸗ 
herrſchaft in grauſamſter Weiſe hingerichtet wurden. Aber 
der Zuſammenhalt dieſes Reſtes ift großartig, und infolge 
„dieſer Einigkeit bilden fie doch immer noch eine Macht. 
it erſtaunlich, zu hören, daß fat kein deutſches Kind 
in Lettland ohne deutſchen Schulunterricht 
aufwächſt. Wie tft das nur möglich? Zwar erhalten die 
deutſchen Schulen den prozentualen Anteil 
am Unterrichtsbudget wie jede andere Min⸗ 
derheit. Aber was wollen 4 Prozent des Geſamtbetrages 
bedeuten, wenn man berückſichtigt, daß die Deutſchen zum 
Teil zerſtreut wohnen, alſo viel mehr Schulen brauchen, als 
es nach der Zahl der Kinder an ſich nötig wäre, und daß fie 
in der Mehrzahl den gebildeteren Bevölkerungsklaſſen an⸗ 
gehören, alfo Mittelſchulen oder Gymnaſien beſuchen. Hier 
tritt nun der deutſche Gemeinſinn in großartigiter Weiſe in 
die Erſcheinung. Alljährlich wird eine „deutſche Schulwoche“ 
veranſtaltet, und dabei ſteuert denn jeder Deutſche bei, was 
er nur leiſten kann, ſo daß es immer noch gelungen iſt das 
reich gegliederte deutſche Schulweſen zu erhalten. Dabei 
kommt ein glücklicher Umſtand zuſtatten, nämlich der, daß 
die Deutſchen meiſtens in den Städten wohnen. Nur in 
Kurland gibt es eine größere „Diaſpora“, weshalb die Für⸗ 
forge hier an manchen Stellen noch zu wünſchen übrig läßt. 
Vergleichsweiſe günſtig ſind auch die kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten geordnet. Zwiſchen deutſchen und letti⸗ 
ſchen Gemeinden iſt zwar eine völlige Scheidung herbeige⸗ 
führt worden; aber ſonſt leben beide Teile ſchiedlich friedlich 
nebeneinander. A i 
Der Deutiche von heute ift natürlich in erſter Linie Rauf- 
mann und Gewerbetreibender. Wie ſteht's denn nun mit 
dem geſchäftlichen Leben, mit Handel und Wandel im Lande? 
Ich habe gefragt, wo immer ich nur Gelegenheit dazu hatte, 
und hörte immer das gleiche: die Geſchäfte gehen nicht 
ſchlecht; es iſt alles teuer, aber es wird verdient. Freilich 
das betonten alle gleichmäßig — wir leben vom Kapital, wir 
treiben Raubbau. — Die Erklärung iit nach dem. was ich 
oben von der Enteignung des Großgrundbeſitzes 
ſagte, iche nabellegend: die Seele des geichäftlichen Lebens 


in überwältigender Haſt hereinbrechenden Einflüſſen des 
europäiſchen Fortſchrittes. Wir, die wir dieſe Flut beſſer zu 
überſchauen lernen, müſſen auf der Warte ſtehen, damit 
unſer geliebtes Bolk nicht een wird von den jelbit- 
ſüchtigen Intereſſen ihre überlegenheit rückſichts⸗ 
Jos ausnutzender Mächte. Wir müſſen auf der Warte 
ſtehen, damit es nicht gänzlich in ſklaviſche Abhängigkeit ver⸗ 
fällt und ſich bewußt bleibt, ſeiner Geſchichte und ſeinem 
Kulturſtande auch Selbſtbewußtſein und vaterländiſchen 
Stolz zu ſchulden. Wir wären feige, ſchmähliche Verbrecher 
an unſeres Volkes Leben und ſeiner Zukunft, wenn wir nicht 
bis zum Letzten kämpfen würden gegen die mörderi⸗ 
ſchen Verſuche, die Zwingherrſchaft brutaler 
Knechtung jetzt wieder neu zu feſtigen und auszubauen! 
Wir werden nicht nachlaſſen, bis wir unſere gerechten Forde⸗ 
rungen erfüllt ſehen nach: Beſtrafung der Schuldi⸗ 
gen, Entſchädigung für die Getöteten und Verwundeten, 
Gewährleiſtung der ferneren Sicherheit der chineſiſchen Bür⸗ 
ger in den engliſchen und japaniſchen Konzeſſionsgebieten 
durch Wiedereinbeziehung dieſer Gebiete in die chineſiſche 
Hoheit, Zurückziehung der engliſchen und japani⸗ 
ſchen Truppen aus China, beſſeren menſchenwürdigen 
Lebensbedingungen der Arbeiter in ausländiſchen Fabriken. 


Im Zeichen der Abrüſtung. 


Das entwaffnete Deutſchland und die Rüſtungen der anderen. 
Angeſichts der fortgeſetzten Behauptungen der Gegner, 
namentlich der Franzoſen, daß Deutſchland die ihm in Ver⸗ 
ſailles auferlegten Abrüſtungsverpflichtungen nicht voll er⸗ 
füllt habe und daß es infolgedeſſen immer noch eine Gefahr 
für den europäiſchen Frieden darſtelle, erſcheint es ange⸗ 
bracht, den Rüſtungsſtand Deutſchlands von Zeit zu Zeit mit 
der Heeresorganiſation der Gegner zu vergleichen. Wie 
liegen denn die Dinge in Wirklichkeit? Und warum hat 
Frankreich ſo große Angſt und ein ſo unruhiges Gewiſſen? 
Deutſchland darf laut Verfailles nur eine Armee von 
100 000 Mann mit 12⸗jähriger Dienſtzeit halten. Die all- 
gemeine Wehrpflicht iſt abgeſchafft, Reſerve, Landwehr und 
Landſturm gibt es nicht mehr. Da die Erſatzakten vernich⸗ 
tet ſind, kann Deutſchland im Kriegsfalle lediglich 100 000 
Soldaten ins Feld ſtellen. Dieſe Zahl erſcheint als lächerlich 
gering, wenn man ee 
Die Kriegsſtärken der enropäiſchen Staaten 

in Betracht zieht. Hiernach find die Kriegsſtärken folgender- 


maßen: 
Frankreich 5 000 000 
Italien 3 500 000 
Rußland 2500 000 
Rumänien 2 400 000 
Bolen 2.000.000 
Tſchechoflowakai 1000 000 
Südſlawien 1 000 000 
Belgien 550 000 
Deutſchland 100 000 
Ungarn 35 000 
Öfterreich 18 000 
Bulgarien 21 000 


Sämtliche europäiſchen Staaten haben die allgemeine 
Wehrpflicht mit Ausnahme Englands, der Schweiz und der 
früheren Mittelmächte. Sie ſind in der Lage, im Kriegsfalle 
ofort Armeen ins Feld zu ſtellen, die um das Drei- bis 
ünffache an Zahl ſtärker ſind als ihre Friedensarmeen. 
rankreich, Belgien, Polen und die Ti 50 550 Wen FR 
ann run 


zuſammen der deutſchen Armee von 100 000 
7000 000 ausgebildete Leute entgegenſtellen. 
Die waffenfähige Jugend in den genannten Staaten 
wird vom 14. Lebensjahre ab bereits militäriſch gedrillt oder 
unterrichtet. 


Die Mobilmachung iſt auf das genaueſte vor⸗ 


in Riga iſt der Holzhandel, und die baltiſchen Barone haben 
ihre Wälder ja ſo ſorgſam gepflegt, daß ihre derzeitigen 
Nachfahren getroſt einige Jahre die Axt ſchwingen und Holz 
ausführen können. Von dem Getriebe auf den Holzplätzen 


kann man ſich kaum eine Vorſtellung machen. Fährt man 
die Düna abwärts nach Bilderlingshof, jo ſieht man eine 
Anzahl von großen Dampfern, die Hölzer von allen mög⸗ 
lichen Arten laden, und blickt man von dem Turm der Petri⸗ 
kirche die Düna aufwärts, fo ſieht man den Fluß mit Holz 
bedeckt, ſo weit das Auge reicht. Auch in Memel wieſen 
die Waſſergärten in den Jahren nach Beendigung des 
Krieges einigen Beſtand auf — heute find fie freilich leer —, 
was war das aber gegenüber dieſer Menge. Da kann man 


Aber wie lange noch? 

Wenn man die Vorſtädte Rigas auſſucht, ſo bietet ſich 
freilich ein Bild dar, das von nichts weniger als von ge⸗ 
ſchäftlichem Leben ſpricht. So ſieht man von der Bahn nach 


Fabriken, zerbrochene Fenſterſcheiben. Die rieſige ehemalige 


erſcheint an ſich ſchrecklich, iſt aber nicht ſo bedenklich, wie es 
den Anſchein erregt In den letzten Jahren vor dem Kriege 
wurde die Induſtrie von ganz Nordrußland nach Riga ver⸗ 
legt; es iſt daher ausgeſchloſſen, daß dieſe Werke, die für den 
Bedarf von halb Rußland berechnet waren, in dem kleinen 
Lettland Abſatz finden könnten. Weltruf hatte z. B. eine 
Gummiwarenfabrik, die halb Rußland und Weſteuropa mit 
den bekannten ruſſiſchen Gummiſchuhen verſorgte. Dieſe 
hat nun zwar ihren Betrieb wieder aufgenommen, aber doch 
nur mit einem Bruchteil ihrer ehemaligen Belegſchaft. 
Einwohnerzahl Rigas hat ſich deshalb von etwa 500 000 auf 
gegen 300 000 Bewohner vermindert. Im Inneren der Stadt 
merkt man aber nur wenig von dieſem Rückgange. Von 
einem überfluß an Wohnungen kann keine Rede ſein, 
brauchen doch die Regierungsämter ſchon unzählige Räume; 
die Wagen der Straßenbahn ſind ſtets gut beſetzt, die Läden 
reich ausgeſtattet und von Käufern beſucht. Kurz, trotz der 
rieſigen toten Vororte, im Inneren der Stadt Leben und Be⸗ 
wegung überall. 

Bei einem Ausfluge in die „livländiſche Schweiz“ bot 
ſich mir dann Gelegenheit, auch das Leben auf dem Lande 
wenigſtens etwas kennen zu lernen. In anderthalbſtündiger 
Fahrt brachte mich die Bahn nach Siguldas- Segewold, von 
wo aus man die Burgen Segewold, Kremon und Treiden 
beſucht. Dieſe drei Burgen ſind einſt vom Schwertbrüder⸗ 
orden zum Schutze gegen die Einfälle der heidniſchen Liven 
errichtet worden und heute noch verhältnismäßig gut erhal⸗ 
ten. Sie liegen in einem Dreieck, Segewold auf dem linken, 
die beiden anderen auf dem rechten Ufer der livländiſchen 
Aa. Von den Burgen ſei nur ſoviel geſagt, daß ſie gewaltige 
Ausmaße aufweiſen und den mittelalterlichen Burgenbau 
in klarer Weiſe erkennen laſſen. 

Großes Intereſſe hatte ich dafür, was von der Land⸗ 
wirtſchaft um die Burgen herum zu beobachten war. Sege⸗ 
wold ſelbſt bietet ein typiſches Beiſpiel eines „Rittergutes“ 
im heutigen Lettland. Das Gut gehörte vor dem Kriege als 
Krongut einem ruſſiſchen Grafen, weiſt ein ſchönes unzer⸗ 
ſtörtes Schloß und einen leidlich erhaltenen Park auf. Das 
maſſive Gehöft iſt bis auf die Mauern niedergebrauut, der 


es verſtehen, daß zurzeit noch Geld ins Land kommt. 


Wenden die erſte halbe Stunde nichts als leere Häuſer, tote 
Waggonfabrik nimmt allein ſchon einen Stadtteil ein. Das 


Die 
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bereitet. Dagegen darf Deutſchland keinerlei Mobilmachungs⸗ 
vorarbeit leiſten. ö 

Nach dem neueſten franzöſiſchen Heeresplan befindet ſich 
die Maſſe des ſtehenden Heeres als ſchlagfertige kriegsſtarke 
Diviſionen, die ſogenannte Armee du Couverture, ſollen 
nicht nur die Mobilmachung der Nation decken, ſondern 
ſind darüber hinaus auch in der Lage, ohne Zeitverluſt in 
Deutſchland einzurücken. 

Alle europäiſchen Staaten verfügen in reicher Menge 
über die drei wichtigſten Waffen der modernen Kriegs⸗ 
führung, über ſchwere Artillerie, Tanks und Flugzeuge. Die 
früheren Mittelmächte dürfen keine von den genannten 
Waffen führen. 

In der Luft ift Frankreich allein der nach ihm ftäsfiten 
Luftflotte um das Treifache überlegen. 
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Die polniſch⸗iſchechiſche Freundſchaſt. 


Warſchau, 23. Juli. Die Naphthainduſtriellen Polens 
verſammelten ſich geſtern in Krakau und beſchäftigten ſich mit 
der Frage der Ratifizierung des polniſch⸗ 
tſchechiſchen Handels vertrages. Die polniſchen 
Naphthainduſtriellen ſprachen ſich gegen die Ratifizierung 
aus, da die Tſchechen, entgegen dem Vertrag, die Einfuhr 
von polniſchen Naphthahalb⸗ und Fertigfabrikaten verboten 
haben. Die Verſammlung ſandte Telegramme an den Han⸗ 
delsminiſter und an den polniſchen Generalkonſul in Prag. 


— 


In der Reſolution der Verſammlung wird feſtgeſtellt, 


daß die polniſchen Naphthainduſtriellen keine Maſchinen aus 
der Tſchechoſlowakai beziehen werden, wenn die tſchechiſche 
Regierung nicht ſofort die vom 20. Juni herrührende Ver⸗ 
ordnung über das Verbot des Imports von Naphthafabri⸗ 
katen und Fertigfabrikaten zurückzieht. 

Wie wir weiter zu der Angelegenheit erfahren, iſt im 
Auftrage der polniſchen Regierung der Leiter der Naphtha⸗ 
abteilung des Handelsminiſteriums, Bartoszewicez, 
heute nach Prag abreiſt, er wird von zwei Vertretern der 
polniſchen Naphthainduſtrie begleitet. Aus Anlaß der 
tſchechiſchen Verordnung find bereits im Sejm ſchon ſehr 
ſcharfe Worte gegen die Tſchechoflowakai gefallen. Der 
Sejm wird in einer Reſulution der Handelskommiſſion auf⸗ 
gefordert, die Ratifizierung des Abkommens ſo lange hin⸗ 
auszuſchieben, bis die Tſchechoſlowakai die Verordnung vom 
20. Juni zurückgezogen hat. Über die Ratifizierung ſollte 
übrigens ſchon in der geſtrigen Senatſitzung beraten werden. 
Die Angelegenheit wurde aber bis zum 30. Juli vertagt, 
um den Tſchechen Zeit zu geben, die Verordnung zurück⸗ 
zuziehen. Sollten die Tſchechen weitere Schwierigkeiten 
machen, fo ift an eine Ratifizierung des polniſch⸗tſchechiſchen 
Vertrages nicht zu denken. 


Ihr Mann liebt 


eine gute Taſſe Kaffee. Setzen Sie ihm den coffelnfreien 
Kaffee Hag vor, der ein reiner Bohnenkaffee beſter 
Qualität ift. Er wird den beſonders feinen Geſchmack und 
das feine Aroma loben und außerdem erweiſen Sie ihm 
und ſich ſelbſt geſundheitlich einen Dienſt, denn 
lichen Coffeln⸗Wirkungen auf Herz, Nerven, 
Verdauung werden vermieden. 


Aber Kaffee Hag muß es ſein! 


Nieren und 
5547 
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Unfere geehrten Lejer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 
ſelbe beziehen zu wollen. 


— 


Acker liegt völlig brach. Ich wunderte mich über eins: Um 


das Gut herum wohnen kleine Leute; daß ſich da keiner ge⸗ 
funden hat, der wenigſtens Teile des Gutes gepachtet und 
in Bearbeitung genommen hätte! Vielleicht lehnt der Staat 
eine, wenn auch nur teilweiſe Verpachtung ab; jedenfall 
liegt das große, Tauſende von Morgen umfaſſende Gut voll⸗ 


ſtändig unausgenutzt da. In der Nähe des Gutshofes liegt N 


die Kirche Ich hätte nun gern den Pfarrer geſprochen, um 
über die ländlichen Verhältniſſe nähere Auskunft zu er⸗ 


halten. Von einem Pfarrgehöft war aber nichts zu ſehen. 


Schließlich fragte ich einen Mann, der vertrauenerweckend 
ausſah, nach dem Wege. Der Mann war ein Lette, ſprac 
Deutſch wie ſeine Mutterſprache, faſt ohne Akzent: Das 
Bea liege — es war kaum zu ) 

tunde von der Kirche entfernt. Auf meine erſtaunte Frage, 
weshalb denn ſo weit, antwortete er ganz verwundert: „Nun, 
das kann doch gar nicht anders ſein; der 
haben, um leben zu können; hier auf dem Gute konnte er 
den Acker natürlich nicht erhalten, deshalb muß er eben an 


der Grenze des Gutes wohnen.“ — Ich trug ihm meinen 


weiteren Wunſch vor, einen lettiſchen Bauernhof, „ein Ge⸗ 
ſinde“ kennen zu lernen. „Nun“, meinte er, „da treffen Sie 
gerade den rechten; ich beſitze ſolch ein Geſinde. Es iſt 
80 Loofſtellen, d. h. etwa 240 Morgen groß.“ „Und wie be⸗ 
wirtſchaften Sie das?“ „Ein Drittel iſt Wald, ein größeres 


Drittel habe ich verpachtet, und den Reſt bewirtſchafte ich ; 
„Auch auf dem 


ſelbſt.“ „Wo wohnt denn da der Pächter?“ 
Hofe, in einem zweiten Hauſe, ich beſitze deren ſogar drei.“ 
„Kommt es da nicht oft zu Zank und Streit?“ 


kommuniſtiſchen Anſchauungen unter 


uns in der Weiſe geholfen, daß wir den Acker zum größten 
Teil verpachteten und nur ſoviel behielten, wie wir mit un⸗ 
ſeren Kindern allein bearbeiten können.“ 


Ich machte mich nun auf, um den Pfarrer zu beſuchen. ; 


Nach etwa 15 Minuten kam ich an eine Schule. Sie war nen, 
zweiſtöckig, offenbar mehrklaſſig, mit einem älteren Teil, in 
dem der Lehrer wohnte. 
nach dem Wege zu erkundigen. 


Dasſelbe auf litauiſch. — „Aber was für eine Sprache ſprechen 
Sie denn eigentlich?“ — „Wo wohnt der Herr 
„Aha, Paſtorat! Paſtorat da!“ Noch immer eine halbe 
Stunde Weges, dazu reichte meine Zeit nicht aus, und ich 
ging zur Bahn. 


Zum Schluſſe noch einiges Eigenartige aus Lettland. 


alle ſchäd⸗ 


ſehen — etwa eine halbe 


Pfarrer muß Acker ; 


„O nein. 
durchaus nicht“, erklärte er mir, „ich habe früher den Hof 
allein bewirtſchaftet; aber nach der Revolution griffen die 
den Knechten und 
Mägden derartig um ſich, daß es unmöglich war, mit den 
Leuten auszukommen. Deshalb haben wir Geſindebeſitzer 


Ich trat ein, um mich noch genauer 
Der Lehrer war nicht aua 
hauſe; ich fragte die Frau: „Wo wohnt der Herr Pfarrer?“ 


Paftor?“ — 


Auffallend groß iſt die Zahl der Blumengärtnereien. Der 


Lette iſt ein großer Blumenfreund, und es gibt, wie mir 
mein Gaſtfreund in Riga ſagte, kaum eine Familie, die nicht 


mindeſtens zum Feſte ihre Wohnung mit blühenden Blumen 


ſchmückte. Sonderbar kam es mir ferner vor, daß man nur 


einſpännig fährt. Ich habe kein anderes Fuhrwerk geſehen. 


Die Pferde ſind mittelſtark; ebenſo das Vieh. Große 
W ſieht man ja bei dem Fehlen von Gütern überhaupt 
nicht. ; 


(Schluß folgt.) 


Vieh⸗ N 


- 
— 


Zu verkaufen: 


i tür älteren Herren, K 

3 Rotſchimmel, Hun⸗ 

fi ter trägt jedes Ges 5 

: wicht, ruhig, gängig 

u. ohne — W Fehler, teiter $ 
Preis 


200 Lämmer 


ungeſchoren, pro Stück 6 zł 


200 Brakſchafe 


Fr. Lewandowski, Dentist 
BYDGOSZCZ, Wełniany rynek Nr. 15 


Plomben, künstl. Zähne w 
Gold- Kronen u. Brücken 


Sprechstunden von 9—1 vorm. u. 3—6 nachm. 


pro Zentner 20 z2, 


Dampfdreſchſatz 


Lanz, 60“, Selbſteinleger, durchrepariert, 
ſofort betriebsfähig, 10000 zł. 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Eonntas den 26. Juli 1925. 


Nr. 120. N 


Luigi Pirandellos 
„Sechs Perſonen ſuchen einen Autor.“ 
(Sei personaggi in cerca d'autore.) 
} (Ein Stück — das gemacht werden ſoll.) 


Zum Gaſtſpiel der Danziger am 28. Juli 1925 
auf der „Deutſchen Bühne“. 


In feiner Schrift: „über den Expreſſionismus in der 
Literatur und die neue Dichtung“ ſagt uns Kaſimir Edſchmid 
über die deutſche Literatur unſerer Zeit, iaſonderheit auch 
über die Bühnenliteratur: „Der Weg der Dichtung unſerer 
Tage führt aus der Hülle zur Seele, aus dem Rang zum 
Menſchen, von Schildern zum Geiſt. Die Kunſt wird poſi⸗ 
tiv, ſie zerſetzt den Menſchen nicht mehr, ſie gibt den Kosmos 

in ſeine Lunge.“ Mit dieſem Worte will er programmatiſch 
das Weſen des Expreſſionſsmus charakteriſieren, jenes Ex⸗ 
preſſionismus', der, vor dem Weltkriege einſetzend, durch 
ihn unterbrochen, im Jahre 1920 dann ſeinen Höhepunkt er⸗ 
reichte. Dieſer Expreſſionismus, der ſich jetzt in hunderten 
von Bühnenwerken an hunderten von deutſchen Bühnen 
auswirkt und daſelbſt am meiſten in das Gros der Menſchen 
einbricht, die Gemüter verwirrt, erfreut, erhebt, vernichtet 
oder Ber Zorn herausfordert, iſt ein Sturm und Drang, 
wie ihn von Zeit zu Zeit die literariſche Fortentwickelung 
braucht. Es iſt ein Sturm und Drang, ähnlich dem von 
1770 oder 1885, der in ſich viel Gefährliches birgt, aber auch 
viele Keime, die glückverheißend für die Zukunft gelegt ſind. 
Es wäre ſicherlich falſch, ihn in Bauſch und Bogen zu ver⸗ 
dammen, bleibt doch in ihm das Verheißungsvollſte, die 
Sehnſucht der dichtenden Jugend. Wo ſie noch im Dunklen 
tappt, wo ſie nach Form und Inhalt ringt, wo ſie im Ge⸗ 
brauch ſchon erraffter Mittel zu verſchwenderiſch oder zu 
einſeitig iſt, wo ſie unzulänglich handelt und wirkt, da bleibt 
doch die Zielſetzung und der erſtrebte Geiſt das Wertvolle 
an ihr. Denn Edſchmid, der Kenner und Interpret des 
Expreſſionismus, ſieht auch in der Kunſt eine Etappe zu 
Gott, und wenn erſt die Erkenntnis allgemein geworden 
ſein wird, daß den Deutſchen und auch ſeine Kunſt keine 
politiſche Revolution, ſondern nur die geiſtige und ſeeliſche 
Reformation retten kann, dann wird auch einſt der Ex⸗ 
preſſionismus in Verbindung mit dem älteren Impreſſio⸗ 
nismus die Syntheſe und in ihr die Ruhe gefunden haben, 


die das Morgenrot der neuen, ſittlichen, deutſchen Kunſt her⸗ 


aufbringt. 
Diooch fo weit find wir noch nicht. Der moderne Be- 
trachter der neueſten Literatur findet ſich in keiner be⸗ 
neidenswerten Lage. Das Unabgeſchloſſene, Vielſeitige und 
Unklare verwirrt den Blick und Geiſt, mit hiſtoriſch ge⸗ 
wordenen Maßen kann er noch nicht meſſen, Vergleiche mit 
Früherem hemmen nur die Einfühlung und Einſtellung auf 
das Gegenwärtige. Wie ſchwer aber auch ein allſeitig 
geklärtes Urteil zu erarbeiten ſein mag, der Literatur⸗ 
hiſtoriker muß ſich dieſer Aufgabe unterziehen, nach 
ihm der Literaturfreund und der, der auf literariſche Bil⸗ 
dung Anſpruch erhebt. Die Bühne iſt ihm da wertvolle 
Stütze, wenn Geld und Zeit zum Ankauf und Studium 
moderner literariſcher Werke fehlt. Neben der Lyrik iſt ja 
das Drama, das auf der Bühne dargeſtellt wird, am meiſten 
dazu geſchaffen, eindrucksvoll zum großen Publikum zu 
ſprechen. i 5 3 

Wir, die wir hier abſeits von der Heerſtraße des Vor⸗ 
N 1 Eiche r 1 pa ate — 
rüben, die es bequemer haben, nu eneiden. Da 
ſtets Gelegenheit geboten, das Werdende oder: | 
Seiende auf ſich einwirken zu laſſen, es zu klaſſifizieren, es 
einzuſetzen in den Kreis gewonnenen Einblicks in die wir⸗ 
kenden Kräfte werdender deutſcher Bühnenliteratur. 


Doch wir feen abſeits. Was Wunder, wenn die Ge⸗ 
legenheit ergriffen wird, auch hier einem gebildeten und den⸗ 
kenden Publikum gelegentlich Proben modernſter ühnen⸗ 
literatur vorzuſetzen, lediglich mit der Abſicht, nichts zu ver⸗ 
ſäumen, was dem Publikum vereinzelt einmal einen Blick 
in das moderne dramatiſche Weltgetriebe geben kann. Das 
ift Abſicht und Zweck der Danziger Gaſtſpiele, durch die 
unſere Bühne, leider nur in feltenen Fällen, auch einmal 
dieſe ihren Pflichten unterworſene Aufgabe erfüllen kann. 
Denn welche vielen und ſchönen Aufgaben ſie auch zu löſen 
hat, fie hat auch die Pflicht, mit Modernſtem bekannt zu 
machen, ohne damit etwa ihon von vornherein Schleppen⸗ 
trägerin der im Werke vorgetragenen Idee zu ſein. 

So war es von ſeiten der Deutſchen Bühne bedacht, mit 
früheren Geitipielen der Danziger, bei denen z. B. Kaiſer 


iſt ihn 


Der unverzollte Tote. 


Ein wirklich leichenbitteres Schauſpiel aus der Gewenwart 
i in einem Aufzuge. 


Kürzlich ereignete ſich auf einer oberſchleſi⸗ 
ſchen Grenzſtation ein außergewöhnlicher Fall. 
Für die Leiche eines polniſchen Eiſenbahn⸗ 
beamten, der im deutſchen Teile Oberſchleſiens 
einem Unfall zum Opfer gefallen war, wurde 
beim Herüberſchafſen auf die polniſche Seite von 
der polniſchen Zollſtation ein Zoll in Höhe von 

‚200 Zloty gefordert. Hernach wurde der Zoll in 
Anbetracht deſſen, daß der Verſtorbene polniſcher 
Beamter geweſen ift, auf 150 Zloty herahgeſetzt. 
Auch dieſe Summe konnte von den Hinter⸗ 
bliebenen nicht bezahlt werden, und die Leiche 
mußte in Deutſch⸗Oberſchleſien beerdigt werden. 
Dieſer r dient dem folgenden Auſzuge als 
Norwurf. 


Perſonen: 

1. Zollbeamter 

2. Zollbeamter 
Eine Frau. 


Ort der Handlung: BU 


t 1. Aufzug. 
Zollamt. Nachmittags 5 Uhr. Regnet 1. und. Beamter 
fiken ſich gegenüber am Schreibtiſch und leſen Verfügen. 


N %. Ural i 
1. Beamter (aufitehend, ſeufzend): Oh, ja das Leben ift 
nicht leicht. Immer wieder Arbeit. Verzollt man nicht, 
dann ſchreibt man. Hört man auf zu ſchreiben, dann 
lieſt man Verfügungen. e ia Pepen 
2, Beamter (wichtig): Verfügungen muß man ſtudieren. 
Aber es ginge ſchon, wenn nur nicht immer friſche Auf⸗ 
lagen dazwiſchen kämen. i 7705 
1. Veamter (lachend): Je friſcher, deſto beſſer. 
2 Beamter: Aber das Papier? j 
1. Beamter: Haben wir nicht genug ſtaatliche graphiſche 
Anſtalten? Doch, da iſt jemand, eine Frau. Frage Sie, 
was ſie will. e 
; 2. Auftritt 


rt . 
ran (verweint, in Trauerkleidung, vorgeſchrittenes Alter). 
Beamter: Was wünſchen Sie? . 


können die anderen 


— — ——— ͥ J nn mn l nenne 


zu Gehör kam, fo war es auch letzlich mit Steruheims 
„Bürger Shipper. Ob „Bürger Schippel“ gefallen 
hat oder nicht ob er Ablehnung oder Anerkennung auf ſich 
garen hat, iit eine Frageſtellung, auf die es bet dieſem 

organg gar nicht ankommt. Die Bühne hat in dieſem 
Falle nur eine Pflicht, übermittlerin eines modernen Dra- 
mas zum Eigenſtudium und nachträglicher Urteilsbildung zu 
ſein, erfüllt. Selbſt wenn dieſer oder jener in ſchneidendem 
Gegenſatz zu der daſelbſt vorgetragenen Meinung ſteht, ſo 
bleibt doch immerhin intereſſant (für den Literarhiſtoriker 
und den gebildeten Literaturfreund), wie Sternheim die wirk⸗ 
liche Handlung des Stückes faſt ganz herabſinken läßt, 
um ſo beſſer willkürlich, zufallsgefördert ſeine Typen in 
kurzem Wort und knapper Tat zu gänzlicher direkter Eni⸗ 
ſchleierung zu führen, „daß aufklafft jener ſchauerliche Ab⸗ 
grund zwiſchen dem wahren Weſen des Menſchen und ſeiner 
von ihm ſelbſt geſchaffenen Wirklichkeit, mit der er ſich üppig 
behängt und in der er ſich quält und lächerlich macht“. Da⸗ 


Publikum zum Haus hinausjagt, läßt für es keine irrige 
Meinung offen. 

Viel wichtiger iſt die Idee, die in Fragmenten von 
Handlung gegeben wird. Das Leben iſt unendlich reich und 
mannigfaltig in ſeinen natürlichen Prozeſſen. Sechs Per⸗ 
ſonen einer Familie dringen auf die Bühne in die Probe 
eines Stückes und bezeichnen ſich als Rollen, die ihr Schick⸗ 
ſal zu Ende führen wollen. Ein erſchütterndes Schickſal hat 
dieſe Familie erlebt. Da iſt der Vater, der ſeine ehebreche⸗ 
riſche Frau davongejagt hat, die leidenſchaftliche Frau, die 
mit dem anderen dann im illegitimen Zuſammenleben drei 
Kinder gebar und in bitterſte Not geriet, die dirneuhafte 
Tochter, der legitime, abſeits ſtehende, finſtere Sohn, ein 
Knabe und ein kleines Mädchen. In ihrer Not hat die 
Mutter für die Madame Pace, Inhaber eines Modeſalons, 
genäht. Dieſe betreibt nebenbei insgeheim das Gewerbe 
einer Kupplerin. Bei ihr begegnet die Tochter dem ihr un⸗ 
bekannten Stiefvater. Bei der Verhandlung zwiſchen 


mit ift ein gut Stück Dramaturgie gegeben, die man doch J Tochter und Vater erſcheint die Mutter und erkennt, daß 


zum Verſtändnis der Dramenentwickelung gebraucht. Die 
Tendenz des Stückes kann ich ablehnen, zum mindeſten kann 
ſie mich nicht beleidigen, wenn ich meiner Sache ſicher bin, 
aber auch vor dem Feind werde ich den Kopf nicht in den 
Sand ſtecken, ſondern aus Wechſelwirkung mit ihm mich 
oder jenen belehren und gemeinſam zum beſſeren Ziele vor⸗ 
ſchreiten. Der alte Logauſche Sinnſpruch hat doch noch Gel⸗ 
tung: „Leſer, wie gefall ich dir? Leſer, wie gefällſt du mir?“ 

Das letzte Danziger Gaſtſpiel mit Luigi Pirandellos 
„Sechs Perſonen ſuchen einen Autor“ von ſeiten der 
Deutſchen Bühne will ebenfalls nur eine Pflichterfüllung 
gegenüber all den Theaterbeſuchern ſein, die ſich durch die 
Bühne Kenntnis von modernſter Dramatik gehen laſſen 
wollen. Wie jhon Sternheims „Bürger Schippel“ erhöhtere 
Anforderungen an die Emotion der Zuſchauer ſtellt, wobei 
geruhſames Unterhaltenſeinwollen nicht am Platze iſt, ſo erſt 
recht bei dieſem Werke, das verrückt, unerklärbar und abſurd 
von einigen, von der großen Mehrzahl aber doch geiſtvoll, 
tiefſinnig, philoſophiſch und originell genannt wird. Mit 
fünfzig Jahren trat einſt der italieniſche Oberlehrer Luigi 
Pirandello vor die Öffentlichkeit, und mit 60 Jahren hatte 
er ſich die Bühnen nicht nur ſeines Vaterlandes, — ſondern 
der Welt erobert. Am 2. April 1925 wurde ihm in Gegen⸗ 
wart Muſſolinis und der Spitzen der römiſchen Geſellſchaft 
ein eigenes Theater in dem kleinen, von Virgilio Marchi 
ſtimmungsvoll ausgeſtatteten Theaterſaale des Plazzo 
Odescalchi eröffnet 

Pirandellos Kunſt ſteht mitten im Fluſſe der Expreſſio⸗ 
nismus, der da den Naturalismus zu fanatiſcher Viſion auf⸗ 
peitſchen will, das Ding gleichſam im Geiſte zu vergewaltigen 
ſich anſchickt. Die ſechs Perſonen, die einen Autor ſuchen, 
bieten dem Dichter mit ihrem Geſchick eine zum Ziele trei⸗ 
bende Fülle von Handlungsmomenten, die an und für ſich 
unerhört find und mit einem Ruck pfychologiſch eine Welt 
von Gedanken offenbaren. Aber da macht der Dichter eine 
merkwürdige Entdeckung, eine Entdeckung, die vor ihm keiner 
in dieſer Form gemacht hat. Wohl liegt ein Stück Menſcheits⸗ 
tragödie aus alltäglichem Leben vor ihm, wohl kennt der 
Dichter den Blickpunkt, in den allgemeinen Erſcheinungen 
des Lebens eine Zuſammenfaſſung aller merkwürdigen Be⸗ 
ſonderheiten zu ſehen, um daraus zahlreiche Charaktere 
zum Spielzeug eines einzigen, unſichtbaren Gottes, heiße 
er Schickſal oder Zufall, zu machen, aber das zur Tragödie 
anf der Bühne gemacht, würde als Tragödie die Grenzen 
ale Bisherigen ſprengen, würde über den Rahmen der 
Auffaſſungsmöglichkeit des Zuſchauers, über den Rahmen 
aller bisherigen Kunſtformen, über den Rahmen der heu⸗ 
tigen Bühne, ja, auch vorläufig über den Rahmen rt 
Geſtaltungskraft des Dichters hinausgehen. So bleibt 
dichteriſche Konzeption ein Torſo, ſo bleibt es die Idee, ſo 
bleibt es die Form, und die ſechs Perſonen ſuchen weiterhin 
einen Autor und tun das in einem Stück, das gemacht wer⸗ 
den ſoll, aber doch in einem Stück, das auf die Bühne Ge» 
ſtellt worden iſt. 

Schon das Außere befremdet und zieht zugleich an. Es 
iſt ein Stück, das keine Akte hat, das auch keine Szenen hat, 
das auch den Vorhang nicht kennt, denn die Zuſchauer werden 
in einen Probentag irgendeiner beliebigen Bühne geführt. 
Da probt ein Theaterdirektor mit ſeinem Schauſpielkörper 
ein neues Stück, die Bühne offen. ohne Dekoration. Die 
Zuſchauer erleben etwas, was ſie ſonſt nie zu ſehen be⸗ 
kommen, das Werden einer Aufführung in ihren Proben. 
So nachhaltig ſich auch dieſer äußere Rahmen aufzwingt, ſo 
wenig will er neu erſchaute Kunſtform ſein. Der Theater⸗ 
diener, der am Schluß das unberechtigt eingedrungene 


ſtill). í 

2. Beamter (infpizterend): Und nun? 

Frau (cchluchzend!: Nun möchte ich ihn hierherbringen und 
beerdigen laſſen. 

1. Beamter: Das können Sie. 

2. Beamter: Das läßt ſich machen. 

Frau (etwas erfreut): Ich danke Ihnen auch. 

ihn heute noch überführen laſſen? 

1 Beamter: Das können Sie. N 

2. Beamter: Das läßt ſich machen. 

Frau: Ich danke nochmals von Herzen .... Gott wird 
es Ihnen wiedergeben. Meinen beſten Dank. (Will 
fort, bleibt aber wieder ſtehen.) Noch ein Wörtchen, die 
Formalitäten werden hier doch nicht lange anhalten? 

1. Beamter: Nicht lange ... vorausgeſetzt, den Zoll 
haben Sie doch ſchon bezahlt? 

Frau: (blickt ſich wild um). 1 

2. Beamter (wichtig): Der Herr meinte, ob Sie den Zo 
ſchon erledigt hätten. y 

Frau (blickt ganz verwundert drein, faßt fiğ dann an den 

Kopf]: Wie? Was? 

2. Beamter: Ob Sie für Ihren Mann ſchon den Zoll 
entrichtet hätten? l 

Frau lachſelzuckend und blöde dreinſchauend): Zoll? Für 

meinen toten Mann? 5 N i: 

1. Beamter: Selbſtverſtändlich. Na dann müſſen wir 
das man gleich erledigen. Kollege, bitte die betreffenden 
Verfügungen und den Tarif 

Frau (für ſich): Wollen die mich zum beiten halten? (laut) 
Zoll für einen Toten? 

2, Beamter (aus dem Hintergrunde): Tarif, Poſition, 

Abſchnitt ... Die Sache macht 300 Zloty. 

1. Beamter (ur Frau): Laut Verfügung, Paragraph, 
Poſition, Abſchnitt — — — 300 Zloty. 

Frau (schlägt iH mit der Fauſt an den Kopf): 300 Zloty? 
Für einen toten Mann? Ach, du gerechter Himmel. 
Ich arme Witwe ... Woher ſoll ich denn das Geld 
nehmen? Er war doch man nur ein armer Beamter. 
Er iſt doch im Dienſt verunglückt. : ? 


So kann ich 


1. Beamter: So, war er Beamter? ê 

2. Beamter: Eiſenbahnbeamter? 

Frau (ſchluchzend): Ja. 

2. Beamter (leije zum 1. Beamten): Dann macht es nur 


Paragraph, Poſition 


50 Prozent, laut Verfügung, 


2. Beamter: 


ſich hier Grauenhaftes vollzogen hätte, wenn ſie nicht zu⸗ 
fällig gekommen wäre. 
verſtanden erklärt hat, dieſes neue Stück mit ſeinen Schau⸗ 
ſpielern ſofort zu machen, müſſen die ſechs Menſchen ihr 
furchtbares, tatſächliches Erleben vorſpielen, müſſen die 
Schranke zwiſchen Leben und Bühne fallen laſſen, müſſen 
Leben zum Theater machen, damit es die Schauſpieler nach⸗ 
ſpielen und das Theater zum Leben machen können. Da 
aber erſt zeigt ſich die Unmöglichkeit dieſes Vertauſchens, 
zeigt ſich der Sinn des ganzen Werkes, der Gegenſatz zwi⸗ 
iden Wirklichkeit und Illuſion, zwiſchen Welt und Bühne, 
die doch die Welt bedeuten möchte. Da zeigt ſich auch das 
Letzte, der Zuſatz zu der vom Dichter gewollten Idee und 
zugleich die Kühnheit des Werkes, die im Konſtruktiven 
liegt. Der Dichter behandelt nämlich neben allem anderen 
zugleich dramatiſch den Verlauf der Konzeption ſeines 
künſtleriſchen Wollens, mit dem Ergebnis, daß Welt und 
Bühne noch nicht in einander gefloſſen ſind, daß zwiſchen 
Spiel und Leben noch Grenzen ſtehen. Deun über dieſem 
lächerlichen Theater ſteht ein anderes, ein gewaltiges und 
tief erſchütterndes Theater. Sy 

Wer ſich aber zu dieſem Urteil durchgerungen hat, wer 
ſeine Grenze noch kennt, ſei ſie innerer oder äußerer 
Natur, und ſie ſogar künſtleriſch verobjektiviren kann und 
das neue Ziel geiſtig ſich geklärt hat, 
Mann, der die Tat einſt in der Syntheſe zwiſchen Altem 

nd Neuem tun wird. Vielleicht wird es ihm gelingen, den 
Grundſatz, daß Kunſt Sichtbarwerden des inneren Lebens 
in einem Material iſt, zu verwirklichen, auch in das Natu⸗ 
raliſtiſchſte und Beſondere, das Allgemeine und Typiſche 
hineinzuleſen und dafür die neue, noch nicht gefundene 
Form zu gebären. Dazu iſt ihm ſein eigenes Theater ge⸗ 
worden, wo er die na Darſtellungsprozeſſe ſprengen 
kann und ſich ſein Publikum heranbilden darf. 

Alle Urteile mit überkommenem Maßſtab über das 
Werk ſind daher wertlos. Es kann, weil etwas ganz Neues, 
nur mit neuen, noch feſtzuſtellenden Maßen gemeſſen wer⸗ 
den. Wer aber beſitzt ſie heute ſchon? Man erlebe dieſes 
eigentümliche Werk und denke ernſthaft darüber nach. 

; Dr. Titze. 


Aus Stadt und Land. 
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i À Bromberg, 25. Juli. 
Das Verſchwinden der Poſener Operntruppe. 

Aus Theaterkreiſen wird uns geſchrieben: 
Die Leitung des Bromberger Stadttheaters hat ſeit je⸗ 
her Pech mit ihren Gaſtſpielveranſtaltungen. Ob das nun 


Oper, Operette, Ballett oder irgend eine andere Veranſtal⸗ 


tung iſt, ſtets verdirbt ein Kobold das Spiel. DA 

Der letztwöchige Skandal mit der Poſener Oper rief 
nicht nur bei Polen, ſondern auch bei zahlreichen Muſik⸗ 
freunden berechtigte Unzufriedenheit hervor. Der Sachver⸗ 
halt iſt kurz folgender: Die hieſige Stadttheaterleitung 


ſtellte der Poſener Oper den Theaterraum für vier Abende 


zur Verfügung und traf zeitig die nötigen Vorhereitungen 
für den erfolgreichen Ablauf der Veranſtaltung. Der eigent⸗ 
liche Impreſario der Opernabende war der Sekretär der 
Poſener Oper, Herr Polak. Von den angekündigten Opern 


1. Beamter (laut zur Frau): 
koſtet es nur 50 Prozent, 
Poſition, Abſchnitt 

2. Beamter: Ja, 150 Ztoty. 


Weil er Beamter war, 
Das macht 150 Zloty. 


— 


Frau: 150 Zloty? Du gerechter Himmel. Von woher 
pi 5 fie nehmen? Wir lebten von der Hand in den 
und. 


j ch arme Witwe. (Weinend) 150 Zloty? Für 

einen Toten? 9 

1. Beamter: Für einen Toten. Laut Verfügung, Para⸗ 
graph, Poſition, Abſchnitt. Unterabſchnitt ... ruht 
darauf Zoll. k 

2. Beamter: Ruht darauf Zoll. 

Frau: Auf einen Toten? 

1. und 2. Beamter: Auf einen Toten. 

Frau (fäßt ſich immer wieder an den Kopf): 5 
. . oder bin ich noch . . lebe ich .. oder bin ich tot? . 
Iſt denn mein Mann wirklich tot? (ſchreit) Ja er iſt 
tot! Ich will ihn haben. Ich muß ihn ſehen. 
dieſer Erde ſoll er liegen. (Mit den Armen in die Luft 


8 Oh, Sie wollen mich wohl zum Beſten halten, SR 
mich arme Witwe. Sagen Sie mir doch die Wahrheit, 


Pofition, 


muß ich wirklich Zoll 
eamter: Laut Verfügung, 
Abſchnitt, Unterabſchnitt E At 
Frau (tingt verzweifelnd die Hände): O, dieſe Verfügun⸗ 
Kan dieje Paragraphen (weint)... Haben Sie do 
Mitleid mit mir ... Du lieber Himmel, erbarme die 
meiner. Es kaun ja nicht ſein. Ich bin auf einer falſchen 
Stelle hier. 
befinde? 
1. un d 2. Beamter: 


Paragraph, 


Auf dem Zollamt. 


Frau (wankt ſchluchzend Hinaus): O, diefe Paragraphen 


(verſchluckt die andern Worte). 
1. Beamter: 


dann lieſt man Verfügungen. i 

Verfügungen muß man ſtudieren. 

1. Beamter: Dann, bitte, bringen Sie mir die neueſten 
Verfügungen. ; A 

2. Beamter (geht nach dem Regal und ſucht): Es ginge 
ſchon, wenn nur nicht immer friſche Auflagen dazwiſchen 


fämen, Schade um das Papier 


Ende, 


Und nachdem der Direktor ſich ein⸗ 


der iſt vielleicht der 


a, iW 


laut Verfügung, Paragraph, 


Träume ich 


Hier in 


(flehend) Sagen Sie mir, wo ich mich jetzt 


Ja, das Leben iſt nicht leicht. Verzollt man 
nicht, dann ſchreibt man. Hört man auf zu ſchreiben, — 


K. D. y 


„Carmen“, „Troubadour“, „Jüdin“ und „Rigoletto“ wurden 
nur die beiden erſten, am meiſten abgeſpielten gegeben. — 
Weshalb? Herrn Polak befriedigten nicht die Einnahmen 
von den beiden tatſächlich wenig Zugkraft beſitzenden Opern. 
Trotzdem brachte ihm „Carmen“ 1550 zt und „Troubadour“ 
1450 zi in bar ein. Außer dieſem Verdienſt erhalten natür⸗ 
lich ſämtliche Opernmitglieder von der Poſener Operndirek⸗ 
tion eine ſechswöchige Urlaubsgage vom 16. Juli bis 
31. Auguſt im voraus ausgezahlt. Trotzdem Herr Polak 
wußte, daß die Sonnabendvorſtellung der „Jüdin“ einen 
glänzenden Erfolg gebracht hätte — denn bereits am Tage 
vorher waren Karten zu dieſer Vorſtellung für fait 2000 zt 
verkauft —, machte er fiH Freitag nachts aus dem Staube. 
Ihm folgten die ſich nicht ganz ſchlüſſig gewordenen Soliſten. 
Chor und Orcheſtermitglieder, die bis zur dritten Opern⸗ 
aufführung auf ihren „Impreſario“ vergeblich warteten, 
wurden einfach im Stich gelaſſen und hatten nicht einmal 
Geld für Nachtlogis und Rückreiſe. 

Ein ſolches Vorgehen ſchadet dem Preſtige der Poſener 
Oper natürlich ſehr. 


| 

S8 Mikbrände bei den hieſigen Eiſenbahnbehörden. Wie 
der „Da. Bydg.“ meldet, werden feit einer Reihe von Tagen 
Unterſuchungen gegen Eiſenbahnbeamte, die ſich Mißbräuche 
zum Schaden der Staatsfinanzen haben zuſchulden kommen 
laſſen, geführt. Der Vorwurf der Unterſchlagung 
wird erhoben gegen die Beamten Detlaf, Zielinski, Gier: 
Szewski und Görski. Sie follen feit einer Reihe von Mo⸗ 
naten die Auszahlungsliſten der Eiſenbahnarbeiter gefälſcht 
haben. Über die Höhe der unterſchlagenen Summen find 
verſchiedene Gerüchte im Umlauf. 


8 Apolhekennachtdienſt haben in der Zeit von Montag, 
27. Juli, bis Montag, 3. Auguſt, die Zentralapotheke, Dan⸗ 
zigerſtraße (Gdanska) 19, die Löwenapotheke, Chauſſeeſtraße 
(Grunwaldzka) 106, und die Sternapotheke, Kornmarkt (Zbo⸗ 
zowy Rynek):; Turnus 3. 


| $ Der Verein der Gaftwirte und Reſtaurateure hielt am 
Donnerstag eine außerordentliche Verſammlung ab, die ſehr 
ſtark beſucht war. Die Tagesordnung enthielt nur einen 
Punkt, und zwar das Ausſchankverbot für Bier an Sonn⸗ 
abenden und Sonntagen. Herr Kocerka teilte mit, daß die 
Regelung dieſer Angelegenheit im beſten Fortſchreiten be⸗ 
griffen ſei. Die Verſammlung am letzten Sonnabend habe 
ſehr viel zur Verbeſſerung der Situation beigetragen. Der 
Verband der Reſtaurateure habe die erforderlichen Schritte 
in allen Miniſterien unternommen und es ſei Hoffnung 
vorhanden auf Abſchaffung der Novelle zum Antialkoholgeſetz 
und auf eine grundſätzliche Anderung der einzelnen Punkte. 
Der Stadtpräſident von Bromberg habe die Angelegenheit 
gleichfalls in die Hand genommen und ſei am Donnerstag 
zur Wojewodſchaft nach Poſen gefahren zwecks Rückſprache 
über das Verbot. Auf die Ausführungen des Herrn Kocerka 
entwickelte ſich eine längere Diskuſſion. Neue Beſchlüſſe 
wurden nicht gefaßt, der weitere Verfolg der Angelegenheit 
wurde dem Vorſtand überlaſſen. , 


! § m Motorboot von Warſchau nach Gdingen. Am 
Donnerstag hielt ſich bei dem hieſigen polniſchen Ruderklub 
kurze Zeit hindurch ein Motorboot des militäriſchen Yacht⸗ 
Clubs zu Warſchau auf. Die Beſatzung beſtand aus dem 
Kommandanten des Pacht⸗Clubs und feinen beiden Söhnen. 
Das Boot ſetzte abends ſeine Fahrt nach Gdingen fort, um 
dort die Meeres⸗Regatta mitzumachen und dann zu der 
großen polniſchen Ruder-Regatta in Brahemünde zurück⸗ 
zukehren. 

S Bom ſtädtiſchen Viehhof. Auf dem ſtädtiſchen Biehhof 
herrſchte im Laufe des erſten Quartals dieſes Jahres ein 
verhältnismäßig reger Betrieb. Der Auftrieb in der oben 
angegebenen Zeit betrug an Rindvieh 936 Stück, Kälber 782, 
Schweine 3178, Schafe und Ziegen 920 bei einer Zahl von 
nur 13 Märkten. Außerdem wurden 486 Pferde aufge- 
trieben. Die Anzahl der Schlachtungen iſt bedeutend größer. 
Es wurden geſchlachtet: Kühe 1407, Kälber 3661, Schafe 2158, 
Schweine 15857, Ochſen 95, Bullen 695, Ziegen 51 und 


Pferde 4 Stück. Es wurden alſo insgeſamt 23 968 Schlach⸗ 
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tungen vorgenommen. Nach Abzug von 10000 Stück für 
den Export beſtimmten Schweinen hat Bromberg alſo im 
1. Vierteljahr d. J. etwa 14000 Schlachttiere verzehrt. 

§ Eine neue Eiſenbahnhalteſtelle am Jeſuiterſee. Von 
morgen ab wird tagsüber der größte Teil der nach Ino⸗ 
wroclaw fahrenden Perſonenzüge unmittelbar am Jeſuiter⸗ 
fee auf der neuen Halteſtelle Chmielniki, nicht weit hinter 
Hopfengarten (Brzoza), halten. Dieſe Neuerung im Eiſen⸗ 
bahnverkehr iſt im Intereſſe der Ausflügler ſehr zu be⸗ 
grüßen. Die genauen Abfahrzeiten der Züge ſind heute in 
unſerem Inſeratenteil veröffentlicht. ; 

$ Wodenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
wurden folgende Durchſchnittspreiſe gezahlt: Butter 2.30 bis 
2.50, Eier 1.70—1.80, Weißkäſe 25—30, Tilſiter Käſe 1.50 bis 
1.80, Schweizer Käſe 2—2.20, Salat der Kopf 5, Radieschen 
das Bündchen 15, Gurken 20—50, Blumenkohl der Kopf 30 
bis 60, ſüße Kirſchen 40—80, faure Kirſchen 50—70, Stachel⸗ 
beeren 60, Johannisbeeren 40, Blaubeeren 30—40, Mohr: 
rüben 15, Kohlrabi 25—30, Zwiebeln das Bündchen 15, 
Birnen 50, Apfel 60, junge Kartoffeln der Zentner 6—8, 
Tomaten 1.50—1.80. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für 
junge Enten 2.50—3.50, junge Hühner 2—3, alte Hühner 
3.50—4, Tauben das Paar 1.50. In der Markthalle wurden 
Fiſche zu folgenden Preiſen angeboten: Aale 1.50—2, Hechte 
11.50, Schleie 1—1.50, Plötze 30—50, Barſche 701.00, 
Karauſchen 70—1.20, Karpfen 1.50, 


$ Leichenfund. Die Leiche des vor einigen Tagen in der 
Weichſel bei Brahemünde ertrunkenen Lehrers Radlewski 
wurde geſtern aufgefunden. 


$ Syſtematiſche Gelddiebſtähle in einer Geſamthöhe von 
800 zi hat feit einiger Zeit bei dem Direktor des Poſener 
Landesamtes Herrn Rzepecki, Bahuhoſſtraße (Dworzowaf 
Nr. 29, das Dienſtmädchen Marja König begangen. Es 
wurde feſtgenommen. 

$ Einbruchsdiebſtahl. In der letzten Nacht drangen Eins 
brecher in den Laden der Firma Fedner, Brückenſtraße 
(Moſtowa) 5. Sie erbrachen dort ein für Spenden zum 
Bau eines Sienkiewicz⸗Denkmals beſtimmtes Käſtchen, nah⸗ 
men den Inhalt an ſich und verſchwanden damit. Sonſtige 
Sachen haben ſie nicht geſtohlen. 


$ Feitgenommen wurden geitern zwölf Perſonen, davon 
drei Diebe, zwei Betrunkene, zwei Hehler und eine Perſon 
unter dem Verdacht der Unterſchlagung. 
s 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Geſangverein Germania. Übungsabend wird von Montag auf 
Mittwoch verlegt. (9032 


Bromberg Oſt. Montag, abends 8 Uhr, Beſprechung über einen 
Ausflug. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. (6015 
Sandwerkersffrautenvereinignug. Der Ausflug an den Jeſuiterſee 
kann, der Fuhrwerke wegen, nicht Montag, den 27., ſtattfinden, 
ſondern Montag, den 3. 8. . 9048 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Die Aufführung von Viranə 
dellos „Sechs Perſonen ſuchen einen Autor“, 
zein Drama, das gemacht werden ſoll“ am Dienstag iſt in den 
Hauptrollen mit folgenden Gäſten beſetzt: Carl Kliewer 
(Vater), Dora Ottenburg (Mutter), Hedi Werner 
(Stieftochter), Walter Krausbauer (Sohn), 
Heinz Brede (der Theaterdirektor), Guſtav 
Nord, Lizzy Caſtella und Helene Lind (Schau⸗ 
ſpieler). Das übrige Perſonal des Theaterperſonals und der 
Traumfiguren wird ergänzt durch eine Reihe von Spielern 
unſeres hieſigen Enſembles, in der Hauptſache die Herrſchaften 
Banieki, Bugaj, Choro, Willy Damaſchke, Charlotte Damaſchke, 
Koenig, Maladinsky und Olly Wolff. — Jugendliche unter 
18 Jahren werden zu der Vorſtellung nicht zus 
gelaſſen, — nicht aus Gründen der Moral, ſondern weil 
der Theaerabend nicht für ihr Verſtändnis berechnet ift. Die 
Vorſtellung beginnt ausnahmsweiſe um 7½ Uhr. (9054 

Am nächſten Sonntag, den 2, Auguſt, nachmittags 3 Uhr, feiert die 
Bromberger Liedertafel im feſtlich geſchmückten Garten des 
„Deutſchen Hauſes“ ihr diesjähriges Sommerfeſt, beſtehend aus 
Tanz im Freien, Kabarett, Preisſchießen und ⸗Würſeln, ſowie 
Kinderbeluſtigungen für Groß und Klein, wozu jeder, der einen 
gemütlichen und luſtigen Nachmittag verleben will, herzlichſt ein⸗ 
geladen iſt. 8 3 p: (9058 


e dagewesene niedrige Preise, billiger als vor dem Kriege 
Wir bitten das geehrte Publikum, sich zu überzeugen und eine solch seltene Gelegenheit auszunutzen: 


Damen- und Herren-Konfektion 
Damen- und Herren-Wäsche 


Gdanska, rög Dworcowei. 


Telegr.-Adr.: Praca Bydgoszez Telef. 1043 


Autom. Mühlen, Speiche mit autom. 
Durchlüftung und pneuma Getreide- 
förderung, Wasser- und Wind-Tur- 
binen mit selbsttätiger Regulierung. 


6353 


Gardinen — Teppiche 
Seiden-, Woll- u. Baumwoll-Stoffe 
Galanterie- Waren 


Chudzinski & Maciejewski, Bydgoszcz 


* Inowrockaw, 24. Juli. Am Mittwoch fuhr ein Am⸗ 
bulanzwagen der Kreiskrankenkaſſe unweit der Stadt in 
einen Chauſſeegraben. Unglücklicherweiſe ſaß gerade dort 
eine Greiſin mit ihrer Enkelin. Die Greiſin erlitt erhebliche 
Verletzungen, denen ſie bereits erlegen iſt. Dem kleinen, 
1% Jahre alten Mädchen, das ſich im Kinderwagen befand, 
wurde das Schlüſſelbein gebrochen. Außerdem trug noch ein 
dreijähriger Knabe, der gleichfalls im Graben lagerte, er⸗ 
hebliche Verletzungen im Geſicht davon. 

* Perkowo (Kreis Inowroclaw), 24. Juli. In der Nacht 
vom 18. zum 19. d. M. erſchoß hier ein gewiſſer Alekſy 
Wodniak den 24jährigen Beſitzersſohn Maciej Polak. Dem 
Mord liegt ein Racheakt zugrunde. Der Mörder wurde ver— 
haftet und der Staatsanwaltſchaft in Inowrockaw über⸗ 
geben. y 

b Mogilno, 24. Juli. Maul- und Klauenſeuche ift in 
einigen Orten unſeres Kreiſes ausgebrochen. Das Vieh darf 
im Sperrbezirk auf öffentlichen Wegen nicht getrieben und 
muß im Stall gehalten werden; eine ſchwere Verordnung 
für die Landwirte, die jetzt in der Ernte ſtehen und zudem 
dem Vieh wenig Nahrung geben können. — Die Ernte iſt in 
vollem Gange, Roggen wird eingefahren. Auf vielen Gütern 
wird nur morgens gebunden und nachgeharkt, dann wird 
eine Zjtündige Mittagspauſe wegen der großen Hitze gemacht. 

. Schubin (Szubin), 24. Juli. Selbſtmord durch Er- 
hängen beging geſtern in dem Dorfe Kolaczko hieſigen 
Kreiſes der Alexander Kienke. Der K. war ſeit längerer 
Zeit nervenkrank und hat die Tat anſcheinend in einem An⸗ 
fall von Geiſtesumnachtung ausgeführt. 

b Bnin, 24. Juli. In der Gemeinde Ozweka iſt die 
Maul- und Klauenſeuche beim Rindvieh ausgebrochen. Über 
den Bezirk iſt die Viehſperre verhängt. a 


Kleine Rundſchau. 


* Der Waldbrand bei Rathenow. Wie bereits geſtern 
kurz gemeldet, iſt in der Nähe von Rathenow ein rieſiger 
aldbrand ausgebrochen, der zunächſt die kleinen Schonun⸗ 
gen erfaßte, dann jedoch auf den großen Waldbeſtand über⸗ 
griff. Augenblicklich brennen etwa 10000 Morgen. Die 
Feuerwehren der Umgebung, und zwar ſowohl die aus den 
Dörfern wie die aus Rathenow und Genthin, eilten ſofort 
an die Brandſtellen, außerdem wurde Reichswehr, Reiter⸗ 
regiment III aus Rathenow, eingeſetzt. Am Tritzſchſee bei 
Ebelgünde iſt bereits eine Villa abgebrannt Menſchenleben 
ſind noch nicht zu beklagen, jedoch beſteht auch vorläufig keine 
Ausſicht, das Feuer einzudämmen. Die Löſcharbeiten bei 
dem großen Waldbrand geſtalten fih inſofern ſehr ſchwierig, 
als ein heftiger Wind das Feuer immer vor ſich her treibt. 
Das Feuer kam aus der 
ſchritt die Chauſſee zwiſchen Rathenow und Havelberg und 
begann ſich immer weiter auszubreiten. Die beiden Dörf⸗ 
chen Klietz und Karltal waren ſtark bedroht. Karltal iſt be⸗ 
reits geräumt worden. Ob es gelingt, das Dorf zu retten, 
ſteht bis zur Stunde noch nicht feſt. Das Brandgebiet macht 
ſich ſchon aus weiter Ferne bemerkbar. Die ganze Gegend 
iſt mit dicken Nauchwolken beſetzt. Bei den Löſcharbeiten 
hörte man andauernd Hilferufe, jedoch ſcheint bis jetzt noch 
niemand verletzt zu ſein. 


„ Brand in der Lüneburger Heide. In der Lüneburger 
Heide ſtehen, wie amtlich gemeldet wird, an der Grenze der 
Regierungsbezirke Lüneburg und Hannover, vor allem 
im Kreiſe Burgdorf etwa 5000 Morgen in Flammen. Zur 
Eindämmung und Bekämpfung des großen Brandes find foz 
wohl Formationen der Reichswehr wie Po izeitruppen und 
Mannſchaften der techniſchen Nothilfe aus Hannover und 
Lüneburg an der Arbeit. Im Regierungsbezirk Lüneburg 
hat der Brand auf fiskaliſchen Hochwald übergegriffen. Vom 
Kreiſe Burgdorf aus iſt der Brand auf den benachbarten 
Kreis Neuſtadt übergeſprungen. Auch dorthin iſt Schutz⸗ 
polizei zur Unterſtützung der Löſcharbeit geſchickt worden. 
e eee noch Ernte ſind bisher vernichtet oder 
gefährdet. 
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Y Zementwaren-u. Kunststeinfabrikation 


f Betonmauer-u, Schlackensteinmaschi 
Betonhohlblock- u. Dielenmaschinen R 


Betondachziegelmaschinen 
Formen fur Rohre, Stufen, Betonpfos en usw. 
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Gegend von Steckelsdorf, über⸗ 


— SEE 


D Suche für mein Baugeihäft mit Bau- u. 
Brennmatertaltenhandlung z. 1. Auguſt 1925 


einen bilanzſicheren 


Buchhalter 


der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort 


Tüchrige 
Friſeurin 


Gebildetes. j. evang. 
v. ſof. od. ſpãt. geiucht 


| N Ich 
Daul Kroente, | i eil 


} 
Byda., Dworcowa 1a, vom Lande ſucht Aufe 
Für frauenl. Forſt⸗ enthalt zur Vervoll⸗ 
; haueh. „Deiner and» pon 1 r Ber» tornini m ES 
und Schrift mächtig. Bewerbe len i wirtſchaft, ältere rauenspoit, in Landwirſch., Mühle od. ſonſtig. Le? 
Zuſchriften mit RE e Wirtin Unternehm, auch zur Führe. von t, bej. Wirt- „ 
Alan die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung unter ſchaft bei Witwe, von ſof. od. ſpät, da meine unter 3. 8823 an die 
sss einſenden. welche Einſamkeit ver⸗ Pacht abläuft u. Kinder optiert. Bin evangl., Geſchſt. d. Jig 
: trägt, geſucht. Meldg.| Witwer. Mitte 50, früh. als landw. Beamter Geſchſt. d. 31... 
mit Anſprüchen unter tätig gewei, rüſtig. nüchtern u. ehrlich, poln. BEE” Junges 


2. 8580 a. d. Git. d. tg. Staatsbürg., ſpreche perf. poln. Gefl. Zuſchr. u. Mädchen 


Brauche von ſofort einen älteren, guten W Suche f. Pandhausr A. 8891 an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. 
ſucht Stellg. auf einem 


Klempner⸗Geſellen] Ba o, siise 28 Junge Dame we uzn nee 
Zu na ps 3, T am f Etubenmädchen. Priyatſekretärin Hauſe m 


e Frau, ireiffer, ſoder im Biro., D , volniiche, franz, 8 der 
mast e ge deen 


powiat Dzialdowo. und Schreibmaſchine. Offert, bitte u. T. 5990 feineren Küche. 
E T na Suche v. 1. Auauft cr. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Angebote unt. U. 8878 
eine Stütze Zelterer, erfahrener [Neu auegelernter Sangi 2 2 Sr 
Se im Rosen etare Büllgberwaltet Folſtgehilſe 


Sprache mächtig, kann ſich zu ſofortigem ſein muß. oder eine 9 
Eintritt melden. 3 f =. jünaere Mamfell. jucht Stellg oder Ber⸗ mit 2jähriger Praxis, 
ſucht Stellg. als ſolcher 


Zelazohurt“, Oddział w Bydgoszoz Ran, Sotelbefiger |fretung. Würde au 

25 r goszozy, |% 5 i tuna. W uch 3 ‚02 

x xi F. Knüffel. Daintdomwe|AröR. Optantenwirtſch. vom 1. 8. oder ſpäter. 
ulica Kopernika. ; Offert, zu ſenden unt. 


in Verwaltung über⸗ 
E. 8900 a. d. Git. d. 3. 


I| Flügel — Pianos 
| | Bechstein, Blüthner, Steinway & Sons 
i Feurich, Zimmermann usw, '-: 


Harmoninms 


Mennborg - Rofberg 


empfehle in großer Auswahl, auch gegen Teilzahlung 
bis zu 12 Monaten. — Alte instrumente werden 
in Zahlung genommen, 


B. Sommerfeld, 
Pianofortefabrik u, Großhandlung, 
Bydgoszcz, nur Sniadeckich 56. Tel.883 
Grudziadz, ulica Groblowa 4, Tel. 229 
Gniezno, ulica Tumska 3, Tel. 303, 


2 


polniſcher Staatsangehörigkeit, mit guter 
Schulbildung, der polniſchen und deutichen 


Suche von jofort ein. 
evangel., verheiratet. 


N telen Brennerei: 
icht Geſucht zum 1. Sept. Verwalter 297 72 
Sie e N Hauslehrer und einen ev., unverh. S 


Sage einer een DDEL Hauslehrerin| Aechnunasführer | po 


e immer: 


(Pomorze, 887. 
Suche von gleich evgl. 


nehmen, evti. anderw. Wohnung 5 


+0 Stellg.als Wiegemeiſt., > x gegen Friedensmiete 
. icher« y cht. Evtl. Tauf 
tütze nee da delt. Werlmeſſter ges aeg dune 


die mi iten habe ich Erfahrunng volniſch u. deutſchſprech. Mohnung w. vergütet. 
* Ind 0 eines LANDI ane in der Futtermittel u. en z Zeugn., gut ver:| Offerten unt. E. 5830 
vertraut iit. Zeugniſſe Getreidebranche. Bin traut m. all. Land⸗ u. 


an die Geſchſt. d. Atg. 


ö 11 poln. Staatsangeh. u. 
: ie ce ſpreche perf. poln. 9 


altsan pr. u. M. 8961 Staatsbürger iein und € — f Off. „70 
g Er ee Mllllelle Ilinge e ene ee 
ü d i Suche per 1. Auou Sprache beherrſch. . | SA N A. Meiner, Budo N . Eing. 
Hiz inen aulbenfecies f. Jantowo, 1500 Mra. Offert. bitte u. R. 8793| % 5 kei Peznfters. 3 Gutsperwalter werk, ſucht von ſofort tauſchen gei. Cing. von 


S 5 \ E 2 ff. der Schleuſe. 5986 
auf 1. Supothet gefucht.] groß, tücht. an ſtrenge an die Git. d. 3.3. jend. |? powiat Swiecie, n en e Griywinska, Wilczak, 


r 


S 


mittleren Stadt. Epen⸗ für Quartaner, Real⸗ d afte k ep 
tuelle Angeb. u. A. 8710 q yumnaſium. Off. mit Hern dae 3 


a. d. Geſchſt. d. Ze l tg. 8 u Ge- Herren müſſen poln. 


7 5 i i 8 — ger bitt 7 

Off. u. N. 567 9a. d.G. d. J. Tatigteit gewöhnten z., 1 r Scheel. [Tuche sum baldigen perh, tathoL, Ober- Gnie no. ee 2. Nakielska 128. 
; Brennerei: |ý Bewerbungen mit eigenhändig geſchrieh. Antritt oder ſpätereineſſchleſter, der deutſchen e rene. ; 

Fee en Inspektor iter ee Im dende an cn re, cos 1, Fee e Sprace| Herr drs, e deen e 
ine Hypothel v. f * 8 an 8279 i Schr 4 ang]. deutſch.ſ. Iinderl, Ehep. a 

21 oder auf Wechſel zu mit ca. 6 jähr. Praxis. verwalter 8 in Wort und Schrift 


8 3073 Soldat, der auch ihon | Miete i. voraus. Off. u. 

Mamſell geben halt mühen jelit „ ein 1... 6003 a. D. Gid? 3; 
für einen großen herr- durchaus zuverläliig, e Für Optanten! 

wertrauensitellung Gr. Zimy. f. 10d.2 Perf. 

auch mit Penſion, v. ſof. 

od ſpät. zu vermiet. #010 

Paderewskiego 7, 1, r. 


leihen geſucht. Off. unt. welc er nach gegebe⸗ unverh., mit mehr⸗ 1 A ittm 5 
N. 5975 ad. Gehl. d. g. nen Dispofitinen wirt- eee > 17 Di ann, T. ô D. p. 
ee ee — 22 ſucht. Offerten erbittet REN er — cchaftlichen Landhaus- fiut per ſoſort oder 


cht. . = Fee leich welcher Art, am 

; c 0 Ä alt. Selbe muß die ſpäſer Verwaltung g 9 

Vear F u) > Baca Cine und eis eee ff evtl | aip ober Dei aldin, 

2 i å s 5 2 aden, Einwecken und|als Lediger. . unt. ter zE 

Kriegsbeſchädigt. . a E AE umpalerin Szene 
: uche 

Landwirt 


che z à ſchen. Zeugnisabſchr., Pasa x aa i ne 
Wegen Ausweilung Antritt einen nur erite Kraft, zur Aushilfe in Abendſtunden Gehaltsanſpr. u. Bild Fu t Serhartatene D: Fia: 
des jetzigen fuhe zum ann iof. gefugt. Off. u. B. 5997 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Bi des 2. j El f El * ; 
(Gutsbeamter), tatb.,|1. 8, oder ſpäter einen fl. Suche für meine Rabnhofemirmmr Frau We Kuetiner⸗ verh., in mittl. Jahren Jung Mann 
34 Ihr. alt, m. 1009 zl/tühtigen, unverb. see] an d. Getreidebrande.|im Freſſtaal Danzig gelegen do fswirkſchaft. Mitterout Senior er Staatsbürner, bei: Bulli iar einer)“ M 
e 8 į lt in Wort u. Schrift beis n 8 e Ses ber Sprachen mädtia, mit 4ejäbr, Praxis, der ſucht einfach 
b. use ſucht joiort oder ſpäter, A ji 
einer gefunden und n e or. en Tn a { * S n Spende, voiltommen möbl, 
Jebensfrohen Dame m. Poln. Sprache erw. der Zeugniſſe erb. unt. 


Tosztomstie, poczt. Nies 
———gaeſtützt auf gute Zeuge Sprache vollkommen 
ermögen zwecks bal⸗ Adminiſtrator Spiger. B. 9030 a d. Gſchſt. d. Bl. zur Aushilfe am Büfett und Mithilfe in Jungfer 


niie ſowie Empfeh- mächtig, ſucht Poſten evtl. mit Mittagstiſch 

diger Heirat u. Grinda. |Ritteraut Zegartowi lungen. wegen Bers Br > en in ruhig. Sauſe. dr. u. 
r Heirat u. Gründg. ergut £ 90 t 

Einer eigenen, beichei®. bei Wroclawki, y’ Suche zu Sofort für der? irtſchalt per 1. Auauſt. Zeugnisabichr. zum 1. Auguft oder 1. 


patung des Gutes, Hontoriſt oder dergl. O. 5976 a. d. Git. d. Ztg. 
eimitätte a. d. Lande. Kreis Cheimno. mein Kolonialw.⸗Ge⸗ und Gehaltsan prüche bitte ich, unter B. 8 92 


S anderweitig Stellung. Angebote unt. F. 8903 mit 5 jahr 
ff = $ eptember geſucht. Er⸗ Auf hieſigem Gute 8 a d. Gſchſt. d. Zta.erbet hepant Kind ſucht 
ert, erb. m. Bild u. âit jn 1 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu jenden. forderlich perſönl. Be⸗ renn : i ch 
M 3 Suche ſofoxt evangl, ſchäft jüna, evangl. gelung zu lenden, 
8862 an d. Gſt. d. Ztg. ein fach 9 B 0 


PER 2 N, 


es | Jahre tätig. Off. erb. N tüchtiger 
— dienung, etw. Geſchick . Klimmek, Koninto, Junger a 12 möbl, Zimmer 


i Suche von fofort 2-3|im Friſieren, Kenntn. i T 
| SUSE R dwirt Gehilfen. tüchtige fleißige im Nähen. Zeugn. u. . Getreide⸗ evtl. mit Benutzung der 
une nn u ala un Den briefl. Bewerbg. p ma i Arbeiter Gehaltsanſprüche ein⸗ Erfahrener, verheirat. kaufmann Küche, möglſchſt im 
Grundftüd in; einer niht unter 30 Jahren, ſind Jeuan.⸗Abicht u. sul Sr nn so. Deruisiandiitt ene das Einjänrige, | 3entrum, von foort. 
Kreisſtadt. Sargmaga⸗ für meine 400 Morgen | Geh.-Anipr. b. fr. Stat. und einen od. Lehrlinge für größ. Frau Dora Hasbach. Al, , 


9, Dw 7: Lamprecht. Stellmad,.| p Rymer i Sta. ae bei Fa, „Wioknik“ ganzen Tag aef. so: |terei. Off. u. G. 8845 für jede andere Branche.) Offerten an sasz 
——2 , e, , d. Sral Dea r Bas a iaten an 8 


N) i Í tigen, ehrlichen ssenlfuchen wir einen Deialdowo. 8717 
s elbeanber Meppen, | Wekimeſſer Sr © 


Seibfiänn. Kaufmann ung. unverbeir. Itüchtinen, nükbiernen,| geſucht zum 1. Ott.|beiäbiat, poln. Unters . l. 2. Stur eumädchen 


ts u, demüſegarten, |u. Schrift erforderlich. i it J Ne lichen. fabrit, vom. Broönica. Schreibmaſchine, ſucht > 
zur „elwas Land ujw. | Offerten mit ſelbſt⸗ 1 NN r "Sid. Mädchen für Stellung. Off. u. H. 8849 
s T. Werl. ſteht. Off. geſchr. Lebenslauf und 9 Miillergeſelle alles ſucht 600 | an die Geſchäftsſt. d. Z. 
= 8876 a. d. Gt. d. g. Geh. ⸗Anſpr zu richten tellmachergeſellenn “ 13, 


Fiſchereibetrieb. 2 ermanowo 13 Jahre alt, eval., auf| beider Landes prachen Angebote m. Preis an 

mied Fin, auch eine ee * Romm. iesiner er Mehldeg er —— Kond. Gren, Gdanska 23 

eißige Frau, welche Suche per ſofort oder ucht von ſofor ‚hd TE eu T 

5 g ar } Eea Mdminiitration |1. Auguſt event. 15. Aug. 

ſtellt für dauernd ein. i A E ira ſpäter ſaub., ehrliches oder. Berwalteritelfe ar Zu 3 Möbl Zimmer 
. 230 d. 3. a. größ. Gute. Am liebst. L. d. d. 3. 1 


wird b. Kautionsſtellg. 7 Schackwitz, ulica Dwor⸗ 

Lehrling 2 Pacht⸗Adminſſ ration Be pranii ng cowa Mr. 76, l. 391 
wird per jofort gefucht mädchen . — Veri nie g 8 au Porderzimm 
j ü i ne, =< . . 
1 5 i Sele a. Nene Qpiant jama Hrga a S gaa gleich od. ipäter. Of. mit Penſion an Herrnv. 


Dim Divprästo L A ie Br ea d. 3ta u.R.8962 an d. Git. d. 17 u bermielen. seos 
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ſucht die Betanntihaft| Offerten unt. N. 897 Richard Deut, 
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T 7 Für unſeren nach 
Sand d 1100 Morgen große Deutſchland abwan⸗ 
Landw. Rübenwirtſchaft tüch⸗ dernden Werlführer] Wagenbauerei, 
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Mädchen, wünſcht für 1600 Marg. Zeug: b verh. u. mit Gehilfen pow. Ewiecie (Pom.) Oſowko, bei Pleſewo, lji Sali i 
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mat eben ſolch. Dame, des Gdausla . Mädchen vorhanden. im. befi, Betriebe. Beil nich, ei . g Siabt 
7 f 101 PEA 3 mit 25 Morgen Land⸗ 
diwels Seite, irloiterelinonimereil. und ® a. d. — d. . ee gio peten, A. 3 wirijdait, 2, be 
ser . D., . u. N. W bwanderun ' ebäuden ift an einen 
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Gryfkowska, |m 
Brinattlinit für = Danziger Kohlensäurewerke C. G: Rommenhöller-G. m. b. H., Danzig 
empfiehlt 


Bönnerinnen | i 
Kohlensäure 


Dluga 5. Telef. 1673. 
bei billigsten Preisen, in 8, 10, 20 kg. Flaschen. Jede Menge prompt 


Zur 
Herlisisaal ab Lager Bydgoszcz lieferbar. 


Heute vormittag 10 Uhr erlöſte ein ſanfter Tod 
von ihrem ſchweren Leiden meine innigſtgeliebte 
Frau, unſere treuſorgende Mutter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, eola 


Frau Marie Ghul 


geb. Wolter. 


Dies zeigen hiermit allen lieben Freunden und 
Bekannten mit der Bitte um ſtille Teilnahme an 


Bydgoszcz, Staszica 2, den 24. Auguft 1925 
Rudolf Schulz 
Margarete Schulz. 


bietet an Anfragen und Aufträge bitte zu richten an 
ncht. 5 uhr, auf E . in 5 755 rg 
in Absaat: — d d L h B d g 
1000060 000009000:9000000000] Bei unierm Scheiden | Wintergerste Dworcowa 3. 
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| erteilt Rat und nimmt G hr: Nr. 965 Telefon Nr. 4 
| itz Kuhl Beftellungen entgegen [Germisan A angelegenheiten, wie: 
i Jm rs. 2 N. Stubinste Formalin vi und P. E zarnecki F 
72 * , . 0 5 . — 
$ 5 Frau Hete geb. Gerth. 2 Bydgoszcz, 715 S . i sc afta., Mieta., eee ee 
gr Bytkowice — Grocholin. Nakielska 17, II. dosener Dentisten un zen 1 N 
90000000090060000:90000000006 lar. terricht É 22 2 jerung von Zahlungsschwierig eiten 
j = eng dene Saathan ‚Zähne, Plomben, Brücken St. Banaszak, Bydgoszez 


i; (Gram., Konvrſ., Han⸗ Uscha 
Der Berr Justizminister hat delstorreip.) ertell. Irz., gese fi 
mich zum engl. u. deutiche Ueber⸗ || Poznan, Wjazdowa 3. 


ul. Cieszkowsklego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. 


Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 
Langjährige Praxis. 8003 


im Hause Luckwald Nachfl. 


i ſezungeg „Fuba ch. Tel. 27-90. 9050 Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 7355 
| (agi. Aufenth i. Engl. u. EEE 
| e a r Frankr.). Giesatomwat, 

(Moltteftr.) 11, . undedreffur el Garten ste Schleuse. 


um: 57 Anmeldungen i N ý it; N > reg ge bis 7 Ahr Sonntag, d. 26. d. N., v. 4 Uhr nachm. ab 7 


. a 1 } 5 3 großes 
Dr. jur. Manstein-Henner || » | A ee i een 
1 der ee T Notar Unterrichtslurſus SE * * ; 7 ber von Hunden wer⸗ r Garten- Konzert! 
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Kosciuszkistr. 12. Tel. Nr. 14. niich ; D. A Hodowla i gur Es ladet freundl, ein Der Wirt. 
Pergamentpapier J A a rri RER RR * Sr 81 BR. Abends ri: 


zum Einmachen emp⸗ 


fiehlt vom Konſigna⸗ Nach Nord-Amerika | Nach Süd -Amerika 
tionslager nur an und Canada. Hamburg- (Brasilien, Argentinien, 


a (1872 £ 8 pr 7 
i an Bromberg 020 886 auier 1 New Vork ca. wöchentlich. Westküste), Cuba-Mexi- 


Abfahrten. Gemeinsamer | co, Westindien, Afrika, 

3. 5081 $ à = 2 2 er 

\ — 3.__ 81 U ted O in Verbin- 
l Jotzt Märkische -Schweiz -Schale Gerberei si Dienst mit Uni stasien usw. in Verbin 


1 z American Lines | dung mit anderen Linien 

V 
4 be Die: Dr. Kothe. ar 1 Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. 
1 a Jasna aeon 171 Auskünfte" und Drucksachen uber Fobtptelss und Befärderungsmöglichkelt durch 


zu Nett Aue: e -i HAMBURG-AMERIKALINIE |} 


2 Shaf-, Hunde, Katzen 4 HAMBURG, Alsterdamm 25 und deren Vertreter 


Landwirischaftl, Akademie F. u Ra | m ala or A a 
$ i 
des 79 8 a eee phil, Vorſicht! rn —— —— — 


Wellmann, praktischer Tierarzt, wird 
Anfang Oktober eröffnet und dauert 


Auskun tt erte dr Leiter. 7” Frau S8 ab ele dif | Si er 
uskunft erteilt der Leiter, rau Wlady OSZCZ, 

i i í geb. Kobus komme ich Guter Privat⸗ inger Sri 16. 

nicht auf. Mittagstiſch 

Wackaw Knie, Bdyg', Warminskiego 3, 
Nakielska 102. 59:0 


‚Witb. Matern 

©. Dentist 7198 
eee U, 9-1 u. -s Ah. 
= Bydgoszcz, Gdanska 21. 


Letnisko Kapielowe Go 
Sonntag, den 26. Juli 1925, 4 Uhr nachm. 


Orchester - Konzert 


und außergewöhnl. Vorstellung durch Künstler europäischer Bühnen. 
Gesang, Couplets, Monologe, Tänze. Humor und Lachen. 


Abfahrt der een, aus Bydgoszez bei der Klarissen-Kirche® 
tündlicher Verkehr, 


I. 5595 


D Beßördlich Tonzeilionierte WE 


Handels⸗Kurſe 


Unterricht in 5 e ell ne. 
Stenogpaphie. Korreſpond., Wechſellehre uſw. 
i . nimmt entgegen £967 
G. Borre Büdher-Nepvifor, 
1255 Yagiellonsta 14. Seleton 1259. 


` grafien DER 
j „010 Passhilder 
zu staunend billigen Preisen 28787 


[Centrale für Fotografien 


nur Gdańska 19. „u 


Abfahrt sH Zuge aus Bydgoszez nach Chmielniki: 
TE | 10.40, 12.55, 14.40, 19.45 
3 Abfahrt der Zuge 5 nta 8.40. 10.19, 13.33, 18.44, 20.40, 21.5. 
Fear i enn Wontätigetsfet Sue An 
3 ee T. 5 
für all ; 
; Dienstag, 28. Ju 
z (Bazar) dl. unt. 18 Jab 
An , Um- und veranitaltet am Sonntag, den 2. Auguſt Senn 97 
Abmeldungen nachmittags A Abr. m Kleinerts Garten, Letztes Ae Si, 
Gaſtſplel erſter 
Warnung n zur Kranken⸗Kaſſe ag mmer dun nun dee 
E arnung! zu eten und werden ſolche bis Sonnabend, d. Stadttheaters. M 
G ne tak mileat. N62 4 ry 576% m find wieder vorrätig. . e nadmitie at toe eren Neuheit! 
3 e unb E warne jeden, von A. Dittmann d We . fare e á Sechs Perſonen 
Bye: zu yie Aigh oder ‚DIE need ae ter g B. Kornblume und der Männer⸗Turn⸗ ſuchen einen utor 


sum 2 
Stühle Bydgoszcz, Jagiell onska 16. Berein Budgesgez⸗Weit 11 5 1 freund Von Luigi 1 ni 


ten nannte pan mit Möbeln zu mieten, da ich 
mmt an Braun, gegen jedermann gerichtlich vorgehen werde. lichſt zugeſagt haben. Verkauf in Jo 197 
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Sonntag, den 26. Juli cE 
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Brosser Motorradtag Br 


Blumen-Korso und  Geschicklichkeits- Konkurrenz -$ 


veranstaltet vom 


Motorrad- Klub Bromberg 


Pisako 12.30 Uhr Plac Wolności, Onschicklähkeite-Konkurrens 3.00 Uhr 8 Dyon Samochodöw 
(hinter der Artillerie-Kaserne) 


Militärmusik zu beiden Veranstaltungen — Büfett — Eintritt nachmittags zł 1.— und 2.— 
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Brieffaften der Redaktion. 


T. M., Bromberg. 1. Für die 8700 Rubel hätten Sie 13 920 Zt. 
zu beanſpruchen, außer den Zinſen, die nachzuzahlen ſind. Ob 
ein Teil der Zinſen nicht ſchon verjährt iſt, wigen wir nicht, da 
uns die ehemals ruſſiſchen Beſtimmungen darüber nicht bekannt 
find. Nach den hier gültigen Geſetzen (Bürgerl. Geſ.⸗Buch) wären 
die Zinſen auch für das Jahr 1921 noch nicht verjährt. 2. Wenn 
die 2300 Rubel vom 20. März 1911 gleichfalls Reſtkaufgeld find, 
fo haben Sie dafür 3679,80. Zloty zu beanſpruchen. Die Anfragen 
zu 3, 4 und 5 können wir Ihnen nicht beantworten, da Sie nicht 
angeben, auf welcher Art Grundſtücken die Hypotheken ruhen, ob 
auf Miethäuſern oder auf anderen Grundſtücken, und in welcher 
Wojewodſchaft die Grundſtücke liegen. Davon hängt nämlich die 
Höhe der Aufwertung ab, die zwiſchen 15 und 50 Prozent ſchwankt. 

P. M. 1. Mit 60 Prozent. Der Betrag ift 15 555,00 Zloty. 
2. Die Zinſen ſind nachzuzahlen. 3. Auf Heller und Pfennig lajen 
ſich die Zinſen nicht berechnen, da ihre Summe abhängt von der 
Höhe der Aufwertung des Kapitals, die nicht genau feſtſteht. 
4. Ja, Sie können höhere Zinſen fordern, münen ſich aber wegen 
der Höhe mit Ihrem Schuldner einigen. Wenn der Schuldner 
gegen den Vertrag verſtößt, iſt das Kapital fällig. Zahlungsauf⸗ 
ſchub hat er nicht. 6. Auf 10 Prozent. Rückzahlbar nach ordnungs⸗ 
mäßiger Kündigung. 

J. P. 44. Durch die jüngſte deutſche Geſetzgebung Hit auch die 
Frage der Aufwertung der Lebensverſicherungen neu geregelt 
worden. Es ſtehen aber noch die Ausführungsbeſtimmungen aus, 
ſo daß wir Ihnen zurzeit eine Auskunft nicht zu geben vermögen. 
Wenn es ſich um Spargelder handelt und bewegliche 

eine Aufwertung auf 5 Prozent ſtatt auf Grund 


„H. P. 
Konten, findet 
Der Aufwertungsbetrag 


eines ziemlich verwickelten Verfahrens. 
darf aber nicht 125 Zloty überſteigen. e 
O. Die Aufwertung erfolgt nach den Vorſchriften des $ 7 
der Verordnung vom 14. 5. 24 über die Amortiſationshypoteheken, 
worüber wir in dieſen Tagen wiederholt an dieſer Stelle Aus⸗ 
unft erteilt haben. 

B. in R. Die Aufwertung der Eintragungen erfolgt mit 


00 Prozent. 

. B. 200. 1. 448,20 Zloty. 2. Nach der Eintragung ift das 
Altenteil überall da zu zahlen, wo Sie wohnen. 

. B. in K. Die Forderung kann mit 60 Prozent aufgewertet 
werden; Sie würden alſo 1999,80 Zloty zu zahlen haben. Rück⸗ 
ſtändige Binfen zu 4½ Prozent zu berechnen von der urſprüng⸗ 
lichen Summe und davon ebenfalls 60 Prozent zu zahlen. 

Li. H. in S. Eine ſolche Verordnung it nicht erlayen worden. 
Frau E. Sch. in P. Wenn es ſich um Reſtkaufgeld handelt, 
können Sie nicht 15 Prozent, ſondern 60 Prozent Aufwertung der 
orderung beanſpruchen und ebenſoviel Prozent der rückſtändigen 
inſen. Da Sie die rückſtändigen Zinſen nur mit Vorbehalt an⸗ 
genommen haben, können Sie den Fehlbetrag nachfordern. Über 
eine etwaige Erhöhung des Zinsſußes müßen Sie ſich mit dem 
chuldner einigen Sie können Rückzahlung des Kapitals nach 
ordnungsmäßiger Kündigung fordern. 
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3½ P. S., bereiſt 


D. G. 475.— 


ee ; 
Mit dedig. Maſchen, 


liefert aus verzi 
zink⸗ 
zem Draht in beſt. 


Nr, 26 gratis. 22343 


mezander Diaennel, 
Rowy Tomnsl 8. 


een 
Achtung! E 
Verkupſern, Ver⸗ 
titeln u. Emaitieren i 


don Maſſenartikeln, 
Sahrradteiten, ärztlich. 
i uſtrumenten fowie |# 
aller Nr, Gegenftänben 75 
Aller Art, führt infolge 
Baot: Anlage aus. 
elkopolska Fabryka 
Wózków Dziecięcych, 


Ddaoszc3 


Sientiewicza 208. 


tung u, laufende Führung, In- 
standsetzungvernachlässigter 
Bücher, Jahresabschlüsse, 
Steuerh t diskret u. billig in poln, u, 
dr era ung deutsch. Ausführung d. 1 
Bo lass. Fachmann, Off. unt, W. 28 Byd- 


Rechtsbüro 


Karol Schrödel 


00 Nowy Ryner 6, II. 7941 
land ſämtl. Gerichts⸗, Hypotheken⸗, Straf: 
b Roben. Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchaſts⸗ 
Ab utratte, Verwaltungs: Angelegenheit., 
gbernimmt Regelung v. Hypothelen. jegl. 


benden, ſchließt ſtille Akkorde ab. 


Weckgläſer 


Lokomobilen, 


TRE %—/ Liter Inhalt, preiswert zu ver⸗ Danzig, 
raufen, #681 


Hopfeng. 81—22. 


Julius Rosenthal, Chelmza. Ab 


für 4¼ Jahre = 


Wort aus Haus’ 
zeugt von der umersehufterlichen RBehebtheit des 


7.99—16 P.S. (799 ccm?) 


i Sportmodell 
ee | DG 1680. 


geschlossen. Kettenkasten 


D. G. 2625.— 


Motor-Import-Haus, Danzig, e 


Beitellung auf 


Bü cher- Revisionen, prakt,Neueinrich- Saat 2 Roggen 


1. Abſ. v. Petkuſer Orig.⸗Saat 
nehme ſchon jetzt entgegen. 


gutes Abſatzfohlen, Stute 

Szcz, Skrzynka pocztowa 182. 6 1 neuen 25 Arbeitswag. 

1 neuen Heiligenbeiler 
Tiefkulturpflug 

10 Zentner Hufeiſen 


hat zu verkaufen 


Kerber, Tryl, ponta Nowe. 
9 * Telefon nt 24 a 


Dreschmaschinen 
Motoren, 


sofort ab Lager lieferbar. 
Bequeme Zahlungsbedingung, ` 
Monteure, Reraraturen, Ersatzteile, 


Hodam & Reßler, Maschinenfabrik, 


A. S. Nr. 100. 1. Sie müſſen den in Deutſchland lebenden 
Berechtigten dasſelbe bezahlen, wie denen im Inlande, nämlich 
60 Prozent ihrer Forderung. Für die 2250 Mark Vorkriegsgeld 
ſind 60 Prozent = 1666,20 Zloty zu zahlen. Ob die geforderten 
und bezahlten Zinsbeträge ſtimmen, können wir nicht nachprüfen. 
Wie Darlehen aus 1919 zurückgezahlt werden, können wir Ihnen 
nicht fagen, da wir nicht mijen, ob es ſich um Hypotheken oder 
Wechſel oder Schuldſchein uſw. handelt, und aus welchem Monat 
die Forderung datiert. Und ſchließlich können Sie doch von uns 
nicht verlangen, daß wir nachforſchen ſollen, wann die erſten pols 
nijen 5009 Mark⸗Scheine zur Ausgabe gelangten. Zeitangaben 
Ihrerſeits müßen —.— etwas genauer fein. 

k in K. Sie können für die 1400 Mark 1036,80 Zloty zurück⸗ 
ordern. 

FP. 3. Es ſtehen Ihnen zu 2640 Zloty. Von den vereinbarten 
Zinſen haben Sie gleichfalls 60 Prozent zu beanſpruchen. 

A. R. 100. Wenn wir Sie richtig verſtehen, hat die erſte Bank, 
mit der Sie es zu tun hatten, das Geld vorbehaltlos angenommen. 
Damlt ſind Sie Ihrer Verpflichtung ledig geworden. Wenn Ihnen 
nad Jahren (wenn wir Sie recht veritehen) die Nachfol⸗ 
gerin der betr. Bank Vorbehalte bezüglich der bereits vor 
Jahren bezahlten Schuldſumme macht, ſo hat das u. E. nicht die 
geringſte Bedeutung. 


L. L. B. 1. Wir können uns auf eine Prüfung der einzelnen 
Zahlen nicht einlapen, fie erſcheinen uns aber, vorausgeſetzt, daß 
Ihre Darſtellung der Sache richtig iſt, in manchen Punkten recht 
anfechtbar Die Bank kann natürlich von den rückſtändigen Zinſen 
geſetzliche Zinſen, die 15 Prozent betragen, erheben, aber doch nut 
von dieſen Zinſen und nicht, wie ſie es nach Ihrer Darſtellung tut, 
von dem ganzen Schuldbetrage. Sodann kann fie die Amorti⸗ 
ſationsrate nicht willkürlich um 1 Prozent erhöhen. Wenn die 
Bank Ihnen ſchretbt: „Die Summe wird verzinſt und amortifiert 
als Darlehn zu neuen Bedingungen“ (Suma ta bedzie 
oprocentowana i amortyzowana jafo pozyeczka na n o w y ch 
warunkach), fo ijt das fali. Im Geſetz, d. h. in der Bers 
ordnung vom 14. 5. 24 heißt es in 8 7, Abſ. 1: w... wird verzinit 
und amortiſiert wie ein neues Darlehn zu den vor» 
herigen Bedingungen.“ ( .. bedzie oprocentowana 
i amortuzowana jafo nowa po zyczka na poprzednich 
warunkach.“ Es liegt auf der Hand, daß das ein fundamen⸗ 
taler Unterſchied ift. Sehr anfechtbar erſcheint es uns ſodann, daß 
die Bank weiter Verwaltungskoſten von dem ganzen und nicht 
von dem amortiſierten Kapitalbetrage erhebt. 2. Das tit kein 
Kindergeld, ſondern eine einſache Darlehnshypothek, die mit 
15 Prozent aufgewertet wird. 3. Derartige Forderungen werden 
nach dem neuen deutſchen Aufwertungsgeſetz vom Juli d. J. auf 
15 Prozent ihres Goldwertes aufgewertet. 

M. K. in Graudenz. Ihre Forderung hatte einen Goldwert 
von 2857 Zloty; davon hatten Sie einen Anſpruch auf 15 Prozent 
= 428,55 Zloty. Erhalten haben Sie März 1921 die Summe in 
polniſch = Goldwert 137,90 Zloty. Sonach haben Sie noch zu 
bekommen 190,65 Zloty. Dazu die geſetzlichen (Verzugszinſen ) 
121,50 Zloty. 


. e e 


W RT 855 3 


Lein 


3 


3.49—20 P. S. 


inkl. poln. Zoll 


Beiwagen zu 


3½ P. S. mit Tür 


D. G. 575.— 


ohne Beiwagen 


D. G. 1975.— 


Fan fe * FRE ERA, ar ar 


Um zu räumen, verkaufe unter günftigen 
Zahlungsbedingungen: 


dchrotmühlen, Roßwerle, 
Häckſelmaſchinen, Helluchenbrecher, 
Kartoſfelgraber, Düngerstreuer. 


Dieſe Maſchinen ſind gut erhalten und ſauber 
durchrepariert. 0000 


Fritz Bienert, Maſchinenfabr., Tezew. 


Konrad MEHdert 


Vieh⸗Kommiſſion 
Danzig 
Städt. Schlacht⸗Viehhof 
Engliſcher Damm — Fernſprecher 8039 
empfiehlt ſich 2499 
zur beſten reellen 9 
bei kulanten Bedingungen u. ſoſort. Raija f 


für ſämtliches Schlachtvieh 
von Großgrundbeſitzern und Händlern. E 


Telegramm⸗Adr.: Viehimper Danzig. 


891 9 


$ 


Elevatoren 


smie 
Volle Garantie, 


Grudziądz, 
am Bahnhof, 


1. 9. bis 30. 9. nur an Sonn» und Feiertagen, 


Crone: 


geo. 
einzigartigen Woschmitfels 


Fahrplan. 
Gültig vom 5. Juni 1925 ab. i 
Die Zeiten von 12—24 gelten von Mittag bis Mitternacht. 
Die Schnellzüge ſind durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Aus Bromberg nach: 


Schneibdemühl: 3.50, 10.47, 14.25“, 16.40 *, 19.48, 23.44 
* nur bis Erpel; ** nur bis Nakel. ; 
Thorn: 2.03. 3.29, 6.20, 7.55, 13.03, 13.10, 15.10, 16.30, 


19.55, 28.40. 
Poſen (über Jnowrockaw): 2.40, 6.08, 8.15%*, 
14.40, 19.45, 22.05, 23.45 *. 
* nur bis Inowroclaw. 
e Triebwagen, nur an Wochentagen. 
e „0 7.10, 10.52, 14.10 *, 16.24, 


10.40, 12.588, 


16.34, 20.10, 


* nur bis Graudenz. 

Unislaw: 4.50, 13.20%, 16.19, 17.50 *, 20.38, 21.40. 

* täglich vom 5. 6. bis 30. 9. nur bis Oſtromecko. 

** nur bis Oſtromecko vom 5. 6. bis 30. 6. und vom 
dagegen 
vom 1. 7. bis 31. 8. täglich. y 
Schubin: 4.30, 9.25, 14.10 16.15, 20.05. 

* Triebwagen, nur bis Exin. 

Crone: 0.15, 8.15, 14.00, 14.30 *, 16.10, 18.10, 20.10, 22.10, 

* nur bis Mühlthal. 


In Bromberg von: 


Schneidemühl: 6.08, 7.50, 12.05, 18.104“, 19.40, 21.55 
* von Natel; ** von Erpel. 

Thorn: 3.44, 6.48, 7.35, 10.29, 13.53, 16.00, 16.09, 19.20, 
22.20, 0.22 


Polen (über Jnowroclaw): 3.22, 6.55, 7.37%, 9.10, 10.45, 
14.00, 19.10, 21.10%, 22.22. 
* von Inowroclaw. 3 f 
e 7.88, 9.11%, 12.40, 12.48, 19.29, 21.50, 
195. 3 
* von Laskowitz. 
Unislaw: 7.54, 10.22, 15.85*, 19.05, 20.27 * 2.0780. 
* täglich vom 5. 6. bis 30. 9. nur von Oſtromecko. 
» nur von Oſtromecko vom 5. 6. bis 30. 6. und vom 
1. 9. bis 30. 9. nur an Sonn⸗ und Feiertagen, dagegen vom 
1. 7. bis 81. 8. täglich. f 
17.00, 19.48, 28.10, i 


Schubin: 7.20, 12.20, 3 
7.32, 9.10, 18.19, 18,45, 15.27, 19.81, 21.82, 28.06%, 


* nur aus Mühlthal. 


vgt HTN 


für sämtliche Industrie- und Gewerbezweige 
erzielt der 


MWM senz-DIESELMOTOR 


ohne Kompressor 
jederzeit betriebsbereiter Motor für Dauerarbeit 
Brennstoffverbrauch ca. 2½ Pfg. pro PS-Stunde 
(also 4 Pig. pro KW-Stunde) 
Motoren-Werke Mannheim A.-G. 


vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau. 
Verkaufsbüro: Danzig, Pfefferstadt. 
Für Polen: F. H. Reglins ki, 


Bydgoszez, Konarskiego 4. 5005 


Zur rechtzeiligen Herbstbestellung empfehlen 
wir unsere bewährten Züchtungen in Orig. 
und l. Absaat von 


P, S. G, „Nordland Wintergerste“ 
p. §. 6. „Wangenheim Roggen“ 
P. S. 6. „Pommerscher Diekkopfwelzen“, 


Polsko-Niemiecka 
Hodowla Nasion J. 2 o. p. Zamarte 
p. Ogorzeliny, pow. Chojnice (Pom.). s807 


Balance-Zentrifugen 


Mit dieser einfachen Trom- 
mel, ohne jeden Einsatz, da- 
her leichte Reinigung, 
scharfe Entrahmung. In 
allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbeiling. zu haben. 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 


‚Bl Nos Ach Zentrale, Tomorska 0, Tel. 1756, Tianos I 
= sr Gänzlicher Ausverkauf 40 


In anerkannt besfer Ausführung kaufen Sie ; 
preiswert u unter günstig, Bedingungen Prima und Dina / egen Aufgabe des Geschäfts 


I prima Polster-Mödel l pug- und Sag er 
Į Speisezimmer, Herren- 7 IE Wintermäntel, Damentuche, sowie sämtl. Futterstoffe 


zimmer, Schlafzimmer 
Vorplatzmöbel und Küchen 


be F. Wolf, Möbelhaus, w eie 5. 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen! 


Leopold SImon, Bydgoszcz 


ulica Batorego 1. Poststraße 1. 


Prima ETA 
Steinkohlenteer 


Klebemaſſe 


Eigene e ene en Bedienun Karbolineum PFET e RPA E : R 
=: 3 e | Ueber die Bedeutung des automatischen | 
=] e RE [==] Rohrgewebe 6 | | 


Tourenzählers bei Milchseparatoren. 


Nicht alle Besitzer von Separatoren geben sich Rechenschaft über die Bedeutung 
der letzten technischen Vervollkommnung an unseren Alfa-Handseparatoren.: Das ist 


<l> Volta + | fan e 


Specjalne Biuro Elektrotechniezne Schamotteſteine der automatische, Glocken-Tourenzähler. Es steht fest, daß 85%, aller Hand- 
Bydgoszcz Piotra Skargi 4. Telefon 462 separatoren zu langsam gedreht werden, was die Genauigkeit der Entfettung ungünstig | | 
yag > = y ; Sch amottemörtel beeinflußt. Angenommen, daß mit der Kurbel statt 60 nur 50 Umdrehungen gemacht $ 
Inh. E. itt. a werden, so erreicht die Trommel um ½ weniger der vorgeschriebenen Tourenzahl. 

— | Schlemmkreide dieses Tempo ist jedoch ungenügend. Unsere Berechnungen ergeben, daß, wenn der 


Separator auch nur 1/ der vorgeschriebenen Umdrehungen verliert, so verbleiben | 
in der Magermilch mindestens 0,05 %-0,1% Miichfett mehr als bei normalem bezw. ` 
vorschrifismäßigem Tempo der Trommel. Daraus geht hervor, daß beim Entfetten 
von 100 Liter Milch täglich, der Verlust im Laufe eines Jahres ca. 20—40 kg Butter 
beträgt. In der Praxis werden Milchseparaioren noch bedeutend lamgsamer gedreht 
i und die Butterverluste sind dann auch ent- 


i Ausführung elektr. Licht- und Kraitanlagen 
Instandhaltung, Reparaturemelektr. Anlagenu.Motore ' 
Antennenbau, Radio-Empfangsstationen 


Lieferung soon 
von Installationsmaterial, Motoren, Glühlampen, 
Beleuchtungskörpern und elektromedizinischen 


Dachſteine 
Dachſpliſſe 
Schindeln 


sprechend größer. Nur das Alfa-Separator- 
Modell 1924 mit dem automatischen Glocken- 


; 
, i 2 t 
p Apparaten. i . Ziegelſteine Tourenzähler, welcher jedes zu langsame Drehen | 
; < Günstige Zahlungsbedingungen. 2 ® 2 Paparin: jaron r zes een, des er i d 
i restlos a en und sc en Land- 
- Be o wirt vor derarligen bedeutenden Verlusten. ` $ 
enanas en RUNNING ? Seit Schlieper i f 
: = T f | 
| bl. | owarzysiwo Alfa-Laval | 
-E auſtoff- u.Düngemittel-Groğhandlung | Spółka z o. o, 2 
F Bydgoszcz, ul. Gdatska 99. Oddzial w Poznaniu, Wrocławska . | 
| in Schleſen = Telefon 306 und 361. y 
j4 beis | & 1 tee: bre — TEE IELSLEELIFEIELELELEEELEE TEST 
g Katarrhen 4 E — - Ès Hierdurch bringe ich meiner geehrten Kundschaft ur Koh, da men j 
A f Atelier für Kürsch beiten | 
. Saison- Aelier für Kürschnerarbe 
2 N teren 5 f i sehon lest Be Ne 5 ist und mache 2 en daß es 
8 = er euanfertigungen u. Umänderungen | 
| ji 5 N : Ausve rkauf | Deldmbniichst za machen, da in gung der Andrang zu groß ist. SPR: 23 
Größter Golfplatz Deutſchlands : Infolge Ablaufs der Sommer- I; Felle zum Serben und Färben da EB 
| u Saison verkaufen wirin derZeit E i > 
i „Drofpete burg bie Babedirettion > SS] vom 15, Juli bis 7. August d. J. J Blaustein, ei 
Amummmmmmummmmammmmmummnumnummmmnummmunnamenmnmmn H s 3 
8 — Sommerstoffe zu nachstehend Bias Kürschnerei und Pelzwaren - Konfektion sr a 
900 Schlesisches Jetzt iſt Zeit! niedrigen Preisen: == sa fel. 1098 u, 1064. Bydgoszcz, Dworcowa 14. Tel. 1098 u. 1064. f 
j eeaim a 1 IE ona nen ananass: un. 
Baumwollmussel, au ner. 48 2 ‘un Bunnuuunnnnssuueeee augen 2882 U — 288288828882822232222222257 


Ei. 


i ya 90 eile EEE à 
an der Welotiset; ie de Beskiden, Wollmusseline een ei 5 60 bu Unterricht! 5 TE 
fi Schweizer Volle 15 er hr: m 4-H Get Off untere, % ER 
Seiden-Saling Far mn gs e Waschbretter 


Sommersprossen, aus echtem, hellem Marmor, mit starkem 


Holzrahmen 


Kein Rost! 
Kein Reitzen der Wäsche! Keine Abnutzung! 
Einmalige Anschaffung! 
Versand direkt an den Kunden zum Preise von nur 


A6röne de Chine * 8 


Apotheker J. Gadebusch's | 
Axela- Creme 
7, Dose 3 Złoty 
Dose 3,00 Ztoty 
ar Seife 
1 Stück 0,75 Złoty 
in allen besseren 
Drogenhandimgen 

810 f| Bi 


J. Gadebusch, 1 


Parfümerie Poznań, 
Nowa Nr. 7 (Bazar). 


Geöffnet 1. 15, Mal b. Ende September, 
Q In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt dle 7784 
Badever waltung. 


G matismus, Gicht, Arthritis defor- 
‚Bigene Moorlager, Modernes Kurhaus B 
Zugeſchnſttene Da wir die Absicht haben, in Zukunft 


mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, 
j lutarmut u. a. 

Herrliche, gesunde Lage, n|„Segrobo" T. 3 o. p. 

Mäßige Preise, Schreibwarengroß⸗ 
nur erstklassige Qualitäten zu führen, 

siiftenteilt verkaufen wir 

in 

u. 


a m ù. E 
Angezeigt T mirr aer ER Rheu- | 
fa] 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
2 aN Ful e 5° 
è . 8.5 
Wollstoffe 140 cm breit & n. ee O SS 


WielkopolskaHuta „Helenit“. 


fabryka wyrobów marmurowych, 
Telefon 6 Nawicz. Adr. tel. „Helenit“. 


eher Sorten zu Anzügen Rosinen 5 
* Mänteln zu um die Hälfte ermäßigt. 
eisen, 

Stoffe, die wir bisher zum Preise 
von 12.00 14.00 21 verkauft haben, ver- 
kaufen wir jeızt f. 6.00-8.00 21 pro Meter. 


Gzesanka 


Gdańska 157. „ 


Telephon 26 Obernigk bei Breslau 
für innerlich Kranke, Narvenkranke u. Er- 
bolungsbedürftige, „geisterkranke ausge- 
schlossen, Abt. für Zucker- und Stoff- 


A. Medzeg, 
Bordone, d. Weichſel. 
? Telefon 5. 8 06 


Tagespflegesatz: 
I. Kl.-Zim;, Pens., Kur u. ER M. 


* 
Thefarzt und Besitz 
Dr. F. Köbisch, Norrena rzt, 
Dr. med, — 1 Espent, el inner- 
, e, — Pros spek te 
Das ganze Jahr ge ot. 


ſtellt billig 
A. Bungerotb, 
Promenada 31. 
Fernruf 219. Ser 18 
CELM 


— 


Sinkoch⸗ | Achtung! 


, Apparate zum i nmadhen! ; 
ter Meineifig 


Malermeiſter l Kühn 
J: AI Di L i E IIR Wodeenn Tornista, 10 $ . Einkoch- in ihne 5 echt den, Offeriere 19 ; 
Bydgoszez, Zbożowy Rynek 11 empfiehlt ſich zur Gläser Wiederverkäufer. p 


— — 


2 2 Ausführung fümtl, Jetorations-, $ 2 


E Haß-Stenperei und E Jul. Kr! ‚Komp Aunel 11. ; 


eingetroffen. 
| and ein. 2 Stuben- und Gchilder-Malereien. 3 Sämtliche | 
Anierü ung Je . schäfte u. Berlauis- ý E Anſtrich von Grabgittern, ſowie Ver⸗ A © ZAN || Zubehörteile. Simaneri awd j 
in der feinsten bis zur solidesten Aus- i Verein >" golden von Grabtafeln. Š FUN 

führung unter fachmännischer Leitung 2 S aſſad i fani O 8 t A 2 K vi beichlagene und unbeſchlagene 0 15 
Lager in Leder und sämtl. . . Falin FRAPE à $ F. j 68 ! Arbeitswagenräder i 
Schuhmacherbedarfsartikel 2e js n anerkannt dauerhafter Ausführung iR | NEN f l ig 
Kürzeste Lieferung. Solide Preis: a A i m foliden Prelſen er Gdańska 7. ' ale ail iſthöhlen bar . re Seni 


Sümtl. Arbeiten auch nach außerhalb. ii Göra, pow, 


Solide 


und preiswert | 
N isf 0 
Vertrauenssache 
RE RER TREE TR SEHE TE 
Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 


welcher çut gearbeitete und solide Möbel besitzt. 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


een 


Speisezimmer Klubgarnituren S 
Herrenzimmer 


Schlafzimmer Einzelne‘ Möbel. 


Otto Domnick. Aus 


Eigene 
Werkstätten. 


g Welniany Rynek 7. 


ies 


80 feuerſichere Einzelzellen 
Tankſtelle u. Erſatzteillager 
Auto Reparaturwerkſtatt 

25 Uebernachtungszimmer 
Wannen- u. Brauſebäder ud 
find im Bau begriffen, teilweiſe bereits fertiggeſtellt und zu vermieten. 


Auskunft Baumeiſter Otto Wieſe, Grodztwo 24a. 


P 


F Zahn-Şraxi 8. f Kin 10 * ; 


[2] 


s09: Wi 


eee 


Halte jeden Freitag von 8—6 Uhr er 

8 Sprechstunden in LobZenica 3 . 
bei Herrn Hotelbesitzer Wieczorek. S pie l- Waren; 
8 A 48 
„ 6 Felsmaun puppen eig. Fabrikation 


eee eee ee eee Gummi- u. Fußbälle 
. — —.. e 0 1. E er . 


Lederwaren BMW 
r. BYTOMSKI, Dworcowa 15 BR 


sämtliche Puppen-Reparaturen. 


Original Weck- 
Apparate 
Gläser 


à y 7501 EN or 5 ' fa G 15 
l Alle Bei AE 

Ersatzteile i K 
. Hensel | Schokoladen 
Bromberg Pralinen ; Desserts : Kakao i 


Hervorragend in Qualität und 


Wohlgeschmack 


it i 7 ter fü 05 . Umgegend. 
n der heizen Jahreszeit ift das bejte und Jeneralvertreter für Bydgoszez u. Umgegend 


erſriſchendſte Getränt ein naturreiner 788 Beckmann & Hohberg 


: Apfelwein Bydgoszcz, Gimnazjalna 3. 


< Lieferung nur an Wiedcı verkäufer v. hiesigen 
(Tafel. Bowle und Kur). F 


abriklager. vage 
Dielen liefert aus eigenem Obit, wo möglich DEF” !Grossisten extra Rabatt! "WR 
5 Käufers Gefäßen zu billigem Preis 


in Firma Obſtgut Walthersberg 
n Komorowo fad, Boit Oliel, pow. Wyrzysk, 


Bahnhofstr. 97 
Ibworecowa 97. 


Station Kroſtkowo. 


Zum halben Preise 
haben Sie 


Liköre und Branntweine 
durch Selbstbereitung mit 


Original Reiche! - Essenzen 
—— ————— qꝗ —-t.——— — — 
„Diese kaufen Sie bestens in der 
Minerva-Drogerie, Bydgoszez 


Sniadeckich 42a 
Belieferung auch an Gas 


8084 
N — t wirt e. 


Emmenthaler ohne Rinde 


Marke „Sennermädel“ 


aeg einzige im Sommer nichi dem 
erderben ausgesetzte Weichkäse, 


Käsefabrik I. Krieg, Tiegenhof. 


f Gen,-Ver reiter: 8 


J. Lech, Bydgoszc 
Sdanska 195, yeg Telefon” 1395, 


Prima Oberſchleſ. Steinkohle 
Grubenkoks * ie 
Briketts Ilſe y 
Holz, ofenfertig, auch Klobenholz, EEA 


liefert jedes Quantum ab Lager u. fr. 
Haus zu äußerſt günſtigen Bedingungen. 
Jozef Reich, Vyogoszcez 
Dworcowa 89 u. Bodolst 
— Telefon 740, — 


a 6. 
7004 


Skrofulose - Rachitis - Tuberkulose 


INTERNET 


BRHNHLRURIENBINTRRENRNEIRENPURRU ast BERRTEIHRISUDOREROKONGENLESNGBEDHENGGARENULIRAKENRAOB ULLA BUN ORROA ANTATIE EAA ONARAN 


bige Krankheiten haben in erschreckender Weise zugenommen. In gleich erschreckender 

Weise sind die Unterhaltungs- und Verpflegungskosten der Heilanstalten gestiegen, so- 
dass fast alle Heilanstalten ungeheure Zuschüsse erfordern. Die Anzahl der vorhandenen 
Heilstätten ist ausserdem viel zu gering für die Massennot. Skrofulose, Rachitis, Tuber- 
kulose werden nach den Erfahrungen zahlreicher Autoritäten sicher geheilt oder erheblich 
gebessert durch die billige, bequeme und schnell wirkende Ultraviolett-Therapie mit 
Quarzlampe „Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau —. Wirkt wie ein 
längerer Aufenthalt in den Hochgebirgskurorten und ersetzt den unerschwinglich ge- 
wordenen Aufenthalt in Heilanstalten. Aerzte und Stadtverordnete sollten deshalb dazu 
beitragen, dass den Schulen, den Fürsorgestellen, den Gemeinden und Wohlfahrtsämtern 
Bestrahlungshallen mit Quarzlampen „Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau — 
zur Behandlung nach Prinzipien von Professor Jesionek (Giessen) angegliedert 
werden. Für einen Bruchteil der Kosten, die die Anstaltskur nur eines 
Kranken sonst verursacht, können täglich viele Kranke mit Quarz- 
lampe „Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau — bestrahlt werden. 
Jede rechtzeitig begonnene Bestrahlungskur spart Unsummen öffent- 
licher Gelder, die sonst für Anstaltskuren geopfert werden müssen 


W m N l 


Die Kreise auf dem Fussboden dienen zur Dosierung. Bei der ersten Bestrahlung sind die Kinder 
weiter von den Lampen en fernt, als bei späteren Bestrahlungen. Die Strahlen wirken heilend durch 
Beeinflussung des Hautzustandes; die Haut wird sonnengebräunt und gut durchblutet. Nach der 
neueren, von den, Universitäts-Professoren Hoffmann (Bonn) und Bloch (Zürich) begründeten 
Esophylaxie-Theorie besitzt die Haut des mensehlichen Körpers eine bisher nicht genügend gewürdigte, 
für die Heilkunst aber ungeheuer wichtige, nach innen gerichtete Schutzfunktion (Esophylaxie), die 
Schutz- u, Heilstoffe gegen zahlreiche Krankheitsgifte auch in lebenswichtigen inneren Organen bildet 


Ueber 54000 fortschrittliche Aera Universitäts-Kliniken, Kranken» 
anstalten, Sanatorien usw. behandeln seit Jahren erfolgreich mit 
Quarzlampe „Künstliche ‚Höhensonne* — 0 Hanau —. 


Fragen Sie Ihren Arzt! 


QUARZLAMPEN -GESELLSCHAFT m. b. H., HANAU a. M., POSTFACH 523 


Gesund bleiben 


Ebenso wie die Ur- 
Klaubsreise sollte 
der Arzt jedem Ge- 
nesenden, nament- 
lichAbeespannten 
und Ueberarbeite- 
ten, Schlaflosen $, 
und Nervösen alle & 
4 Wochen einige Be- 
strahlungen mit Quarz- 
lampe „Künstliche Hö- 
| hensonne“ — Original Hanau — anraten. 
| Die Bestrahlung GERSRRE ein überaus 
wohltuendes Gefühl der Kräftigung und 
der Frische, nicht nur körperlich, sondern 
auch seeiisch. Der Bestrahlte fühlt sich 
auch geistig lebhafter, gut gelaunt, fröh- 
lich gestimmt. Die Abwehrkräfte seines 
Körpers werden erstarkt, seine Widerstands- 
fähigxeit gegen Krankheitseifte wird erhöht, 
Fragen Sie Ihren Arzt und verlangen Sie 
kostenlos Literatur-Nachweis vom Sollux- $ 
Verlag, Hanau am Main, Postfach 556. 


Wichtig für Kranke 


Einer der grössten me- 

dizinischen Erfolge des 

letzten Jahrzehnts, die 

Ultraviolettbestrahlun- 

gen mit Quarzlampe 

Künstl. Höhensonne“ 

— Origina! Hanau — be- 

virken Selbsthilfe 

eskrankheitsge- 

Anna chwäch:ıen Kör- 

A x pers, daher natür- $ 
lichste Heilmethode. l sich 
Heilerfolge, wo andere Behandlungsme- 
thoden versagen. Beschleunigung der Ge- 
nesung bei Rekonvales zenten, Ueber 
1200 Urteile der medizinischen Fachpresse 
berichten über die oft erstaunlichen Erfolge $ 
auf überaus zahlreichen Krankheitsgebie:en. F 

Fragen Sie Ihren Arzt und verlangen Sie 
kostenlos Literatur-Nachweis vom Sollux- K 
Verlag, Hanau am Main, Postfach 556. 


Herzleiden 


entstehen durch zu 
hoben Blutdruck und 
Ueberanstrengung des 
Herzens. Hofrat Dr. 
med. Schäcker, Bad 
Nauheim, schreibt: Sos 
Durch die Quarzlicht- § 

bestrahlung schwindet 
Unregelmässigkeit des 
Herzschlages sehr 
rasch, der Blutdruck S 
wird wesentlich herabgesetzt. Sämtliche 
Herzkranke lebten aut, waren leistungs- 
fähieer, die nervösen Symptome traten 
zurück; ein ge-ımder Schlaf trat ein; etwa 
vorhandenes Durstgefühl verschwand voll- 
kommen, Die Ultraviolettbestrahlung 
vermag also Herz- oder Gefäss- P 
kranken die besten Aussichten für & 
eine längere Lebensdauer und rela- ® 
tives Woblergehen zu eröffnen!“. 
Fragen Sie Ihren Arzt. Verlangen Sie 
kostenlos Literaturnachweis vom Sollux- § 
Verlag, Hanau am Main, Postfach 556. 
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Eiternpflicht 


Rachitis (engl. Krank- 
heit) ist in jedem Sta- 
dium durch Ultravi- 
oleitbes‘rehlung,_ mit 
. „Künstl. 

- Höhensonne“ — Ori- 
E ginal Hanau — mit 
5 Sicherheit heilbar. Da 

auch die Entstehung 
der Rachitis durch vor- 


beugende Bestrahlung 
sicher verhindert werden kann, so ist es 
Elternpflicht, jeden Säugling in seinem 


ersten Lebensjahr vorbeugend bestraulen 
zu lassen. Die ultravioletien Strahlen sird 
in ganz besonderem Masse belähigt, auch $ 
tuberkulöse und skroiulöse Erkrankungen 
zu bessern, ja auszuheilen. Fragen Sie 
Ihren Arzt, und verlangen Sie vom Sollux- 
Verlag, Hanau, Postfach 556, das „Rachi- 
tismerkblatt“ und „Skrofulose- 
merkblatt“ für Mütter und Pflegerinnen. 


Jedes Mitglied einer Krankenkasse solite Ultraviolett- 
Bestrahlungen mit Quarzlampe , Künstliche Höhen- 
Sonne“ — Original Hanau — im eigenen Interesse be- 

änspruchen. ci 
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| nat r Landmaschinen 


— 2 — 


‚Ankerwickelei und U: 
| Solor-Reparaturwerkstati. | 
|. Neuwickeln‘ und Umwickeln von Dynamomaschinen 


($ ungs; e unter Garantie in kürzester Zeit 
EF bei billigster Berechnung. 


l 'Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager lieferbar. 


| Ausführun 
eiekt t. Licht- und Kraftanlagen. 


12 Wilh. Buchholz, Ingenieur 


3 * Bydgoszcz, Gdańska 150a 
elephon 8 — . Gegründet 190% — Telephon 405, 


Geschäfts-Verlegung!! 
Meiner werten Kundschaft von Bydgoszez und Umgegend 
zur gelälligen Kenntnis, daß ich vom 23. Juli d. J. ab mein 
Leder- und Schuhwarengeschäft 9 
nebst sämtlichen Schuhmacherbedarfsartikeln i 


25 von der ulica Toruńska nach dem Zbo2owy Rynek 11, 2 
Ecke ul. Szpitalna, verlegt habe und bitte, mein Unter? 
nehmen auch fernerhin freundlichst unterstützen zu wollen. 


27 5922 Hochachtungsvoll Jan Dilling. 


Ortsfeste u. fahrbare Heißdampf- u. Sattdamp | 


Lokomobilen 


7854 


„„schornsteinaufsätze 
1 AR Break 35 


— Ruberoid — 
Verzinkte Dachfenster 
Kittlose Oberlichte 


M. Rautenberg i Ska. 


Adler-Schreibmaschinen u, and, 
Rechen-Maschinen 


Paginier-Maschinen 
Vervielfältigungs-Apparate 
Zubehör und Ersatzteile 


MAGDEBURG. BUCKAU 


Vertretung in Poznan: Oberiop: e Plac Wolności 11, p.: FR 
“  Reparaturwerkstatt 
Büromöbel N 8 7 ms nne a, Jagiellonska 11. 
Gdańska 163, elefon 1430. 83 Telefon 1430, 
Sl skin & Ska., Bydgoszez, Tel x oñ 
lustr. Katalcg auf Wunsch gratis. 8085 


KUNSTMÖBELFABRIK WOHNUNGSEINRIGHTUNGEN 


enen 
Einzelmöbel Kom Stilmöbel | 
Fabrik und Tapezierwerkstatt Ausstellungshaus | 


PODGORNA 26 FR. HE GE, DŁUGA 24 


TEL. 78 


c 


GEGRÜNDET 1817 


Qualitatsarbeit BYDGOSZCZ Keine Massenware =. j \ 


Sofort lieferbar: 


— 


. Original ‚Deering‘ $ | 
Original ‚Eutin $ 


® zu konkurrenzlosen 


| * oberschlas, Steinkohlen und Hütenkoks M 


waggonweise und in kleineren Mengen 


i i anan im = Preisen A | 
Konzern- yè ertretun 9 | Pferderechen, Gonz- und Halbautomat | 
Bydgoszcz, Bernardyńska 5 Sabei-Heuwender. 
a 3 x | Sämtliche Ersatzteile. Alle anderen landwirtschaftlichen 
Salon-Briketis „Ilse“, Kiefern- und en en gerte so 


Gebrüder 38 Bydgoszoz 


Sw. r wA 14b. — Telefon 79. 


h Erlenkloben, Kalk, Zement, Spedition f 


| Ar Florek | 
Jezuicka 14 Lederhandlung Tel. 1830 | 


Große Auswahl in I 

Oberleder und Sohlenleder | Sattierleder mo | 1 
Croupons, Ausschnitten Riemencroupons 1 
Möbelleder Geschirrbeschläge in Neu- el 
Pantinenleder silber und Tombak | 
Sattler- Bedarisartikel 


i ampf- 7 Motor- eee . Gito 95 lese 6 5 

s ; Reaper o, eben. E. BYDGOSZCZ 55 

flüge jeglicher At . 

g g aud nah außerhalb S — 5 — eee 
Dworcowa 75 582⸗6% ERENTO 2 


„hd Geräte i 


Repäfaturen von Dampf- und 


bas- Snarkorhen È 


Ein- und Zweiloch 


wird im kommenden Herbſt ab 
. und Pommerelleſchen 
auſtationen geliefert. 


Beſtellungen erbeten an 


F. . Lochow Peikus’sche 
Saalpeireidebaugesellschaft 


T. 2 O. P. 
zu Poznan. ul. Wiazdowa an 


e e Sprungfedern und Polster- Material. 
Motorpflügen sowie landwirt-| Eismaschinen 9 | V 4 | | | 
‚schaftl, Maschinen u, Geräten Sl und Sunmischäuch Original: Em B 
n eigener Fab Di od. dureh Spezialmonteure ummidie ungen Fij e. 
Ea e, Gartenschtäuche E nn 
ki, Poznanis Gummiläufer 1 8 Winter 2 Roggen * Getreide- | 
6950-8117 In e g x 

IF U. Rauenborg i Ska. 


Bydgoszcz, x 
Jagiellońska 11. 8034 Telefon 1430. 


pa Nr. 362. e Telefon elefon Nr. 36 362, 
Fabrik und Lager von land- 
‚ wirtschaftlichen Maschinen 
Spezialität: Anfertigung v. Schüttel- 
wellen zu Dampf-Dreschmaschinen und 


Reparaturen, an need an. dnn Gesch Nele Betteidemi her f 
J eee ol ſotvie Ersatzteile ner Hühneraugenkalodium 


ift feit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und i4 


N ) für verſchiedene Syſteme find zu haben. 
F. B. Korth, Bydgoszez| «= Carl Erdmann, Kenia, Pt. =BIÖNWANENDEOgeLIE, arge 


in neuester Ausführung. 


Zwiazkowa Centrala as zyn a 
Tow. Akc. ii 
Poznan, ul. Wiazdowa W maa 1 0 


